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Goſgos; ag: „Schuldig!“ 
Beginn’ des Prozefjes gegen den 
Präjidenten-Mörder. — Der Hnt 
muB ihm vom Kopf geitojen 


Nengierigen. — Weitere Nad): | f 


wehen zum MeNinley- Attentat. 
— Mojt auf's Nene verhaftet. 
Eourthaug, Buffalo, 23. Sept. Im 


Dbergericht für dag County Erie wurde | 


beute Vormittag furz nad) 10:15 Uhr 
der Hauptprozeß aegen Leon %. Ezol- 
9083, wegen Ermordung des Präfiden- 
ten McKinley am 6. September, eröff- 
net. 


Schon lange por der Eröffnung?s | —* 
ſtunde drängten fſich große Schaaren nommen hätten. 


Neugieriger in der Nachbarſchaft. Jeder 
ſchien zu hoffen, daß er am Ende doch 


das „Glück“ haben könnte, Zulaß in den pereibigt. Alles icheint fid) rafch abzu- 


Beritsfaal zu finden, obwohl man 
wußte, daß in demfelben nur 150 Site 


berfügbar find. Die verfchiedenen Einz | 


gänge zu dem großen Gebäude, in mel- 
chem fich der Gerichtsjaal befindet — 
bem Rathhaus — waren mit Ausnahme 
des Franklin GStr.-Einganges gefchlof- 
fen und bewacht. Polizei war allent- 
balden in ftarfem Aufgebot, und firam= 
me Disziplin war die Tagesordnung. 


sn einer benachbarten Revierwache | 


Banden auch noch polizeiliche Referven 
bereit, um jofort einzugreifen, wenn e3 
zu Unruhen ftommen folltee 5 wurde 
Niemandem gefiattet, auch nur einen 
Augendlid auf dem Trottoir ftehen zu 
bleiben. 
bäudes befam den Gefangenen zu fehen, 
ba berjelbe auf dem befannten unter: 
irdilchen Wege unmittlbar aus feiner 
Zelle nad dem Gerichtsfaal aebracht 
wurde. Dies gefchah erft einige Augen- 
blide vor dvemBeginn der Verhandlung. 
Miemand wurde in das Gebäude gelaf- 
fen, der nicht einen, vom MPolizeichef 
ausagejtellten Paß hatte, und diefer Paß 
mußte jedem Poliziften an jedem Zu: 
gang und in jedem Korridor auf’3 Neue 
gezeigt werden. 

Der Beamte an der Thür des Ge- 
richtsgimmerd® mar ganz bejonderz 
wachſam; er prüfte nicht nur die Päfle, 
ſondern auch jeden der Inhaber mit kri— 
tiſchen Augen, ehe er ihm den Eintritt 
geſtattete. 

Das Innere des Rathhauſes, ebenſo 
wie das Aeußere, zeigte noch immer die 
Düfteren Irauer-Draperien, und man 
forgte aud dafür, daß angemeffene 
Gtille berichte. 

Die gerichtlich beftellten Anwälte für 
ben Attentäter, Er-Richter Lewis und 
Richter Titus, forvie ihr Affiftent, Catl- 
ton &. Ladd, ſahen den Gefangenen 
heute früh vor der Eröffnung des Ge— 
richishofes abermals; aber er Hatte 
ebenjo wenig zu fagen, mie bei ihren 
früheren Bejuchen. Ungefichts der 
Mogerfeit des Feldes für die Verthei- 
digung fowie des Umftandes, daß der 
Befangene fich abfolut weigert, die Ber- 
theidiger zu unterftüßen, ift eg nicht 
gerade unmahrfcheinlich, daß die ganze 
Verhandlung jchon binnen zwei Tagen 
zum Abjchluß gelangt fein mag! 

„Der Geijtezzufland des Angeklagten 
wird abjolut das einzige WVertheidi- 
gung3-Arqument bilden,“ — fo fol fi 
Richter Titus geäußert haben, und 
Mancde glauben jogar, er werde heute 
oder morgen den Fall aufgeben und fich 
auf eine rein formelle Vertretung des 
Angeklagten bejchränten. Die zmei 

Nem VYorker Irrſinns-Sachverſtändi— 
gen Dr. Carlos T. MeDonald und 
Dr. Allan MeLean Hamilton bieten, 
wie man hört, der Vertheidigung nicht 
bie gerinafte Stüße für ein Wahnfinnss 
Argument. 

Das Gerichtszimmer liegt im zweiten 
Stod des Rathhaufes; es ift an der 
füdlichen Seite erhellt, und bier befin- 
den fih die Richterbanft und der Zeus 
genitand. 

Das Licht fallt durch Gitterfenfter 
herein. Auf der rechten Seite des Zım= 
mer3 befinden jich die Site für die Ges 
fhmorenen, bie eine unbehinderte Aus- 
ficht über das ganze Zimmer bin haben. 
C3 ift fein Geländer vor dem Gefchmos 
renen-Raum, und die Stühle find auf 
einer Platform etwa jech Zoll über 
bem Gtubenboden aufgejtelt.e Das 
Zimmer hat eine hohe Dede, und die 

rauen Wände meifen viele Riffe auf. 

ichter Truman &. White führt den 
Worjit über die Verhandlungen. 

Leon F. Czolgosz wurde Punkt 
10:15 Uhr in den Gerichtsſaal gebracht. 
Um ſeine Verachtung für das Geſetz zu 
zeigen, oder aus irgend einem anderen 
Grunde, weigerte er ſich, ſeinen Hut 
abzunehmen, nachdem er durch die 
Thüre hereingetreten war. Der Be— 
amte, der ihn begleitete, ſtieß ihm den 
Fedora⸗Hut vom Kopfe. Der Gefan⸗ 
gene war glatt daſirt und tadellos ge⸗ 
Heibet. Er Jah dem Richter gerade 
in's Geſicht. 

Als der Diſtriktsanwalt Penney ihn 
in lauter Stimme von der Anklage, die 

gegen ihn erhoben iſt, formell in Kennt⸗ 
niß ſetzte, plaidirte Czolgosz: „Sſch u l⸗ 
dig!“ obwohl Solches in einem hoch⸗ 
nothpeinlichen Prozeß überhaupt nicht 
eſehzlich zuläſſig iſt. Das „Schuldig“ 
[res er in einer Stimme, welche durch 
ER oe Raum jchallte. 


Eröffnung der Verhandlungen erklärt, 
fie würden bei.der Auswahl der Ge- 
Ihmworenen. feinerlei Schwierigkeiten 
machen; fie erwarteten natürlich nicht, 
zwölf Männer zu finden, die no) gar- 
nicht von dem Fall gehört oder fich no) 
feine Meinung über denfelben gebildet 
hätten; aber fie verlangten nur, daß die 
Gejchworenen = Kandidaten der Argu=- 
mentation offen feien; obmohl fie Leute 


| borzögen, welche nicht geradezu heftige 
werden. — Großer Zuprang von | Vorurtheile und Gefühle gegen bie 


} 
! 


| 





| 


Nienfand außerhalb bes Gez | 


| 


Anarchie hegten, würden fie auch in die- 
er Frage feine Protefte erheben. 
Nachdem der Attentäter „Schuldig” 
plädirt hatte, erhob fich fofort der Er=- 
Richter Yewis und plaidirte formell für 
feinen Klienten „Nichtfehuldig”. Rich: 
ter Titus, der andere Vertheidiger, ent— 
Ichuldigte fih dann dem Gerichtähofe 
gegenüber, daß er für einen folchen 
Klienten auftrete, und erklärte, wmes- 
halb er und fein Kollege das, ihnen 
vom Gerichtshof auferlegte Amt über- 


Alsdann begann man mit der Prü- 
fung der Gefchmworenen, und um Z auf 
11 Uhr waren bereit3 drei derfelben 


twideln. 

Buffalo, 23. Sept. Unter den 36 
Sury = Kandidaten für den Prozeß ge= 
gen den Präfidentenmörder Czolgosz 
ließ fich nur einer vom Dienft entjchul- 
digen. Er jagte, er fei gerade daran, 
eine Sägemühle zu errichten, die wegen 
des niedrigen Wafferftandes ohne Ver— 
zug fertiggeftellt werden mülle, und 
wurde auch) entfchuldigt. Die beiden er= 
ten Gejchiworenen-Kandidaten, welche 
angenommen wurden, waren derBlum- 
ber Trederid VB. Lauer und der Stra— 
Benbahn-Werfführer Richard %. Gar: 
wood. 

Die nächſten Geſchworenen 
Henry W. Wendt, Fabritkant; 
Carmer, Landwirth; James S. Sty— 


waren: 


— — — 
— — — 


| 
| 


Silas | 


Chicago, Montag, den 23. September 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


ich unter Vürgfchaft in Freiheit be- | 
findliche Anardhift Johann Moft wurde 
Sonntag Abend auf’3 Neue verhaftet. 
Die Polizei von Newton, im Borough 
Queens, nahm ihn unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens feft, ala 
er bor einer anarchiltifchen Verfamm- 
[ung von etwa 500 Perfonen fprad, 
und außerdem den Werth Chriftian 
sricke, welcher befchuldigt wird, eine 
MWirthichaft gegen das Gefe und ein 
unordentlihes Haus zu betreiben. 

Hinter der Wirthichaft befindet fich 
eine große ITanzhalle, in melcher die 
Berfammlung ftattfand. Von außen 
fonnte man wahrnehmen, daß der 
Wirth ein großes Geichäft machte, und 
gelegentlich wurden Hochrufe aus dem 
hinteren Theile des Haufes gehört. Po- 
Yizeifapitän Hardy mar der Anficht, 
daß eine anarchiſtiſche Verſammlung 
im Gange war, und da er nicht auf 
Verftärfung warten fonnte, unternahm 
er ed mit fünf Leuten, ven Plaß zu 
fiürmen. Die Leute befanden fich alle 
in Zipilfleidern, und fie waren jchor. 
bis in die Tanzhadle vorgedrungen, ehe 
ihre Gegenivart bemerkt wurde. . Mojt 
befand fich auf der Rednerbühne und 
Iprad} in lautem Ton zu den Verfam- 
melten. Die Boliziften wollten nicht fo= 
fort vorgehen, fondern erft dag Ende 
der Verjammlung abwarten; fie wur— 
ten jedoch erfannt, und fofort ertönte 
der Warnungsruf. 

Diek eilten nad) der Thür und den 
Yenftern, um fo ihre Flucht zu bewert: 
ftelligen. Mojt jelbjt verließ die Platt: 
form und mifchte jich unter die Menge; 
Kapitän Hardy folgte ihm jedoch mii 
den Augen, und als die Poliziften auf 
ihn eindrangen, verfuchten einige der 
Anarchiften, fich zur Wehr zu feken. 
Bon einem fräftigen Schlage getroffen, 
anf jedoch einer der Leute zufammen, 
und Die Uebrigen zogen fih zurüd. 
Aller Widerjtand hörte nun fofort auf, 


| gall, Plumber; William Loton, Land» | und die Poliziften konnten mit Moft 


Nach anderer Ungabe "wurde das 
ehr leife gejprochen.) RES 


wirth; Walter E. Everett, Grob— 
ſchmied; Benjamin J. Ralph, Bankier. 

So oft wieder ein angenommener 
Geſchworener aufgerufen wurde, um 
ſich vereidigen zu laſſen, erhob ſich 
auch der Gefangene und blieb ſtehen, 
bis dieſe Zeremonie beendet war. Das 
Benehmen des Gefangenen iſt über— 
haupt in vielen Beziehungen ein eigen— 
thümliches. Im Allgemeinen ſcheint er 
jedoch die Ueberzeugung erwecken zu 
wollen, daß er geiſtig geſund ſei, und 
ſetzt, ohne geradezu eine prahleriſche 
Haltung anzunehmen, doch die Miene 
eines Menſchen auf, der ſich einbildet, 
etwas Großes gethan zu haben und da— 
für angeſehen ſein will! 

Czolgosz wird jedesmal beim Kom— 
men, ſowie bei der Rückkehr nach ſei— 
ner Zelle an zwei Polizeibeamte mit 
Handſchellen befeſtigt. 

Buffalo, 23. Sept. Gegen einen der 
Geſchworenen-Kandidaten erhob die 


| 


und den anderen Gefangenen abziehen. 
Diftriktsanwalt Merrill wurde gerufen 
und nahm die Verhafteten in’3 Verhör, 
meigerte fich jedoch päter, irgend melche 
Ungaben zu machen. Die Polizei be- 
Ihlagnahmte eine Anzahl Papiere und 
eine rothe Fahne, melche in dem Zim- 
mer aufgehängt war. 

Eleva, Wis., 23.Sept. Als jüngjt die 
Bürger, welche der zu Ehren des er- 
morbdeten PBräfidenten veranftalteten | 
Gedächtnißfeier beigewohnt hatten, | 
nach Haufe fehrten, erfuhren fie, daß 
ein Gefhäftsmann fein Lokal nicht ge 
Thloffen hatte, wie das allgemein ae= 
fchehen war. Er wurde aufgefordert, 
bor einer Bürger-Verfammlung in der 
Grand Army-Halle zu erfcheinen und 
dort die amerikanische Fahne zu füffen, 
midrigenfall® er einen ſcharlachrothen 
Unzug zu tragen haben werde, ben 
man für ihn bereitet hatte. Er that, wie 
man ihn geheißen hatte, und man ließ 


Vertheidigung im Namen des Anges | ihn laufen. 


Hagten do Einwand. Dies war ber 
Landwirth Joſhua Winner von North 
Collins. Er wurde vom Gelchiworenen- 
dienst entfchuldigt, 

Auf Anwalt Lewis’ Antrag willigte 
der Richter ein, daß regelmäßig die Ge- 
richtejigungen von 10 Uhr . Bormit- 
tags bis 4 Uhr Nachmittags dauern 
jollen, und von 12 bis 2Uhr eine Pauſe 


; eintreten’ fol. Das gefchah jchon heute. 


Buffalo, 23. Sept. Sadhperftändige 
Chemiter unterfuchten geſtern die Ku— 
geln, mit denen Präſident MeKinley 
geſchoſſen wurde, und ſtellten feſt, daß 
diefelben nicht vergiftet waren. Die 
Entmwidlung de3 falten Brandes in fol- 
cher Ausdehnung, wie fie bei der Lei- 
henjchau feitgejtellt wurde, muß alfa 
andere Urjachen gehabt haben. Manche 
Uerzte glauben, daß zwar nicht Gift in 
gewöhnlichem Sinn, aber Schmuß mit 
den Kugeln in die Wunde gerathen fein 


-fönnte, da der Revolver fchmupig ge— 


weſen jei. Andere find immer noch der 
Anficht, die Entwidlung de Wund- 
brandes fei dadurch verjchlimmert 
worden, daß McKinley vorzeitig feite 
Nahrung erhalten habe. Wie es heißt, 
wird die Vertheidiqung, außer dem 
Mahnjinns - Argument, auch geltend 
machen, e3 liege fein Beweis hinficht- 
lich der eigentlichen Todes-Urfache por. 
Mas die angebliche Geiftesfrantheit be- 
trifft, fo haben noch mehrere Sacver: 
ftändige den Attentäter unterfucht; fie 
halten mit ihrem Befund zurüd. 
Pittsburg, 23. Sept. Kaspar Lim: 
bad), ein in beutichen Kreifen mohlbe- 
fannter Hiefiger Gefchäftsmann, Hat 
das County Wlleghenyg auf $1000 
Schadenerfaß verflant und durch jeine 
Anwälte den Sheriff um Schuß gegen 
einen Mob erfuchen Iaffen, welcher jeit 
einem, über ihn ausgeiprengten Ge- 
rücht, daß er Jich kürzlich in einer 
Wirthſchaft Über den verjchievenen 
Präfidenten Mefinley abfällig geäu- 
Bert babe, fih allabendlich vor jeinem 
Haufe angefammelt und ihn und feine 
Familie nicht nur infultirt, fondern 
feinem Eigenthum:- beträchtlichen Scha= 
den zugefügt bat. 
Herr Limbach erklärt nahdrüdkh, 
daß die ihm zugefchriebenen Aeukerun- 
gen über den Präfienten McKinicy 
bollftändig aus ber Luft gegriffen wa= 
ren. Am Montag Abend noch hatte er 
im Allegheny- Turnverein den Antrag 
gefteltt, anläßlich bed Todes des Präfi- 
denten Zrauer-Befhlüfle zu faflen, 
und mar Mitglied bes Rejolutionz- 
Komites, welche die — — 
abzufaffen hatte. Um folgenden dv 
murbe ein ähnlicher Antrag Cimbac)’s 
etirang*, beren Mitglied er 


| 
| 


Das Shley: Sampion=- Gericht. 

Wafhington, D. K., 23. Sep. Die 
Verhandlungen im Schley = Sampfon= 
Ehrengericht wurden heute . fortgefet. 
Mährend des Sonntags war die Afu- 
jti des Lofals durch Anbringung einer 
Dede aus einfachen weißem Zeug er- 
heblich verbejfert worden; bisher war 
feine befondere Zimmerdede vorhanden 
gemwefen. (Der Raum ift die Geräthe- 
Merkftatt im Flottenbaubof.) 

Unter den Zeugen, melche heute rap- 
portirten, waren Admiral €. ©. Cot: 


| ton, die Kommandeure James Madi- 


fon Miller, U. B. Bates und ©. ©. 
Heilner, die KapitäneB.9H. MeCalla 
und William E. Wife, und die Leut- 
nants John Hood und Spencer ©. 
Mood. 

Truppen gegen Streifer verlangt. 

Madifonpille, Ky., 23. Sept. Der 
Staatsgouverneur Beckham iſt erſucht 
worden, Truppen abzuſenden, um die 
unruhigen Kohlengruben-Streiker im 
Zaune zu halten. Letztere machten zu 
früher Morgenſtunde einenAngriff auf 
die Reineck'ſche Grube, und der pa— 
trouillirende Wächter ſah ſich veran— 
laßt, die Flucht zu ergreifen. Das | 
nächitgelegene Haus murbe bon den 
Streifern, welhe 25° bis 30 Mann 
ftarf waren, mit Kugeln durchlöchert. 

95 find defertirt! 

San Francitco, 23. Sept. Das 
Bundes - Shulihiff „Mohican“ ift 
nad einer zmweimonatigen Fahrt, ‚nach 
Tlottenftationen an der Küfte entlang 
und zu Honolulu, bier eingetroffen. 
Nicht weniger, al3 95 Mann find un- 
terwegs deſertirt! Die meiften berjel- 
ben waren aus Kanſas gekommen. 

Bahn⸗Kataſtrophe. 

Grand Rapids, Mich. 23. Sept. Zu 
Bond's Mills, in der Nähe von Cadil⸗ 
lac ſtießen zu früher Morgenſtunde ein 
Perſonen- und ein Güterzug auf der 
Grand Rapids & Indiana-Bahn zu— 
ſammen. Es wird berichtet, daß meh— 
rre Perſonen dabei augenblicklich getöd⸗ 
tet worden ſeien. 


Ausland. 

Nod eine „„amceritanifhe Gefahr‘“. 

London, 23. Sept. Die Londoner 
Ubendzeitungen druden aus der Tiber- 
pooler „Boft“ einen Artitel unter der 
Ueberfchrift: „Noch eine ameritanifche 
Snvafion“ ab, in welchem gemelbet 
wird, daß eine amerifanifche Firma 
die Lieferung von zwei Millionen Ub- 
ren innerhalb der nächften zwölf Mo- 


nate in London Tontrattlich übernom- 
men hat. Die ‚amerifanijche  Firme 


und die © 
toße Bei 


A 


Jene Briten: Vertufle. 


Kitchener meldet einen Cieg, — 
aber was fiir einen ! 


London, 28. Sept. Das Kriegamini- 
fterium bat die folgende Depefche von 
Lord Kitchener unter'm geftrigen Da- 
tum erhalten: 

„Der Boereii-FKommandant Krigin- 
ger, melcher verfuchte, den Webergang 
über den Dranje-Fluß in der Nähe von 
Herichell am Freitag um 1 Uhr Mor: 
gens zu erzwingen, flürmte das Lager 
einer Abtheilung der Zovatt’fchen briti- 
Ihen Späher. Der Uebergang alüdte 
nit, aber die .Späher haben 
Ihmwere Berlufte erlitten. Oberſtleut— 
nant Andrew Murray und Kapitän 
Murray, fein Adjutant fielen. Ich be- 
daure den Berluft des Kapitäns Mur: 
rad tief, da derjelbe die Späher mwäh- 
rend den Krieges mit großer Tapferkeit 
aefübrt bat. 

„Unter den Dedmantel der Duntel- 
beit gelang e& den Boeren, ein Gefhüß 
meazuführen. Sie wurden jedoch fofort 
verfolgt, und in einem heftigen Gefecht 
gelang e&, die Kanone wieder zu er- 
obern. Kriginger verlor in diefem &e- 
fecht zwei Todte und zwanzig Gefün- 
gene.“ 

Terner meldet SKitchener, daß bie 
Briten, welche in der Nähe von Schee- 
per3 Nef am 17. September von den 
Boeren gefangen wurden, freigelaffen 
worden find. Ueber die neuerliche 
Schlacht bei Vlaffontein melvet der 
Höchftfommandirende, daß dieEnglän- 


der einen Offizier und fünf Mann an ! 


Iodten, 3 Mann an VBermundeten 
und jehs Dffiziere und 109 Mann an 
Gefangenen verloren haben, dazu zwei 
Gefhüte. Er meldet ferner, daß die 
Gefangenen feither in Freiheit gefegt 
worden jeien. Lord Kitchener meldet 
außerdem die Gefangennahme zmeier 
Boeren » Kommandos. Das eine, mel- 
ches unter dem Befehle des Komman- 
danten Koch ftond, verlor in der Nähe 
bon Abdenburg 5 Mann und feine 
ganzen Borräthe Das andere aus 54 
Mann beftehende Kommando, bei mel- 
chem fih au PB. Y%. Botha befand, 
murde mit 48 Wagen 45 Meilen füb- 
li von Carolina gefangen genommen. 

London, 23. Sept. Ein höchit beun- 
ruhigendes Schreiben aus Kapftabt er- 
Tcheint heute Morgen in der „Daily 
Erpreß”. Der Schreiber fagt: „Die 
Boeren überfchwernmen die ganze Kap- 
folonie. Sie befinden fi an bei- 
den Küften und innerhalb vierzig 
Meilen von der Kapftadtt. Die 
Stabtwache von Kapftadt hat Befehl 
erhalten, :bte x ,czlügewehre und” 
Munition abzuliefern, “augenscheinlich, 
meil diefe an der Front gebracht wer: 
den. MartinisHenry-Gemehre find an 
ihrer Stelle ausgetheilt worden. Zum 
Schluß fagt der Schreiber, daß das 
holländifche Element in der Kolonie in 
offener Revolte fei, und daß es nußlos 
fei, die Ihatfache verheimlichen zu 
wollen.“ 


Konfurrenz amerifanifdher Kohle. 


Berlin, 23. Sept. Die deutfchen 
Kohlenintereffenten jehen mit großer 
Beforgniß der über furz oder lang mit 
Beitimmtheit zu erwartenden Erho- 
hung des amerifanifchen Kohlenerport3 
entgegen. Sie glauben, daß, wenn ber 
Plan der Erbauung einer großen ame- 
rifanifchen Handelsmarine verwirklicht 
wird, auch die amerilanijche Kohlen 
ausfuhr fteigen und das europäifche 
Produkt verdrängen wird. Die billige 


Dgeanfracht würde den Augsfchlag ges 


ben. 
Dar nur ein „Vorpoſtengefecht““. 


Berlin, 23. Sept. Der Chef der be- 
rühmten Borfig’ichen Werte machte in 
einer Unterhaltung über den Ausgang 
des amerifanifhen Stahlarbeiter- 
Streits die Bemerkung, die Ausftändi- 
gen hätten nur ein orpoftengefecht 
verloren. Beide Parteien rüfteten jegt 
zu der unvermeidlichen Entfcheidungs- 
ſchlacht. 


Verfehlter Generalſtreit. 


Berlin, 23. Sept. Das koloſſale 
Fiasko des Flaſchenarbeiter -Aus— 
ſtandes wird für um ſo wichtiger ange— 
ſehen, als dies thatſächlich der erſte Ge— 
neralſtreik in Deutſchland war. Es 
wird für geradezu erbarmungswürdig 
erklärt, wie „die hungernden, von den 
Sozialiſtenführern bethörten Streiker 
vor den Arbeitgebern zu Kreuze ge— 
krochen ſind.“ 


Deutſcher Sozialiſtentag. 


Lübeck, 23. Sept. Der Parteitag der 
deutſchen Sozialdemokratie iſt geſtern 
hier eröffnet worden. Zu den wichtig⸗ 
ſten Puntten des diesmaligen Pro— 
gramms gehört die Stellung der Partei 
zu den Gewerkſchaften. 

Stahlwaarenfabrik eingeäſchert. 

Köln, 23. Sept. Eine gewaltige 
Feueröbrunft wird aus Solingen, im 
preußifchen Regierungsbezirt Düfel- 
dorf, gemeldet. Dort gerieth-die große 
Soppel’jhe‘ Stahlwaarenfabrit in 
Brand, und die Flammen breiteten 
bei dem herrfchenden. ftarfen Winde fo 
fehnell aus, daß innerhalb kurzer Zeit 
die ganze Anlage in Ajche gelegt war, 

Tentmals-Enthültung. 
"Magdeburg, 23. Sept. 


‚Hier hat 
ter entiprechenden fFeierl | 
nifübung de tlichleiten die 


un⸗Ba 


2 18 die,. in m 


Mesinlen’s „„Magenteiden !‘ 
Aur fo durften türfifche Blätter feinen Tod 

erwähnen. — Etwas faltes Waffer auf die 
- "Anardiftenhat. 

Berlin, 23. Sept. Die türfifchen 
Blätter mußten auf Befehl der Zenfur 
die Tragödie in Buffalo verfchmeigen. 
Nach ihrer Darftelung ift Präfident 
MeKinleyg infolge eines chronischen 
Magenleidens gejtorben. Für Die 
türfifche Preffe eriftirt auch der Aus- 
dvrud: „Unardiiten“ nicht. Sie 
fehreibt auf höhere Anmweifung immer 
nur von „Utopijten“. 

München, 23 .Sept. Die offiziöfe 
„Münchener Allgemeine Zeitung” er— 

| Hlärt in einer Befprechung der neueiten 
Anti-Anarhiften-Bewegung, daß der 
Ruf nah internationalen Vereinba— 
| rungen gegen anarchiftifche Werbrecher 


feine Eindrudsfähigfeit verloren habe, | 


feitdem fih immer mehr herausgeitellt, 
daß derartige Vereinbarungen menig 
Erfolg verfprechen fo lange nicht jedes 
Land gnügend Eifer entfalte, um ge: 
gen anarchiftifche Eindringlinge auf 
der Hut zu fein und die anarchiftiichen 
Nefter rücfichtölos zu zeritören. Die 
deutfchen Regierungen dürften behaup- 


ten, daß fie ihre Schuldigfeit in diejer | 


Hinficht gethan hätten und ohne Un= 
terlaß meiter thun würden. 
. $ar auf der Seimreije. 


Kiel, 33. Sept. Zar Nikolaus und 
feine Gemahlin trafen Sonntag Abend 
um 6 Uhr in Kiel ein. Sie wurden 
bon dem Prinzen und der PBrinzejfin 
Heinrich und den Kindern des Zaren 
paares auf dem Bahnhofe empfangen, 
und fuhren mit ihnen nad dem 
Süloffe. Um 9 Uhr fette das Zaren- 
paar in Begleitung feiner Kinder die 
Fahrt nach —— fort. Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich gaben ihm das Ge— 
leit bis zum Bahnhof. 

Graf Lamsdorff, der ruſſiſche Mi— 
niſter des Aeußeren, verlies den kaiſer— 
lichen Zug in Hamburg und fuhr nach 

| Berlin, von wo er gefiern Abend wieder 
abreifie. 

Paris, 23. Sept. Präſident Loubet 
bat in Briefen an den Sriegs- und den 

| Marineminijtern. diefelben in feinem 
| und dem Namen der Regierung für die 
| ausgezeichneten Leiftungen der Armee 
| und der Flotte während des Bejuches 
| bed Zaren beglüdiwünjcht. 

| Alsitation gegen den Zoll⸗Entwurf 

Köln, 23. Sept. Die deutfchen Han- 
belafammern werden nicht müde, der 
neuen Zarifentwurf auf3 Schärfite zu 
attadiren. Neuerdings haben auch die 

ı Remjchneider und Elberfelder Hanbel3- 
fammern geharnifchte Beſchlüſſe gegen 
da8 Machwerf vom Stapel gelaffen, 
meil die nothmwendigen Lebensbedürf- 
niffe Dadurch zu jehr vertheuert werden 
würden. 

Konferenz cvang. Zünglings- 

Vereine. 

Kaſſel, 23. Sept. Die 6. National⸗ 
konferenz der evangeliſchen Jünglings— 
vereine wurde ausgangs der Woche hier 
eröffnet und dauerte bis heute. Es gibt 
gegenwärtig in Deutſchland 2000 

Jünglingsvereine, die ſich in 9 Jüng— 
lingsbündniſſe mit rund 110,000 Mit⸗ 
| gliedern theilen. 

| Sarden wieder frei. 

| Berlin, 23. Sept. Marimilian Har- 
den, der Herausgeber und Redakteur 
der hiefigen „Zufunft“, hat feine ihm 
wegen Majeltätsbeleidgung auferlegte 
Yeltungzftrafe von 6 Monaten in 

| Meichfelmünde, RegierungsbezirtDan- 
aig, abgebüßt und ift nach Berlin zu— 
rückgekehrt. 


Deutſcher Weinbau⸗Kongreß. 


Koblenz, 23. Sept. In Kreuznach 
wurde ausgangs der Woche der 20. 
deutſche Weinbau-Kongreß eröffnet, 
in Verbindung mit einer Ausſtellung 
für Werkzeuge des Weinbaues. Die 
Verhandlungen werden bis Mittwoch 
dauern. 

Neuer Rieſenbrand in Norwegen! 

Chriſtiania, 23. Sept. Ein großer 
Theil der Stadt Bergen tft nächtlicher- 
weile niedergebrannt. Zmei Tyeuer- 
mehrleute wurden dabei getödtet. Der 
finanzielle Schaden beläuft ji auf 
mehrere Millionen Dollars. 

BelgiersHönigin,frant. 

Brüffel, 23. Sept. Der Gejundpeit3- 
zuftand von Königin Henriette, derGe- 
mahlin bes Königs Leopold, ift mie- 
der ein unbefriedigender. ES mwieder- 
holen ſich die bedenklichen Ohnmachts⸗ 
Anfälle, an denen ſie im letzten Früh— 
jahr litt. 


Zofalberigqı. 


* Die Verhandlung der Anklage ge- 
gen Gufiav Bielef, der, wie an anverer 
Stelle berichtet, wegen thätlichen An 
griffs im Lincoln Barf - Rejtaurant 
verhaftet morben ift, wurbe heute im 
DR Ehicago Ave.-Polizeigericht auf 
ben 2. Dftober verfchoben. In dem=- 
jelben Gerichtshofe erfolgte Verjchie- 
bung des Leni’fchen Brandftiftungsfals 
les auf ben gleichen Datum. 


I 


td * Aus purer Riedertracht jagte ge- 


ftern Nachmittag ein. halbwüchjiger 
Bengel, ber fich mit einigen Kameraden 


auf einen Flachiwaggon eines Fradıtzu- 


* 


er Chicago & MWeftern Indiana- 


— batte, Erid Head- 


hafien Mann, eine Kugel ins iinte 


‚alten, Nr. 7437 May Str. 


I 
Deut 


iche Zei king) 


für 1 


Anzeigen. 
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Sreigegeden. 


Das HBabeas Corpus - Gejud) 
von Iſaak und Genoſſen 
bewilligt. 

Polizei⸗ Anwalt Taylor rãumt ein, 


daß er keinerlei Beweiſe gegen 
die Leute hatte. 


Nur Emma Goldmann vorläufig noch 
in Haft. 


Richter Chetlain, vor dem heute das 


„Habeas Corpus“- Geſuch von Abra— 
ham Iſaak und Genoſſen, den unter 
dem Verdachte der Mordverſchwörung 
gefänglich eingezogenen Anarchiſten, zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, hat 
daſſelbe bewilligt. — Seitens des Poli⸗ 
zei-Anwalts Taylor, der die Anklage 
hätte vertreten ſollen, wurde unumwun⸗ 
den zugeſtanden, daß es trotz aller Be— 
| mübhungen nicht gelungen jei, eine jiraf- 
fällige Verbindung zmifchen den hier 
| verhafteten Perjonen und dem Xtten- 
täter Czolgo23 feftzuftellen. 

Herr Taylor jagte zum Richter etwa 
Holgendes: „Die Inhaftnahme der 
neun Wngeklagten ift feiner Zeit auf 
Beranlaffung der Sicherheitäbehörde 
von Buffalo bemerkitelligt: morden. 
Diefelbe glaubte gewiß fein zu dürfen, 

ı daß es ihr gelingen werde, gegen die 

| Arreftanten, oder doch gegen einige ber= 

| feloen, Schuldbeweife zu erbringen. 

| Seit der Vornahme der Berhaftungen 

find nun zehnTage verflojjen. DieChi- 
cagoer Polizei ift mit der von Buffalo 
per PBoft, Telegraph und Telephon in 
beftändiger Verbindung geblieben. 
Bon Buffalo ift fein Belaftungsmate- 
trial gegen diefe Leute geliefert worden. 
E&3 it nun Pflicht der AUnklagevertre- 
tung, zu erflären, daß wir nicht in ber 
Lage find, gegen die Gefangenen ir- 
gend welche legalen Schulpbemeife por= 
zulegen. Ih habe urfprünglich den 
Standpuntt vertreten, daß der Ge- 
richtahof, in Anbetracht der Umftände, 
die Freilaffung der Gefangenen ver- 
meigern follte. “sch habe jegt gegen Die 
Freigebung der Leute nicht3 mehr ein- 
zuwenden.“ 

Auf eine Frage des Vertheidigers 
Bromn fügte Herr Taylor hinzu, daß 
feines Wiffens nicht beabfichtigt werde, 
die Auslieferung der®efangenen an bie 


New Norker Behörden zu ermirken, da | 


diefe keinerlei Bemweife gegen die Arre- 
ftanten hätten. Die Vertheibiger Gee- 
ting und GSaltiel beantragten Jodann, 
daß der Gerichtähof durch eine gründ- 
liche Verhandlung genau feitftellen mö- 
ge, daß die Verhaftung der neun Anar= 
iften ohne jeden ftihhaltigen Grund 
erfolgt fei. Darauf wollte 
Richter fich nicht einlafjen. Er ordnete 
einfod an, daß die Gefangenen auf 
freien Fuß aefebt werben follten. Das 
ift noch im Laufe des Vormittagd ge= 
fchehen. Die beiden Jjaaf3 wurden am 
Ihore des Gefängiijfe® von Frau 
Haak und ihrer Tochter unter Küffen 
und Umarmungen mwilllommen gehei= 
Ben, und auch zur Begrüßung der fie- 
ben anderen Inhaftirten hatten fich 
zahlreiche Freunde derfelben einge- 
funden. 

Auf die Goldmann hatte fich das 
Habea3 Corpus-BVerfahren nicht er= 
ftredt. Diefe befindet fich deshalb vor= 
läufig noch immer in der Frauen=-Ab- 
theilung des Countggefängniffes. Mor- 
gen wird fie, im Polizeigericht an ber 
Harrifon Straße, dem Kadi Prindi- 
bille vorgeführt werben. 

Später. — Die Deering Harvefter 
Eo. hat heute Nachmittag bei Richter 
Burfe um einen Einhalt3befehl nachge- 
fudt. Zur Begründung ihres Stand- 
punfte3, daß man fie an dem geplanten 
Dodbau nicht hindern dürfe, wird in 
der betreffenden Eingabe gefagt, daß 
das Uferland zwifchen Wellington Str. 
und Diverfey Boulevard Eigenthum 
der Deering Eo., daß der Kriegmini- 
fter den Dodbau geftattet habe, und 
daß die Schiffbarkeit des Fluffes durch 
diejen in feiner Meife beeinträchtigt 
werden mürbe. 


* Infolge eines Unfallese an dem 
Kaöel entgleifte geftern Abend an Kan 
dolph und Dearborn Straße ein Ka= 
belzug der Lincoln Ape.-Linie. Der 
Verkehr mar in Tolge defien eine 
Stunde lang unterbrochen. 

* In Sachen der Pflaſterungs⸗In⸗ 
ſpektoren Haney und Rogers, welche 
wegen Pflichtvernachläſſigung vom 
Dienſte ſuspendirt find, hat die Zivil⸗ 
dienſt⸗Kommiſſion eine endgiltige Ent- 
ſcheidung noch nichi getroffen. Muth- 
maßlich wird man’3 den Beiden gegen- 
über bei einer längeren Guspendirung 
bewenden laſſen. 

* Michael Fitzgerald, welcher be— 
ſchuldigt iſt, zehn werthvolle Uhren 
aus einem Schaufenſter geſtohlen zu 
haben, wurde heute von Friedensrich⸗ 
ter Hall unter $500 Bürgſchaft dem 
Kriminalgericht überwiefen. 


Das Better. 


Bom Wetter-Burcan auf dem Auditorium: Thurm 
wırd für die näditen 13 Stunden folgendes Wetter 
——— a a See Shm . 

icago um inois: ute 
Abend; am Dienftag drobendes Wetter. bei lerer 
Temperatur; lebhafter S d, dr am Bi.n: 

Morgen nah umſchlãgt. 
heute Abend; am D l⸗ 


mie bemöitt und fidler im uötbliden Zhelte> Ehe 


aber der 


Das Einhaltäverfahren. 


Richter Kohlfaat weift den Einwand, daf 
die Allis Chalmers Co. eine ungefeh- 
lihe Verbindung fei, vorläufig 
zurück. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurde 
heute mit der mündlichen Verhandlung 
in dem Einhaltsverfahren begonnen 
welches die Allis-Chalmers Co. gegen 
die Beamten und Miiglieder verſchiede 
ner Gewerkſchafts-Verbände ange 
ſtrengt hat, um beſſer mit dem Maſchi— 
nenbauer⸗ und Gießerſtreik fertig wer⸗ 
den zu können, der in den Chicagoer 
Anlagen der Firma den Betrieb ins 
Stocken gebracht hat. Den von der Ber» 
theidigung erhobenen®inwand, daß die 
Alis =» Chalmers Co. eine ungefegliche 
Verbindung fei und dedhalb auf irgend 
melden Rehtsfhug überhaupt feinen 
Anspruch erheben könne, ließ der Rich- 
ter vorläufig nicht gelten. Der Anwalt 
der Flägerifchen Partei fchritt jodann 
zur DVerlefung der langen, von Herrn 
Chalmers eidlich erhärteten Erklärung 

| betreff3 des angeblich gemwaltthätigen 
| Auftretens der Streifer, auf melche hin 
der Richter vor etwa vier Mochen den 
nachgeſuchten Einhaltäbefehl vorläufig 
bewilligt hat. Anwalt Hornitein, von 
ben in Frage fommenden Gemertihaf: 
ten mit der Führung ihrer Sache be= 
traut, verlag al3 Antwort auf jene Er- 
Härung, eidliche Ausfagen vonGemerf= 
jhaftsbeamten und Gtreifern, dur 
welche die in jener enthaltenen Angaben 
zum Theil widerlegt werben jollten.— 
Die Verhandlung wird fchwerlih jcher 
heute zum Abjchluß gelangen. — 

— — — — 

Vor der Graud Jury. 


Staatsanwalt Deneen erklärte es 
heute für wahrſcheinlich, daß die Groß— 
geſchworenen ſich während der ga 

nächſten Woche ausſchließlich damit de— 
ſchäftigen würden, die Gerüchte über 
allerlei Krummpeiten und Durchftedhe- 
reien zu unterfuchen, welche angeblich’ 
in der flädtifchen Geheimpolizei borges 
tommen fein jollen. 

Sn Bezug auf die andermeitigen An- 
Thuldiqungen äußerte er fich wie folgt: 
„Die Grand Jury fann zmeierlet thun. 
Sie kann die Beweife angebli ber- 
übter Verbrechen prüfen, um darauf: 

| bin Antlagen zu erheben, oder fie fann 
; die Amtsführung des Departements ei- 
ner Prüfung unterziehen. Was fie 
auhthun mag, man darf annehmen, 
daß fie e8 an gründlicher Unterfuchung 
diefer Anklagen nicht fehlen »Taffen 

wird.“ * 
Die jtädtifche Zivildienft.- Kommif- 
fion wird, wie ihr Mitglied Ela heute 
anfündigte, fich mit den gegen Chef . 
Colleran von der Geheimpolizei vorlie 
genden Anjchuldigungen jchon in dies 
fer Woche befaflen. 


Das hat er nun davon. 


» ZB. Ne, No. 21 Walnut Str. 
wohnhaft, wurde heute von Richter 
Dooley zu $50 Drdnungzitrafe berur- 
theilt, weil er angeblich gejtern Abend 
die 17jährige Nellie Enrigbt, die er 
an der Weit 46. nahe Haljteb Straße 
angetroffen, in ſtraffälliger Mſicht 
verfolgt und mit Liebesanträgen be— 
läftigt hatte. Das Mädchen rief jchließ- 
lich ihre im Haufe Nr. 557 Weit 46. 
Str. mwohnende Tante Frau E. Scan- 
lan zu Hilfe, welche nicht nur Nuß’ 
Verhaftung veranlaßte, fondern, "dem 
Stuter und Herzensbrecher mit ihren 
Fäuften auf den Leib rücdte, ja ibn 
jelbft die Schärfe ihrer Fingernägel im 
Seficht fühlen kieß. Nek bat den Rich- 
ter, er möge doch Gnade für Recht er- 
gehen laffen, da er durh bie Ber- 
legungen, die ihm die bitferböfe Tante 
im Geficht beigebracht habe, do Jhon 
genug geftraft fei; Richter Dooley war. 
aber unerbittlich und erflärte, er wolle 
an Nuß, ala einem der zubeinglichen 
Mädchenverführer, die fich in ber leß— 
ten Zeit auf den Straßen ber Stadt 
in erfchredend großer Anzahl maufig. 
machten, ein Erempel ftatuiren, 
— —— — — 


Griff zum Meſſer. 


Un der Ede von Wolfram und 
Herndon Str. geriethen heute Vormil= 
tag James Laird und Charles Rug mit 
einander in einen Streit, in beffen Vers 
Jauf Ruß feinen Gegner dur einen 
Mefferftich leicht, am Unterleibe_ nei 
mundete. Ruß wurde von Polizeilapi- 
tan Schüttler inHaft genommen. Laird 
wohnt Nr. 105 W. 16. Str. und it 
Kontraftor für Zementguß. Ruß. i 
MWerkführer bei der Gennett Eonjtzue- 
tion Co. und war an ber bezeidmeien 
Ede damit befhäftigt, einen Zement 
Bürgerfteig anlegen zu laffen. 


— —— — — — — — ——— 


— — — — — — —, — — — ———— — 


Kurz und Neu. 


* Heute follte die Verhanblung im 
Sachen des Poliziften Anthony 5 
ir 


| berty von der New City 


ftattfinden, der befehulbigt 1ft, einem 
verbrecherifchen Angriff auf Julia So- 
renfon, Yofie Enright und Helen @ir- 
re, drei Mädchen im Witer von 18, 
19 Jahren, gemacht zu: haben. Do 
erfchien nicht im Gerichtsfaal, und 
dies bereit3 das zweite Mal mar, | 
der Angeklagte fich nicht zur Berbe 
lung eingeftellt hatte, fo er! 
ter Janbus feine Bürgfchaft 

von $4000 für verfallen. 
—— Martin Conn 


re 





= mernde Luft, 


2. Mit bieler x feeien Probe wirb eine werthvolle Br of 
Blut: md Hauts 

bie Gntftehungsurfaden jowie Behandlung der mpel, 
Erzema Leberfjleden, rote Haut, bredende Saut, alle die Folgen 


ler Arten von 


Sau 


€ 4 2 Q uttrankheiten, ob ererbt oder felbft zugezogen, 
ihwüre, offene Beine, Ehmerzen neuralgi 


von vier tafen flüffiger er A 
dung 3 — in einer Bolzſcha ——— Bet 
Er an Jeden, der an dad KENT — 
NSTITUTE. 30 Houseman Buirding. Grand Rapid;, 
Mich., fpreibt, frei zugefan 

Dieje Heilmittel find I Grund er langjährigen 
—— des —— des Anftitutes zubereitet, 
find in der Seilung aller 


Blut-Brankheiten 


fowie den verfchiedenften Arten von 


Ausjchlägen und Gefchwüren, 


dic fo manden Mann und fo mandes Weib entitels 
Ien = ihnen das Leben zur Zaft machen, uncet 
rei 

5 re über die Entftehungsurjade, ſowie die 
ranthe 1 ten — Unter vielen an— 


Ki der Miteffer, .. das 


das Ausfallen 
her oder rbeumati- 


ein Berdorbenes Diut iälichen loffen, Symergen in den &no 


\ ’ Weib, die von den Qualen der — in irgend 
34 werden, um eine freie Probe zu ertalten. damit Sie an ſich ſelbſt die an das 


are grenzenden igenj 


haften diefer großartigen Heilmittel erfahren. 


Bon den Hunderten, 


ent Medical 


IYnfitute:— Meine Frau bat Ihre Heilmittel ziwei Wochen gebraudt und 


lann ich mit — Herzen ſagen, daß der Crfolg ein viel größerer iſt, als ich in ſo kurzer 
eit erwarten Tonnte. Die Ohnmachtsanfälle jind verſchwunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, die Be: 
ung elaftif& und Jebensfriih und die jahrelangen Unsjchläge und das läftige Jucken vollftändig ders 
bin ‚gerne bereit, Giniges für Sie zutun, da ih mit ruhigem Sewiifen Ahr Inftitut 
em Et empfehlen lann. Mit berzlichem no freundlichit grüßen, 
ed. 


Ein Gewitter. 


>; Eligge von Hermann Ritter 


Wo bie lebten Baumreihen zmijchen 
ben Biehtriften des Dorfes in’s Deb- 
land auslaufen, liegt eine. vereinzelte 
Hütte, verſteckt zwiſchen den Bülchen 
wie ein Betiler, der ſich ſeines dürftigen 
Gewandes ſchämt. Ein braunes Stroh⸗ 
dach ſitzt als breitkrämpiger Hut über 
der niedrigen, geweißten Hauswand, in 
die drei kleine Fenſter, eben weit genug, 
um den Kopf durchzuſtecken, und eine 
ſchmale Thüröffnung eingeſchnitten 
ſind. Kleine Gartenfleckchen mit einigen 
Stangen feuerblüthiger Bohnen, Kraut: 
und Salatbeeten bilden den Rahmen 
des beſcheidenen Anweſens. 

Es war ein ſchwüler Julitag. Eine 
bleierne Luft ftand zwilchen den Bauın= 
heden mit ihren regungslos herabhän- 
genden, jtaubigen Blättern. Vom 
Dorfe ber zitterte hin und mieber das 
ſchläfrige Läuten der Kuhglocken durch 
die Schwüle; aus dem verſengten 
Krauft der Heide ſcholl das unaufhör— 
liche aufgeregte Zimzimzim der Gril- 
len. Auch eine menjhlihe Stimme 
drang plöglich Durch die zitternde, flim= 
ein häßlicher, keifender 
Ton, der aus dem offenftehenden Fen— 
ferchen der Hütte herborbrad. 

Du willſt ſchon wieder in's Thal 
gehen, zeterte eine Weiberſtimme. Haſt 
Du keine Ruhe, bis Du die paar Gro— 
ſchen Verdienſt in der Hand haſt? 

Eine Männerſtimme antwortete in 
brummigen, unverſtändlichen Lauten. 

Nein, es iſt eine Schande, zeterte es 
wieder, kaum haſt Du ein paar Stühle 
geflochten ſo müſſen die Groſchen ein— 
genommen und durchgebracht werden, 
Nichts hat die Haushaltung an Dir, 
als Unglück und Laſt! 

Ich weiß, was Du unten willſt, 
brach es nach einer Pauſe mit erneuter 
Heftigkeit hamor, vertrinken willſt Du 
das bischen SÜD! O, ich arm, aefchla- 
gen MWeibermenid, jold unnöthigen 
= Kerl hab ih zum Mann, einen Trinter, 
einen Zump! Das Gefeife erreichte | 
mit biejen Worten die höchten Töne 
und jchlug- dann um in rudmeijes 
Heulen. 

Aus der Thür fohritt nach einer 
Weile ein hochgewachfener, Träftiger 
Mann in-blauem Sittel und fchwarzer 
Shirmmüte An einer Schnur Hingen 
auf feinem Rüden einige geflochtene 
Stuhlfite. Vor ihm her ging ein etwa 
‚zehnjähriger, blondköpfiger Burjche, 
ber einen Stod hinter fich hielt. 
andere Ende desStodes-lag in der red): 


ten Hand des Mannes, während deffen | 
Zinfe mit gejpreizten Fingern taftend | 


und abmehrend durch die Luft fuhr. 


Der Mann war blind; mit verflebten | 
Lidern tagen eingefunfen die Augen in 
Mit lang: | 
famen, borfichtigen Schritten leitete der | 
Kuabe der Mann zmwifchen den Heden 


feinem bochgeredten Stopfe. 


hindurch. Schlürfend, ſtolpernd, ta— 


ſtend, die Linke zum Schutz hoch ge-⸗ 


— hoben, da8 Haupt zurüdgemworfen, ala 


fürdte er, von Laubzmweigen getroffen | 
gu werben, wanderte unficher ber Blinde 
Mit por: | 


Teate fühlenden Füßen und fleinen | 


unter den Bäumen baber. 


 Söritten ftieg er, jorgjam geführt von 
dem zurüdblidenden Knaben, in 


—— die jenſeitige Böſchung. 


n waren fie auf gutem, glattem 


n gleichmäßigen Schritten zogen fie 
> babin,; det Kleine eilig trippelnd, der 
Mann breitbeinig mit jehweren Tritten, 
Hier konnte der Blinde feine Beine me- 

Sand arbeiten lafjen, und jo quollen | 
-in feinem Hirne die wilden Gedanten, 
bie er joeben verabfchieden mußte, 

‚wieder auf. Ermwürgen wiürbe 

er das Weib, das ihn foeben in Ge- 

genen des Jungen beſchimpfte, wäre 

t ein Blinder, ein hilfloſes Ge— 

das froh ſein muß, einen Füh— 

Sorger zu haben. Er haßte die 

‚ bie jeß immer jammerie, keifte 

Brummte, er hate jedes Gejchöpf 

3 mit hellen Augen um fich fah, die 

hge Welt hate er. Zumider war ihm 

—— Zirpen ringsum, der hei⸗ 

Sonnenſchein, der Duft der wilden 
n. 

Und doch ſog er, wie ein Hungriger, 

weiß, daß ſein Begehren nie geftillt 

tb, biefen Duft ein. Er konnte fic) 

me Dinge aus der Zeit, da die 

a für ihn noch Farben und Formen 

, nicht mehr fo recht borftellen. 

3 hätte man ich befjer einprägen, 

gen müfjen zum Nimmervergei- 

bon biefer blumigen Heide 

er fich noch einBild machen. An 

T Bi * träftigen rothen 

benklexen ſianden bie 

Sommer zwiſchen me⸗ 

Halmen. Eine bren⸗ 


* ee in. 


m 
| gi ein GER 


viele Blumen Hier? 


Das | 


den | 
Hohlweg hinab, überfchritt deffen Rab- | 
fpuren und in der Sonne erftarrten | 
Shmupfruften und erftieg Schritichen | 


FSrantSamwagfn, Winkler, Man. Can. 


Gewiß, Vater, rothe und weiße, eine 
große Menge. 

Bringe mir einige! 

Eilig raufte der Knabe einen 
Strauß Wucherblumen und Pechnelken 
aus und reichte ſie dem Blinden. Der 
Mann hielt die Blumen ans Geſicht 
und betaſtete Stengel und Blüthen. 
Dieſe ſind weiß und dieſe roth, nicht 
wahr? 

Der Junge beſtätigte es und es lief 
wie der Schimmer einer Genugthuung 
über die hartenZüge des Blinden. Blu— 
men waren das letzte geweſen, das von 
den ſichtbaren Dingen ſich noch ſei— 
nem Gedädhtniß eingeprägt hatte, ehe 
plößlich alles um ihn. her finfter mur- 
de, Blumen, mit denen die Straßen 
bejtreut waren am Fronleichnamzäfefte, 
an dem Tage, wo er durch Unvorfich- 
tigfeit beim Bedienen der Böller das 
Augenlicht verlor, 

Krampfhaft hielt er den Strauß in 
der Hand, er war froh, körperlich nahe 
Jich zu mwiffen, mas um ihn her unficht- 
bar lebte und blübte. Er brüdte 
Augenblide die Blumen an fein Geficht 
oder wedelte damit die Fliegen und 
Bremfen ab, melche wie beraufcht durch 
die Heiße Luft fehmirrten und fein 
Tchmeißüberftrömtes Haupt anfielen. 

Bater, fagte nach einiger Zeit der 
Knabe, ich glaube, e3 gibt ein Gemitter. 

Sch höre nichts, antwortete mürrifch 
der Blinde. 

Ich ſehe es, verficherte der Kleine. 
Ueber dem Hochmald fliegen Wolfen 
auf. Ganz hinten ift es fchwarz; am 
Himmel. 

Dann geh rafcher, damit wir zeitig 
ins Thal fommen, drängte der Alte. 
Er mußte heute ins Thal, er mußte 
noch einmal wegfchivemmen, mas ihm 
in diefen legten Tagen mwieber fo fehr 
den Stopf verwirrte, die dumpfe Ver- 
zmeiflung, den finnverwirtenden Hader 
über fein Gefchid. ITrinten wollte er, 
lachen, froh fein. Einen Zumpen hatte 
fie ihn genannt, einen unnöthigen 
Kerl! Das lettere war er ja mit feinem 
geringen Verbienft als unbeholfener 

| Stuhlflehter, da3 erftere war er im 
Begriff zu werden. Ja, er tranf immer 
häufiger und niehr. Aber was that e3? 
War er Schuld daran, daß er blind war, 
daß da Trinfen fein einziges 
Vergnügen mar? Ein Lump, das 

Wort faß ihm Do mie 
Stachel in der Szele. Er ein Lump! 
ı Er, der früher jo ftarfe, arbeitäfrohe, 
ı Telöfibetwußte Kerl! 
Er warf die Blumen zu Boden, um 
|. die Fauft in ohnmäcdhtiger Wuth zu 
ballen. Heftig ri er an dem führen 
ten Stabe.. Vorwärts! befahl er 
| barfch dem Knaben. 

Ueber die breiten grünen Wellen des 
fernen Hochwalbes rollte jet in furzen 
Baufen ein bumpfe3 Grollen, wie Brül- 
len eine8 Raubthieres, das, näherfom- 
mend, feine Beute befchleiht. Vor den 
| ängftligen Augen des Vürſchleins 
much der dunkle Streifen am Hori— 
| zont rafch an zu einer höher und höher 
merbenden fchieferblauen Wand, von 
deren Grund weiße Woltenftreifen, wie 
Schlänglein, ih aufwärts ringelten. 
In weiß-rothen Zickzackſtreifen fielen 
einzelne Blitze an der Wand abwärks. 
Stärker und ſtärker werdendes Grollen 
und Brüllen lief hinter jedem Strahle 
her. Die Wand ſchob ſich über die Son— 
nenſcheibe; fahles Licht lag mit einem— 
mal über der Heide. Die Grillen ſchwie— 

gen, jede Kreatur erzitterte in ängſtli— 

chem Schweigen. 

Ein einzelner Windſtoß jagte als 
Vorreiter des Unmetters über die Flä— 

| ie, beugie Grad und Blumen und 

| hufchte üder das Gelicht des Blinden. 

Eile dich! drängte Diefer den Anaben, 

wir fommen doc) noch früh genug uns 

ten an. 

Das Bürfchhen glaubte e3 nicht. E83 
ſah, wie die ſchwarze Dede über ihren 
Häuptern wuchs, wie alles fahl und 

| dunfel wurde und nur nod) drüben zur 
Linken ein Reft Sonnenschein über ben 

Bergen lag. 

Die Blike rüdten rafch näher; 
Donner rollte fnatternd über das ee 
birge, als ſei die ſchwarze Wolkendecke 
ein gewaltiges Blech, das die Keule 
eines Riefen in Schwingungen verfeßte, 
Eine kurze Weaftrede legten fie noch zu= 
rüd, das Kind ängftlich, mit haftigen 
Schritten, der Mann breitbeinig bin- 
und herfchtwantend, voll brängenderlin- 
geduld, “fein Ziel noch zu erreichen. 
Dann brach mit einemmal das Untet- 
ter 103. Eine fahle Lohe quoll auf 
zwifchen den Bäumen, und unter 
Braufen, Heulen, grellen Bligen und 
fnatterndem Donner [hoß eine Regen- 
fluth herab. 

Vater, Vater! rief angfterfüllt ber 
Kleine und griff nad) ber Hanb bes 
Monnes. Komm, wir müffen uns bier 
unterftellen! Haftig riß ef mit feinen 
Kinderhändchen den Blinden in ba 
Gebüſch. Dort prüdten fie fich nieber, 
ber Rnabe ——— an den rag 
fen Mann geflammett. 


dem Mbalhe, Wit — | 


| ten Arten, Ham zen ber Regen bie | ter zu 
ni. Er prallie af — 
Blätter, er zerfplitterte | a 


alle ° 


ein, 


blaugraue — 
die brauſen 
zu Waſſerdampf auf ihnen unDd ben ge: 
bogenen Stämmen. Draußen auf dem 
Waldweg jah der Kleine ihn im Nu 
ben gelben Staub durchlöchern, ihn auf- 
weichen zu dunkelm Schlamm, Bäche 
bilden, die den Schlamm durchbrachen 
und. ihn mit Holz und Kiefernadeln ab» 
wärts ſchoben. Bon allen Seiten jchof- 
fen Bächlein hervor; fie bereinigten ſich 
am Rande be3. Meges zu eines Fluß, 
ber eine tiefe Furche ins Erbreih rik 
und in brauner GSpringfluth meiter- 
raufchte. Eingehült in Donnern, Aras 
en, Braufen, in Waflerfturz, der fie 
in einigen Augenbliden bis auf die 
Haut durchnäßte, hodten die beiden ar= 
men Menfchen unter den Büfchen. 

Mit zufammengebißenen Zähnen 
faß der Blinde in bem Aufruhr, den er 
nur fühlen und hören fonnte, in ohn= 
mäcdhtigem Zorn, hilflofer ala je, un 
fähig, für das Kind einen beflern 
Schußplat zu fuchen, irgend etwas zu 
thun gegen ben Anfturm des Wetters. 
Ein Bligftrahl fuhr in den Wald nie- 
ber, ‚grelle Zobe füllte die -Büfche, und 
ein Krachen folgte, als ſeien Himmel 
und Erde geborſten. 

Vater! jammerte das Kind in jähem 
Schreck und klammerte ſich an den 
Blinden. 

Ein zweiter Strahl folgte und fiel 
als Feuergarbe in eine benachbarte 
Eiche. 

Wie von elementarer Macht in die 
Höhe geriſſen, ſprang plötzlich der Blin⸗ 
de auf. Verzweiflung lag in ſeinen 
Mienen. Mit vorgeſtreckken Armen 
brach er aus den Büſchen durch zum 
Wege. 

Zirgot! ſchrie er und warf die 
Arme in die Höhe, da bin ich! Schlag 
mich todt! Schlag den Lumpen todt, 
Herrgott, den unnöthigen Kerl! 

Umfloſſen von abermaliger Lohe, 
das verzerrte, regenüberfluthete Geſicht 
hochgereckt, wankte er in der Lichtung. 
Das Kind haſtete ihm wehklagend nach. 
Nein, Vater, jammerte es und klam— 
merte ſich an ihn, nein, komm, der Blitz 
erſchlägt dich! Komm zurück, lieber 
Vater, du ſollſt nicht ſterben, ich wills 
nicht! 

Er riß den zitternden Mann mit al— 
ler Gewalt zurück in die Büſche. Dort 
brach der Blinde keuchend zuſammen, 
ſeine Bruſt wogte unter dem triefenden 
Kittel. Der Knabe jehmiegte fich zärt- 
ih an ihn und ftreifte mit jcheuem 
Dlid fein erregtes Geficht. Keiner von 
beiden [prach einen Laut. 

Wie abgeſchnitten ſchwieg plötzlich 
der Regen. Nur das Tropfen der 
Bäume, das Gurgeln und Poltern des 
über ben Meg abftürzenden Waflers 
bernahbm man. Ein rafcher Sonnen 
Schein hufchte durch den Wald. 

Haft du denn den Vater jo gern? 
unterbrach plöglich in weichem Tone der 
Blinde die Stille und taftete über den 
maffertriefenden Hopf des Knaben. 

Der Kleine fhluchzte laut auf. Was 
follen wir machen ohne den Vater, ftieß 
er berbor. 

Du bift mein guter Kerl, ſagte der 
Blinde. gerührt. ber deine Mutter 
braucht mich nicht, Zohann. Du haft 
e3 gehört, ich bin ein Unnöthiger, ein 


Lump. 

Mutter meint es nicht ſo 
ſchlimm, ſicher nicht, Vater, bettelte der 
Kleine. Sie hat ſo viele Arbeit, ſie 
iſt oft ſo müde und dann ſchimpft ſie, 
wenn du ausgehſt. — Er ſchwieg ver⸗ 
legen. 

Ein neuer Anſturm der Regenmaſſen 
folgte. In wachſendem Falle, ſtark und 
immer ſlärker ſchoſſen gleich Bündeln 
blanker Pfeile die Tropfen ſenkrecht 
durch die Bäume. Himmel und Erde 
verwandelten ſich wieder in ſtiebende 
Fluth, während der Donner fern und 
ferner grollte. Dem Blinden war es, 
als würden von den köſtlichen Fluthen 
ihm Bitterkeit und Verzweiflung lang— 
ſam aus dem Herzen geſchwemmt, als 
lebe ſeine arme, verzweifelte Seele, in 
bie der Lichtjchein der Findezliebe ge= | 


one auf mit der berfehrnachteten Na= | 


tur, als ziehe mit der föftlichen FFrifche, | 


die er jebt tiefathmenb einfog, {Friede | mor, fie haben Beradbeit, 


bedauern bleibt —— 
hier eine zu weit getriebene Woh 
anſiändigleit dem Ehemann es verbie⸗ 
tet, mit ſeiner Frau zuſammen zu ba⸗ 
ben. Diefe batmlofe, in anderen Zän- 
bern feit langem beftehende Sitte bes 
gemeinſamen Badens ſollle doch endlich 
auch in Deutſchland eingeführt werden. 
Daß das ſich von einander Abſchließen 
der Geſchlechter zu nichts Gutem führt, 
wiſſen wir nun nachgerade — ich wüßte 
kein Seebad, das geeigneter wäre, hier 
mit einem rühmilchen Beiſpiel voran⸗ 
zugehen, als Warnemünde. Und that⸗ 
ſächlich verlangen die Kurgäſte darnach, 
und die Badeverwaltungen ſind die 
Prüden. 

Warnemünde iſt das ſtolzeſte meck— 
lenburgiſche und das ſtolzeſie Oſtſee— 
bad. Sein Strand kann ſich neben 
dem von Oſtende ſehen laſſen. Der 
Wellenſchlag erreicht natürlich nicht 
entfernt den der Nordſee, aber unter 
den Oſtſeebädern hat Warnemünde den 
ſtärkſten Wellenſchlag, und es hat eine 
Umgebung, um die ſie die Nordſeebäder 
beneiden könnten. In einer halben 
Stunde iſt man im Gehölz und in ei— 
ner Stunde in jenem herrlichen Walde, 
durch den der Oſtſeeſtrand bekannt iſt. 
Und auch die Lage Warnemündes, wie 
es ſich dicht am Strande einer weit⸗ 
räumigen Meeresbucht ſo behaglich an 
das Land zu ſchmiegen ſcheint, iſt über— 
aus reizvoll. Wenn die Feuchtigkeit 
des Meeres die Luft in Dunſt hüllt und 
aus dem Nebelmeer die hellen Häuſer 
und der neue Leuchtthurm hervortau— 
chen, hat man ein Bild wie aus einem 
Zaubermärchen vor ſich. Und wenn 
man von Dänemark mit dem Schiff 
kommt, an einem Sonnentage, dann 
liegt Warnemünde wie ein „Miramare“ 
vor uns, gebaut zum Preiſe des Mee— 
res, wie ein Dankesmonument dem 
Ozean errichtet da, wo ſeine Wellen 
den Strand küſſen. 

Freilich könnte zur Erhöhung des 
Comforts in Warnemünde noch Man— 
ches gethan werden. Unverantwort⸗ 
licherweiſe denkt man noch immer nicht 
daran, ein Kurhaus zu bauen, obwohl 
man doch Kurtaxe erhebt. Auch an ei— 
nem der Größe Warnemündes entſpre— 
chenden Konzertgarten fehlt es. Mee— 
res⸗Saiſon-Delikateſſen ſind kaum auf: 
zutreiben. Aber bezüglich dieſes letzte— 
ren Punktes berühren wir einen allge— 
meinen Krebsſchaden der deutſchen 
Seebäder. Im Gegenſatz zum Englän— 
der und Franzoſen verſteht es der 
Deutſche noch nicht, ſeinen Seeaufent— 
halt nach allen Richtungen auszukoſten, 
derart, daß er immer und immer am 
Waſſer und auf dem Waſſer lebt und 
an den Delikateſſen des Meeres ſich 
labt. In den normanniſchen Seebä— 
dern hat jede Familie eine Strandhütte, 
in der man tagüber im Badekoſtüm ſich 
aufhält und auch wohl einmal in der 
Nacht ſchläft. Beſſer iſt es freilich auch 
in Deutſchland ſchon geworden: der 
weiße Flanellanzug und das weiße 
Kleid werden allgemein getragen. Aber 
wir müſſen der Natur und dem Meere 
in dieſen vier Ferienwochen noch näher 
fomen. Der Vorſchlag, den neulich ei— 
ner machte, für die Kurgäſte im Meere 
verankerte Holzhäufer ziü bauen, fo daß 
man immer und immer auf der Gee 
lebt, ift biefleicht doch nicht fo lächerlich, 
tie ed auf den erften Blid den Anfchein 
hat... Haben doch jet auch bie 
Lungentramen ihre Lufthütten. Auch 
an Turngeräthen und Spielgelegenhei— 
ten an den Badeſtellen fehlt es leider 
noch allenthalben. 

VonWarnemünde iſt es nicht weit nach 
Roſtock — das Bad Warnemünde iſt 
ſogar Eigenthum der Skädt Roſtock, 
deren Senat zugleich die oberſte Kurbe— 
hörde iſt. Und an dieſem charaktervol— 
len, wie ein Landſtädtchen anmuthen— 
den Roſtock kann man ſeine herzliche 
Freude haben. Es wirkt patriarcha-⸗ 
liſch, es wirlt ſittig, und dabei iſt das 
Leben gewürzt durch eine Doſis geſun— 
den Humors — Til Eulenfpiegel war 
Medlenburger. Wahrhaftig gehören 
die Mediendburger nicht zu den am me= 
nigfien intereffanten beutfchen Volks— 
ftämmen. Sie baden nicht nur Hu— 
fie haben ı 


und Ergebung in fein berivirries, ber= | Sharakter, fie find fehön gebaut, und fie | 


giftetes Denken. 

Der Regenguß brach ab, plötzlich, wie 
er gekommen. Die Sonne ſtrahlte in 
die feuchten Blätter. 


| 


Ein Hundertftim= | 


miger Yubelchor [hol auß den Büfchen. | 


Komm, Vater, jagte das Kind, mwir 
fönnen gehen, e3 ift vorbei. 

‘a, e3 ift vorbei, mein lieber “Jung, 
fagte der Blinde mit ftillem Lächeln. 
Komm, wir gehen nad) Haufe zur Mut- 
ter! 

— — — — — 

Am Medienburgiihen Oſtſee⸗ 

ftrande. 


(Don Dr. Seinrih Budor.) 


Medlenburg dürfte den Ruhm für 
fich beanspruchen, das ältefte Seebad zu 
befigen. In Heiligendamm: grünbete | 
Friedrich Franz I. im Jahre 1793 daB | 
erite beutjche 
Wohlthaten haben diefe Seebäder nicht 
über die Menjchheit gebradt! Sie ha- 


Seebad. Und meldhe | 


ben den Stäbtern nit nur Erquidung, | 
Erfrifhung und Zerftreuung, nicht nur | 
Gefundbeit und Kraft geboten-und fie 


befähigt, 
Schweiß und Arbeit burdhzufämpfen, 
fondern fie haben auch diefen Städter 
der Natur wieder näher gebracht, der 
Natur und den Elementen, und mand) 
einer nimmt von feinem Seebade nicht 
nur Kraft und Gefunbheit, fordern 


einen neuen Winter von | 


au Anregungen, Stimmungen, Mag- 
netiämus und Phosphor im Blut mit 


nad Haufe und fann auf’3 neue jch 
fen und produgiren. Ya, bis “ 7 
und bierte Glied übertragen fi 
Segnungen; nicht nur bie ner —*— 
werden kräftiger und r, ſondern 
es werden auch Fra re „Rinder ‚ges 
boren. — Über wir 


tern und Mebiginern übe: ae ai | 


af⸗ | 


| haben etwas von ber dänijchen Vor— 
nehmheit. Aber ſreilich wirken ſie 
etwas altmodiſch. Und altwmodiſch 
wirkt Roſtock, wenngleich es charakter⸗ 
voll wirkt. 
den rothen Backſtein-Giebeln iſt das 
würdige Wahrzeichen Roſtocks und 
Mecklenburgs. Das neue Thenter mu= 
thet dagegen modern an im ſchlechten 
Sinne. Dafür iſt das neue Stände— 
haus ein trefflicher Bau. Man freut 


fich über dieſes Wiederaufleben bes | 


alten norddeutſchen Backſteinbaues. 
Das iſt volksthümlicher deutſcher Bau⸗ 
ſtil, und ſo ſollte in ganz Norddeutſch⸗ 
land gebaut werden. 

Wahrlich aber nicht weniger reizvoll 
als das etwas renommirſüchtige War⸗ 
nemünde ſind die kleinen mecklenburgi⸗ 
ſchen Seebäder, das oben genannte Hei— 


ligendamm, Brunshaupten, Müritz und 


un 


Das Kröpeliner Thor mit 


der 


zürft it Water des 
Landes. Und wenn die. Doberaner 


ennen ftattfinden — der Rennp 
Heiligendamm — dann ift Feiertag für 
das Bauernbolf, und das ganze Do- 
beran, das im Uebrigen ein bornehmes 
Stalbad ift, [haut aus mie ein einziger 
Zanzplat. ‘a, Medlenburg ift eine 
Dafe in dem deutfchen Induftrielande, 
es bat noch Fein ftädtifches Proletariat 
und nur mwenige yabrifarbeiter. Der 
Bauer und der Grundhefiter herrfchen 
bier noch vor. Und nur zur Zeit der 
Saifon fieht man felbft im medlenbur- 


giichen Warnemünde die modernen rt 


dufiriefönige Champagner fchlürfen 
und bei Berringer Wienerinnen fich mit 
angeborener Grazie zu einem behaglich 
langfamen Strauß’fhen Walzer 


drehen. 
— 


„Garland‘’ Ofen und Herde 
erhielten 1. Preis Parijer Ausitellung 1900. 
———+ 


Sflaverei in Jtalien. 
Daß die Sklaverei in Jtalien bis in 


die neuere Zeit, ja biS in das 19. Jahr: |; elbieben aniiworieten. 


hundert hinein gedauert hat, dürfte nicht 
allgemein befannt fein. Ein neuerer 
italtenifcher Hiftorifer, Filippo Zam= 
boni, hat darüber merkwürdige Notizen 
gefammelt, von denen wir einige ber- 
borheben mollen. Die antite Sklaverei, 
bermöge deren Stinder von Sklaven mie: 
der Sklaven wurden, hatte in mehreren 
Gegenden Stalıens nie ganz aufgehört, 
und mie man fehon durch die Geburt 
Sklave werden konnte, jo konnte man 
e3 auch daurch werden, daß man als 
überführter Verbrecher oder ald zab- 
Iungsunfähiger Schuldner die Freiheit 
verlor. Ferner hatten die Kämpfe, die 
man an allen Küften bes Mittelmeerd 
mit Belennern des Y3lam zu führen 
hatte, die Folge, daß viele Mohammes 
daner in Kriegdgefangenfchaft famen; 
diefe murden dann, beſonders von Ve— 
nezianern und Genuejen, ala Sklaven 
verkauft; umgefehrt geriethen zahlreiche 
Ehriften in die Sklaverei der Ungläubi- 
gen. Befuchte Sklavenmärtte waren 
Dfita, der Hafen von Rom und im öjt- 
Iihen Mittelmeer die Anfel Negroponte. 
Mer aus irgend einem Grunde Sklave 
| wurde, blieb e3 für Lebenszeit, mie auch 
feine Nachtommen e3 blieben, bi3 fein 
Herr ihn freiließ oder den Lostauf ge= 
ftattete. Am zahlreichften waren bie 
Sklaven in den Wohnungen und auf 
ven Gütern der Prälaten, Geiftlichen 
und Mönche, und der größte Stavenbe- 
figer in Mittelitalien mar zeitweilig der 
Bapft, deffen unterfte Dienerfchaft aus 
Sklaven beftand. So wahr es ilt, daß 
der chriftliche Geift Die Leiden der Stla- 
berei mildern mußte, jo wenig iſt es 
mahr, daß die alte Kirche felbft bie 
Sklaverei. allgemein abgeſchafft hat. 
Ihomas dv. Aquino (} 1274), der ge= 
feierte Lehre der Kirche, ftellte den Say 
auf, die Sklaverei fei gegen die Natur, 
fomweit e3 fich um den erjten Antrieb der 
Natur handle, aber nit gegen ben 
zweiten Antrieb; wolle jener, daß alle 
| gut feien, fo wolle dieſer, daß alle Sün— 
de beſtraft werde; „ſo iſt die Slaverei 
als Strafe für die Günde eingeführt 
worden.“ 

PBapft Leo IX. verfügte im Jahre 
1051, daß Frauen, die ſich von einem 
römiſchen Prieſter verführen ließen, 

Sklavinnen des päpſtlichen Lateran— 
Palaſtes werden ſollten; dem Papſte 
perſönlich zugeſprochen wurden ſie 
nicht. Im Jahre 1215 befahl Papſt 
Ssunozenz III., alle diejenigen Chriflen 
zu Sklaven zu machen, die den Un— 

| gläubigen Waffen fiefern würden. Die ! 

| Stabt Bologna Zaufte 1256 die a 

| Stadtbezirk wohnenden Sklaven — «3 

| waren 5682 an der Zahl — ben — 
venhaltern ab und ließ ſie frei; ſie hatte 
dabei 8 bis 10 Gulden für jeden Skla— 
ven aufzuwenden. Aehnlich verfuhren 
| in den folgenden Jahren Florenz, Tre- 
| vifo und andere Städte. Popft Cöle- 
| ftin V, Beftimmte im Jahre 1294, daß, 
wenn ein ‘Briefter eine freie Frau hei⸗ 
| tathe, die Kinder diefer Ehe als Stla- 
ben der Kirche zufallen follten, der 
| Firche, „zu deren Schaden der Briefler 
: die Ehe gejchloffen hatte.” Derfelbe 
| Popfi ordnete auch) an, daß freie Män- 

ı ner, bie fich mit Stlavinnen, und freie 

| Frauen, bie fi) mit Sklaven verbän- 
den, ebenſo mie die auß biefen Verbin- 
| dungen berborgehenden Kinder, Stla= 

on fein follten. Bapfı Nitolaus V. 

| gab 1454 dem Be Alfons von Bor: 
| tugal das Recht, „die Sarazenen. und | 
| Göenbiener i in Weftafrifa“ zu Stlaven | 
| zu machen, und 1493 gab PBapft Ale- 
| rander v i dem Könige bon Spanien 
| baffelde Recht über die amerilanifchen 

Gingeborenen. 

Als Franz Sforza im Jahre 1447 
die Stadt Piacenza erobert hatte, Tieß 
er 10,009 von den Eingeborenen an deu 
Meiftbietenden als Sklaven verfteigern, 
| und Gejata Borglı verkaufte, ala er im 
Sabre 1501 Sapua eingenommen, die 
Ihönfien Capuanerinnen in Rom. Ein 
im Yahre 1548 in Negroponte ausge⸗ 
ſtellter Kaufvertrag, durch den eine 


das einzigartige muftifche Grabl. Diefe | | junge Widanefin um 32 benezianifche 
‚ Bäder haben den Reiz der Yntimität, | 


fie wirken imie japanifche Kieinkunft, 
iwie bänifche Keramil, vornehm und des 
Iitat. Mie die Veildhen blühen fie im | 
BVerborgenen, gebettet im Buchenwald. 


Wer fich nicht nur an das Meer, jon= 


ber auch) zu fich jeldft und feiner Fami⸗ 
lie zurüd ziehen will, der möge dieſe 
Orte aufſuchen. Wenn man nach Grahl 
fommt, glaubt man, man fomme in 
einen Ort auf der Anfel der Einfamen. 
Wenn man mit dem Schiff nad) Heili- | 
gendamm fommt, meint man, man 
„babe ein altrömifches Seebad vor fid. 
Und biefes Heiligendamm bat fich noch) 
manches aus der guten alten Zeit ge> 
rettet. Noch heute präfibirt zeitweiſe 
der Großherzog in höchſteigener Perſon 
an der table d’höte. Hier ift bie 
medienburgifche Arxiftofrätie für fi; 


nicht Kelfner, An — er⸗ 


| Dufaten verhandelt wird, liegt im 
Wortlaut vor; er überträgt dem Käufer 
dos uneingefchräntte Recht über die 
‚ Stlapin, jogar das Recht, fie an Leib 
und Leben zu trafen. 

Auf Sklaven maurifcher, tirkifcher, 
ruffifcher, überhaupt fremder Herkunft 
führt Zamboni folgende italienifcheRa- 
men zurüd: Moroni, Moretto, Morct- 
tani, Morelli, Mauri, Möricini, Mori- 
ſini, Moticelli, Moruzzi, Turconi, Tur⸗ 
caſſi. Ruſſo, Roſſi, Negretti, Negroni, 
Nigra, Tartarini, Tartarelli u. f. w. 

Das legte Mal, daß man von einem 
italienifhen Sklaven hörte, war im 
Schre 1812: einem italienifchen Adeli- 
gen, einem Fürſten Petrulla, war da⸗ 
mals ein einem ſizilianiſchen Schiffs⸗ 
— abgefaufter Sklave, ein Beten- 
ner 


m, entlaufen, hatte fid- 


| 
| 


| 
| 


| 


af ———— 
Hiegt halbwegs ziwifchen Doberan und. ar * 


feine Verehrung auszudrücken. 


— en TER: ges 


Die erfle erotifche Gefandtichaft: fah 
Berlin im SYahre 1679 - in . feinen 
Mauern. Die - Nachrichten von den 


Siegen des großen Kurfürften über die | 


Schimeben waren bis in das Innere von 
Afien gebrungen, und Kurfürft Fried- 
rich Wilhelm Hatte einen Bemunderer in 


dem Iataren-Fhan Murad Cherai ge- 


funden, der eine Gefandtjchaft nad 
Berlin jchicdte, um bem Sturfüren 
Die 
Gefandtfhaft muß nur dunfle Be- 
griffe von den Entfernungen gehabt ha= 
ben, denn fie traf in Kurbrandenburg | 
jo zerlumpt ein, daß bie ihr —— 
geſandte Kommiſſion erſt neue Kleider 
von Berlin kommen ließ, ehe ſie die Ge— 
ſandtſchaft in die kurfürſtliche Reſidenz 
einführie. Unterwegs hatten die Her- 
ren Zataren ein zmanglofes Requifi- 
tionzfyftem eingeführt, fo daß die Bau- 
ern ihnen mit Knütteln, Wagenrungen 
und SHebebäumen entgegentraten, fo 
daß die Gäfle mit Kantfchu=- und Sä- 
Um 10. De: 
zember 1679 rüdte die Gefandtjchaft 
in Berlin ein. 
einer ſechsſpännigen Hofequipage und 
hielt den Brief des Shan in-den Hän- 
ben; neben ihm hatte ein furfürftlicher | 
Hofberr Pla genommen. Der Brief 
des Khan war in lateinifcher Sprache 
abgefaßt und begann mit der Anrede: 
Serenissime et potentissime Elec- 

tor (Allergnäpdigiter, hurhfaugtigier | 
Kurfürft). Der Dolmetjcher der Ges 
Jandtfehaft hatte eine hölzerne Nafe von | 
ber Stirn herabhängen, weil man ihm 
für irgend ein Verbrechen Nafe und 
Ohren abgejchnitten hatte. Er jprach 

tatarifch und polnifch. In Folge deifen | 


empfing ein Kammerherr, der polnijch | 


Iprach, die Gefandtfchaft im Portal des | 
Shloffee. Der Kurfürft faß mit be- | 
dedtem Haupte im Ihronjaal auf dem 
Ihron. Der Gefandte machte entblöß- 
ten Hauptes eine tiefe Verbeugung und | 
füßte dem Kurfürften die Hand. Dann 
hielt er eine Anrede in tatarifcher 
Sprache, bei der der Kurfürft zumeilen 
den Hut rüdte, Der Dolmetcher über- 
fette die Anfprache in’3 Bolnifche und 
ber Kammerherr in’3 Deutfche. Darauf 
antwortete Oberpräfident von Dandel- 
mann in beutjcher Sprache, der Kam- 
merberr überjegte jeine Rede in’s Bol- 
nifche und der Dolmetfcher in’3 Tata= 
riſche. Im Schloßhofe 
während der Zeremonie zwei Schwa— 
dronen Reiter. Nach der A udienz ge⸗ 


leiteten Hofherren die Geſandtſchaft in 
ein für ſie bereitetes Quartier, wo ſie | 


ein Mahl aus der Schloßfüche erwar- 
tete, mas biß zu ihrer Ubreife täglich | 
geſchah. 

Die Siege Friedrichs des Großen 
veranlaßten den türkiſchen Großherrn 
im Jahre 1763, eine glänzende Ge: | 
ſandtſchaft nach Berlin zu Ichiden. Der 
König ließ für diefe das Dernegober: 
The Balai® in der Wilhelm-Straße 
miethen. 


1764 in Berlin. Xhr Einzuo aeftaltete 


fih großartig; fie hatte ihre eigene ja= | 


nitfharen-Fapelle bei ji und prawıe 
reiche ‚Sefchenfe, darunter arabijche, | 
foitbar gezäumte. Pferde, mit. Um 
22. November fand bie große Auffahrt 
zum Empfange durch den König ftatt. 
Der König ftand bebedten Hauptes 
bor dem Ihron — der Gefandte erzählt 
in feinem Neifeberiht — in einem all- 
täglichen Kleive. Achmet Effendi ver- | 
beugte fich nach türfilcher Urt dreimal 
und hielt dann feine Anjprache, melche 


der Dolmetfher Salomon Commandi | 


überfebte. Die Antwott ertheilte Mi- 
nifler Graf von Findenftein, 
Hof-Dolmetſcher Janaki Francopelo 
überſetzte ſie in's Türkiſche. 
der Geſandte den Saum des königlichen 
Kleides und verließ unter drei Verbeu— 
gungen den Ritterſaal. 


ſlanden die koſtbaren Geſchenke des 
Sultand, im Schloßhofe die rein ber ET 


bangenen Pferde. Ym Dernegober- 
Ichen Palais erwartete bie Gejandt- 
haft eine reich befebte Tafel von 60 | 
Gededen. Wie der Gefandte in feinem | 
Tagebuch erzählt, Tud ihn der König 
einige Male zu politifchen Befprecdhun- 


| gen in das Polais eines feiner Mini- 


| 


‚ 2imiteb) und 11:30 Abends. 


jter in der Wilhelmftraße. Der König 
erklärte ihm an der Hand einer Karie 
die Vorteile eines Bündniſſes zwiſchen 
Preußen und der Türkei. Zu einem 
formellen Bündniß iſt es nicht gekom— 
men, aber Preußen und die Türkei ſind 
alle Zeit gute freunde geblieben. 
ee ee 


Rdeumatismus, in biefem lima ſchrer jhafter als 
ledes audere Leiden, gebeilt durch Retcht Nt. WoIl. 
von Eimer & Amen? 

—— — 


— Abgeführt. — In eine Konditorei 
tritt ein alter Geck und bittet um ein 
Glas Portwein: „Sonſt noch etwas ge⸗ 
fällig, mein Herr?“ — „Ja, ſo einen 


recht ſchönen Kuß möcht' ich haben!“ — 


„Damit kann ich Ihnen leider nicht 
mehr dienen, mein Herr, denn die letz⸗ 


ten, Die noch da md, hat er mein 
Mann reſervirt.“ 


850.00 nah Kalifornia und zurück. 


Chicago & Northweftern - Eijenbahn, 19. 
bis 27. September. Drei Shnellzüge täglich, 
10:00 Borm., 6:30. Nahm. (der Operland 
Kein Waggon= 
wechiel. Das Beite von Allem. Tidets 212 


Glarf Str. oder Welis Str.-Station, 
fen11. 13,15 1.0.0887 


ö z 2 Be en ge: 
jündejte und jlär- 

re fendite Getränf. 
Macht reides 
Blut; iger aus reinem Mal;, Far u. ihön. 
—— ge ger u, Krait inj. Tropfen, 
sogen De Mal Sricat Extratt: ein * 
P. Schoenhofen Brewing Co. 


. ge ber 


paradirten | 


Die Gefandtfchaft blieb vom | 
%,;Monember 1763 bi8 zum 3. Mai | 


und der | 


Dann füßte | 


Am Borjaal | 
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iſt die beſte Zeit, um Klei- 
der zu kaufen. Wir ver- 
faufen Euch auf Abzah- 
lung Anzüge und 
Ueberzicher fertig oder 
nach Mat; gemacht. Zahlt 
einen Dollar 


die Woche und tragt die 
Kleider, während Ihr für 
diefelben bezahlt. — 


7 
\ & of Sr S 


= 81-83 Madison Str. (2. floor.) 
Gegenüber MBiders Iheater, 


Dffen Abs. bis 9 En Sonnf (as 2.0 





en on Se 


Der Sefandte foß in! 


'SKajüte und Zwiichended, 
' EXKURSIONEN 


| nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 

I Rotterdam, Havre, Neapel etc. 

| mit Egyrch: und DoppelidraubensDampfern. 
Tidet: Office 


J.$. Lowitz, 


:| 185 8. GLARK STR., 


nabe Monroe. 
Seld ſendangen durch Deutſche Reichspoſt. 
Paßz in⸗ Auslaud, fremdes Geld ge⸗ und ver⸗ 
tauft, Wechſel, Kreditbrieſfe, Kabeltraus ſero, 
—Spezialitaãt — 


BEE Erbichaften 


folleftirt, zuveriäjfig, prompt, reell z 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


VvVollmachten 


| 
| foniularifch ausgeftellt duch 
l 


Deutſches — 


und Techtsbureau 


Vertreter: Xoaſulent .OMWT 
185 S. Glark Sir 


Sedfiner dis Abends 6; Eonntag3 5—12 Bormtttsas,. 
e m mobidei ja® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle — 


Schiffskarten 


38 billigiten Preiien. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmacten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE Srbichafien, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bore 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direlt an 


Xafılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten, Eben in 
meiner Office. 


Deulſches Ronſular⸗ 


| und Bedjisburcan. 


84 LaSalle Strasse, 
Sonntaus offen bis 13 Uße, * 
modidofr® 


Billig in SEPTEMPRER 


| EXT RA von und nah EUROPAI 


52). 50 HAMBURG — BREMEN — 
— Rotterdam — Antwerpen. — 


530:?9 Bertin. $3 1:49 Barrı. 
525009 Saure. 327:50 Barie. 
$31:?9 2ugcmsurg HZ 1:83 Straßdurs. 
535.00 Bien; ebenjo billig nad anderen Plägen 


Bollmachten und Erhſchaſlen Spezialitat! 


Das Konfulariiche für Teutihland, Oeciters 
eich⸗ Ungarn, Schweiz. Rahland-Volen beſoroe ich 
* amtlicher Taxre. Räheres bei 


Anton Boenert. 


| 167 WBafhington Strafe, nahe 5. Ave; 
In EhHicago jeit 1871. Sonntags offen bi3 1 Um. 





— 


 Finanzielles. 


A. HoLINGER & 60., 
| 172 Washington Str. 
10 Geld 
82000 aufwärts auf ausge⸗ 
41 0 ſuchte rg in Grunds 
eigenthum. 


Vorzügliche in Jold bezahlbare Hupalheken 


ftets zum Berfauf an Hand. fa.mop;mi. bw 


Western State Baus 


Nordivefl: de LaSalle und Weihington Gtr. 
Allgemeines Bauk-Geidäft. 
3 Proz. Zinien bezahlt im Spar:Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigentfum, 
Erſte Hypotheken zu verkaufen: 


1d.mmig*® 


.‚H.Kraemer &Son, 


| 935 Ave., Staaisjtgsi-Heb. 
Brand): Office: 444 LINCOLN AVE, 
auf Chiceago Grundeigen thum 
GELD verleihen. Keine Kommilfion. E 
Sppotbeien zu verfaufen. Broke Bargains in bebau⸗ 
tem end unbebautem Property an Hand. Nordieite 
und Sale Vir:w Spezialität. WTap,jafonmomi,ög 


RICHARD A. KOCH & 60, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 


... Denifches Gefchäft ..;, 


Bir mnierfuhen Abſtralte, ftellen gen 
Deeds, Bollmachten und Sonitige geſeglich Papiere 
aus. Geldiendungen und Kollektionen nch dem Ans 
urd Auslande bejorgt.-Roımmt zu und, wir lonnen 
Euch Geld ſpaten. Sonntags ofien = 10—12 Ube, 

il,momfrjon® 
Soreibt an ung 


wigen ?ifte von Erfien Hypotheken 
auf Chicago 


Grundeigentum. 
H.O.STONE & CO. 


Selepdons, ale Main 39. 208 La Sale Sir 


Sefet Die. 





Anarsiften und Anti-Anarciften. 


Milmwautee, 23. Sept. Hier wurde 
geftern eine nationale Vereinigung zu 
dem Zmede gegründet, ven Anardis- 
mus auszurotten. Der Verband nennt 
fh „American Patriotic Educational 
League“, und wie fon der Name be- 
Tagt, fol die Befämpfung des Anar- 
Hismus auf erzieherifchem Wege ge- 
Thehen. In den Statuten der neuen 
Vereinigung wird erklärt, mit Gejegen 
fönnten die anardhiftifchen Grundfäte 
nicht ausgerottet werben; mohl aber 
fönnte unter dem Volt eine fo ftarfe 
Stimmung gegen die Lehren der 
Anarciften hervorgerufen werden, daß 
diefe feine ruhige Stunde mehr hätten. 
Präfident der neuen Vereinigung iſt 
ZJofeph 3.Scheuer, Sekretär H. Sheets, 
und Schatmeifter A. U. Hoffmann. 

Spring Valley, XU., 23. Sept. Ge: 
genmärtig herrfcht hier große Aufre- 
gung, bie urfprünglich Dadurch berur- 
fact wurde, daß das anardiftifche 
Blatt „L’Aurora” fih billigend über 
dag Mefinley - Attentat ‚oder ben 
Berüber desfelben äußerte. Am Sonn: 
tag Nachmittag fand im ftädtifchen 
Park eine große antisanarchiftijche 
Maffenverfammlung ftatt. Eine Zeit- 
lang fahb e8 darnah aus, ald ob 
fämmtliche bier Iebende Anardhijten 
entmweber vertrieben oder gar gelyndht 
werden jollten. Der Bürgermeifter 
Me&obe und andere befonnene Bür- 
ger verhinderten aber vorläufig, daß es 
zum Weußerjten fam. 

Indeß kann jeden Augenblid ein 
Tchredlicher Kramall Iosbrechen. 20 mit 
doppelläufigen Schrotflinten bemaff- 
nete Anardijten ftehen amZofal des ge: 
nannten Blattes Wache, weil e& hieß, 
daß dasfelbe zerftört, und die ganze 
Einrichtung in den Ylinoisfluß ge— 
morfen werden jollte. Aber reichlich 
2000 Bürger von Nachbarpläßen mar- 


ten, im Verein mit hiefigen, nur aufeei. 


ne Aufforderung, nicht nur diefe Wache 
aufzuheben, fondern über jämmtliche 
Anardiften herzufallen, deren Ge: 
fammtzahl etwa 500 ‚beträgt! Der 
Herausgeber jenes Blattes, Caballi, hat 
e3-gerathen gefunden, fich unfichtbar zu 
machen. 
Die geifhädigte Ausitchung. 


Buffalo, 23. Sept. Wie erwartet 
werden mußte, hat die Pan-Amerita- 
nifche Ausftellung durch das Attentat 
auf MeKinley fchmer zu leiden gehabt. 
Seit über vierzehn Tagen ijt jie fait 
völlig verödet! Die Einnahmen, welche 
vor dem unglüdfeligen Ereigniß alle 
früheren zu übertreffen verfprachen, 
find zu einem Minimum berabgejun- 
fen, und die Attionäre, zu welchen ber 
größte Theil der Yuffaloer Benölfe- 
rung gehört, ftehen vor dem Gejpenft 
eine3 riefigen Defizits. Der Präfident 
der Ausstellung, Hr. Milburn, macht 
daher darauf aufmerffam, daß das 
amerifanifche Volt wohl jchmerlich ge- 
ftatten werde, daß die Veranftalter des 
großherzigen’ Unternehmen? in biejer 
Meife gefchädigt werden. Das kann 
aber nur dadurch verhütet werben, daß 
das Intereſſe für die Ausftellung aufs 
Neue angefaht wird. Hierzu fann 
ſelbſtverſtändlich die Prefje mwejentlich 
beitragen, indem fie der Sache die nö- 
thige Aufmerkfamteit [chentt. Die Aus- 
ftelung währt noch volle jechs Wochen 
und befindet fi auf der Höhe ihrer 
Leiſtungen. 

Edyiuf des Kriegerbund-Kondents. 


Sun Antonio, Ter., 23. Sept. Die 
16. ZJahresfonvention de Deutfchen 
Krieger-Bundes fand mit der Wahl der 
Beamten ihren Abichluß. Als Präfident 
wurde Frank Erling von St. Paul ge= 
mählt. John Embs von Pittsburg, 
Pa., wurde der Nachfolger des Herrn 
Erling als Vize-Präſident. Alle ande— 
ren Beamte, die während des verfloſſe— 
nen Jahres im Amte waren, wurden 
wiedergewählt. Die nächſte Konvention 
wird in Hamilton, D., abgehalten wer: 
ben. 

Unter den zur Annahme gelangten 
Beichlüffen befinden fich folche, melche 
die Entrüftung der Verfammelten über 
bie Ermordung de Präſidenten Wm. 
MeKinley aussprechen. Eine Abjchrift 
biefer Bejchlüffe wird der Wittme de3 
Verftorbenen übermittelt werben. 

Ein Fadelzug und am Sonntag ein 
Preis-Ererzieren befchloffen die, erfolg- 
reich verlauferre Konvention. 


Keine „Union Chops’’ mehr. 


Joliet, ZU., 23. Sept. Die Fabriken 
der „Illinois Steel Co.“ werden jekt 
ala „offene” Werfftätten betrachtet. Die 
biefige Zoge der „Amalgamateb Affo- 
ciation“ befchloß, dieAirbeit wieder auf- 
zunehmen, wodurch die ganze Fabrik zu 
einer nichtgewerkjchaftlichen wurde. Ei- 
ne Anzahl Arbeiter ift aus dieſem 
Grunde in der Gefahr, ihre Stellen zu 
verlieren, da fie von den Beamten der 
Fabrit-Gefellihaften angehalten mer: 
ben, mit diefen ein perfönliches Ablom=- 
men zu treffen, was der Arbeiterfchaft 
insgefammt nicht fehr paffend er- 
fheint und worüber e$ aus biefem 
Grunde noh zu Unannehmlichkeiten 
fommen dürfte. Die Uebrigen find 
zwar genöthigt, die Lohn-Stala per- 
Tönlich zu unterzeichnen, allein fie blei- 
ben nad) wie vorMitglieder der „Amal- 
gamated“, trotzdem die Geſellſchaft fie 
nicht als ſolche anerkennt. 

Gelehrter geſtorben. 


St. Loui?, 33. Sept. Dr. Abram 
Lition, hervorragender Gelehrter und 
bahnbrecdender Chemiter dabier, ift im 
Alter von-87 Yahren an allgemeiner 
Altersfhwäce. geftorben. Er dozirte 
im Ganzen 50 Jahre hindurch Chemie 
an der Wafhingtoner Univerfität und 
am Gt. Louifer „Medical College“. 
Seine Freunde fagen, er habe eine grö- 

e Anzahl Studenten währenb feiner 


hribätigkeit unterrichtet, als | i 


an mn a near 


Ballfton, N. Y., 21. Sept. Der frü- 


bere Kongreß-Abgeorbnete George Weft 


ift in feinem Heim bahier im Alter bon 
78 Jahren am Schlagfluß geftorben. 
Er hatte dem Kongreß drei Zermine 
hindurch angehört. Auch hatte er ein 
großes Vermögen mit der Papier- 
Yabrifation aufgehäuft und war an 
berfchiedenen Zeitungen gefhäftlich in= 
iereffirt. Zeitiveilig war er Vejiker ber 
„New York Preß,“ der „Schenectaby 
Union“ und des „Saratogian.“ 
Frauen bleiben ausgeiperrt, 
In einer deutichen Methodiften-Konferenz 
Winona, Minn., 21. Sept. Die 
Nördliche deutfche Methodiften-Sonfe- 
renz hat mit 48 gegen 7 Stimmen be- 
Ihloffen, die neuen Statuten, monad) 
Yrauen fünftighin zur Vertretung zu— 
gen werden follten, nicht qutzuhei= 
en. 
SHeartfohlengräber: Streit droht 
wieder. 


MWiltesbarre, Ba., 23. Sept. E3 mag 
näcdhjftdem mwieder zu einem allgemeinen 
Streit der Anthrazit-Kohlengräber 
fommen, melcher 165,000 Dann be=> 
treffen mürbe, die zum nationalen 
Grubenarbeiter-Verband gehören. Die 
„Lehigh Valley Coal Eo.” hat nämlich 
bon ihren Werfführern und Unterauf- 
jehern verlangt — obgleich vorerft nur 
in Form eines höflichen Erſuchens — 
daß fie ihre Verbindung mit der Ge- 
merkichaft löfen. E3 bleibt abzumarten, 
mas die Leute thun werden; aber e3 ift 
mwahrfcheinlih, daß fich der Verband 
unverzüglich mit der Angelegenheit be- 
ſchäftigen wird, 


Ausland. 


Der bedrängte Sultan. 


Berlin, 23. Sept. Aus Konitanti= 
nopel verlautet neuerdings, daß der 
Sultan Abdul Hamid gegenwärtig in 
ber beitändigen Furcht lebe, daß bie 
europäifchen Mächte fich gegen ihn ver— 
binden möchten. Dabei ift nicht zu ver- 
ftehen, daß das fogenannte europätfche 
Konzert dem Sultan Angjt einjage; er 
befürchtet vielmehr, daß zwei oder drei 
Mächte jich gegen ihn verbünden un) 
ihm den Garaus machen möchten. Dat 
diefe Befürchtung übrigens auch) ihre 
Begründung hat, darüber kann fchmwer- 
lich ein Zmeifel walten, da fich in allen 
europäifchen Großftäbten Stimmen ge- 


gen die Webergriffe de Sultans ver= | 


nehmen laffen. Sogar die halbamtli- 
che Berliner „Poft“ meint in einem ih? 
rer legten Artikel: „Die Zeit eilt mit 
Tchnellen Schritten herbei, da der Sul- 
tan wegen feiner vielen Vertrauensbrü- 
he zur Redhenfhaft gezogen werden 
wird. Frankreich ift offenbar mit fei- 


nen Forderungen im Ernft und wird | 


nun, da der Zar die franzöfifche Grenze 
wieder überjchritten hat, entjchiedene 
Schritte einleiten, um den Conjtans- 
[hen Zmwifchenfall zu erledigen. Der 
Sultan ift befanntlich ein Meifter der 
Kunft des Abjchiebens. Allein Delcaffe 
tft nicht der Mann, mit dem fich in Dies 
fer Weife fpaßen läßt. Er hat bereiis 
wiederholt gezeigt, daß er zielbewußt 
und energifch handeln fann; und der 


"Kongreimann ‚geftorben. | -— Das 
4 War audy ein erfolgreicher Gefhäftsmann 


fhiff „Buford,“ mweldhes das 7. Inf 
terie-Regiment an Bord hatte, mit wel⸗ 
dent das 23, er ‚werben follte, ift 
in der Nähe der Bhilippinen-Xnfel Mil- 
bunao auf eine Gandbant gelauefn. 
Die Lage des Schifes ift, wenn fein 
Zeifun einfekt, feine gefahrnolle. 

— Der erfte Sonntag, welchen ber 
Präfidentoofevelt in Wafhington zu- 
brachte, verlief in fehr ruhiger Weife, 
Im Laufe des Vormittags begab ſich 
der Präſident in Geſellfſchaft feines 
Schwagers Douglas Robinſon von 
New York nach der Reformirtenftirche, 
und den Nachmittag brachte er in Ge- 
felichaft des Gouverneur? von Kuba, 
Generals Mood, zu. 

— Rontre-Admiral Sampjon ift -— 
mie e8 heißt, gefundheitähalber — von 
Bojton, rejp. von Charlestown, nad 
der Bundeshauptftabt übergefiedelt, 
imo gegenwärtig befannllicdh dasSchley— 


' Sampfon’sche Ehrengericht in Sigung 


| 


| 


| feinem Gute Cadinen. 





Sultan dürfte infolge deffen recht balY | 


die Erfahrung madıen, daß er es mit 
einem ganzen Mann als Gegner zit 
thun bat... . Vom befonderer Bedeu: 
tung ift aber der Imftand, daß Franf- 
reich in diefer Angelegenheit auf bie 
Sympathie faft aller europäifchen 
Mächte rechnen fann, Die meijten ha- 
ben die Ueberzeugung, daß es fich um 
einen Kampf der Zipilifation mit dem 
Barbarismus Handelt. Nicht einmal 
Deutfhland mürde mit einem Finger 
der Türkei Beiftand leiften.“ 


32 Perfonen famen um! 


Bufareft, Rumänien, 23. Sept. Der 
(ihon am Samjtag erwähnte) Zufam- 
menftoß eines Miener Erprefzuges 
mit einem Petroleumzug war fchredli- 
cher, als e3 anfänglich fchien. 32 Men: 
[chen find dabei umgelommen. In we— 
nigen Minuten gerieth.die ganze Pe- 
troleummafje in Brand und veranlafte 
ein wahres Feuermeer. Innerhalb ei: 
nes Umkreiſes von einer Vierielmeile 
brannte alles Brennbare, Bäume, Häu— 
fer, Zäune und mas fonft vorhanden 
war, nieder. Ein Mädchen in der 
Nahbarichaft verbrannte dabei, mäh- 
rend ihre Eltern, die entfommen ma= 
ren, dabei jtanden. Ein rumänifcher 
Millionär gerieth mit jeinem Fuß zwi: 
Shen Holztrümmer und bat die 1lm= 
ftehenden, fie möchten ihm mit einer 
Art den Fuß abhaden. Ehe es verhin- 
dert werben konnte, janf er rüdmwärts 
in die Flammen. Der Kondufteur 
Schwartz, welcher ebenfalls mit feinem 
Fuß eingefeilt worden war, hielt fich fo 
feft an feinen Retter, daß biefer fich 
bei dem BVerfuch, fich ſchließlich von 
ihm lo3zureißen, jchmere Verlegungen 
zuzog, während Schmwar felber in’3 
Teuer jürzte. Die meilten der 32 lIm- 
gelommenen find den Tylammen zum 
Dpfer gefallen. 


Telegraphife Noligen. 
Inlaud. 


— Der vielgenannte Bundesſenator 
Quah von Pennſhlvanien iſt in ſeinem 
ländlichen Heim zu St. Luice, Fla., 
ſchwer erkrankt. 

— Die Bundes-Geheimpolizei hat 
eine neue Banknoten-Fälſchung ent- 
deckt, nämlich einen Zehndollar-Schein. 
Die Fälſchung iſt nicht gut ausgeführt. 
und iſt z. B. das Siegel ziegelroth, ſtatt 
dunkelroth. 

— Aus Manila wird gemeldet, daß 
General Funſton, welcher kürzlich an 
Blinddarm⸗Enzündung erkrankte, er—⸗ 
folgreich operirt worden iſt und ſich an⸗ 
ſcheinend auf dem Weg zur Geſundheit 
befindee 

— Das Städichen Eldora, Kol. iſt 
abermals durch einen 


qhtung bedroht. Der 


Waldbrand von 
Be bat 


| 


ift. Er bat fih aus feiner Stellung als 
Kommandant des Charlestomner 
lottenbaubofes auf unbeftimmte Zeit 
beurlauben lafjen, und man glaubt, 
daß er nie wieder in diefelbe zurüdteh:- 
ten werde. 

—- Mit einer Ehrotflinte, die ihm 
„zufällig“ in die Hände fiel, erſchoß in 
Marfhrield, Wis, das neunjährige 
Söhnen Kohn Adlerz fein elfjähriges 
Schmefterden. Der Stleine hielt bu3 
Gemwehr in der Hand, der Schuß ging 
zufällig los und traf die Kleine in den 
Kopf und Hals. Die MWirfung des 
Schuſſes war jo furchtbar, daß der 
Kleinen der Kopf faft vom Rumpfe ge- 
trennt wurde! 

— Der Geldjchranf der „Republican 
City Bank“ in Republican City, Nebr., 
wurde mährend der Sonntag Nacht 
bon®inbrechern gefprenat, wobei Theile 
bes Geldbehälters durch die äußere 
Mand des Gebäudes bi3 nach dem 
Sunbury Reftaurant, 75 Fuß meit ge- 
fhleudert wurden, mo 7 Berfonen 
Ichliefen. Die Räuber entleerten die 
Kaffe, nahmen Geld und Noten und 
was ſonſt werthvoll fein mochte, mit 
und entlamen. Man beziffert ihreBeute 
auf $1000. 

Anusland. 

— Dem „Memorial Diplomatique” 

zufolge wird demnädjit in Bern eine 


Anti - Anarchiſten-Konferenz in Si— 


gung treten. 

— Das Parifer Blatt „Le Matin” 
erklärt, daß das Gerücht eines etwaigen 
Minifterwechjels unbegründet jei, und 
man gegenmärtig an feineMinifterfrije 


denke. 
— Kaiſer⸗Wilhelm reiſte nach | 


Beendigung der, durch den Regen jehr 
beeinträchtigten Armee - Manöver nach 
Diefe Woche 
wird er in Rominten auf der Hirjch- 
jagd verbringen. 

— Auch die ſächſiſchen und thürin- 
giſchen Induſtriewerke leiden ſchwer. 
Maſſenentlaſſung von Arbeitern iſt an 
der Tagesordnung, und die Produktion 
wird ſo eingeſchränkt, daß gerade noch 
der muthmaßlichen Nachfrage genügt 
werden mag. 

— Dresden hat eine Senſation. Es 
ſind nämlich fünf Finanzredakteure 
dortiger größerer Blätter ſummariſch 
entlaſſen worden, weil ſie von der ban— 
kerotten Kredit-Bank und der Kummer 
Elektrizitäts -Geſellſchaft Schweige— 
gelder annahmen. 

— Der chineſiſche „Sühneprinz“ 
Tſchun, der nach Berlin zurückkehrte, iſt 
nach Eſſen gereiſt, wo er der Gaſt des 
Herrn Krupp ſein wird. Es iſt aufge— 
fallen, daß die Chineſen in Berlin, die 
ſich ſeit der Ermordung des Freiherrn 
von Ketteler ſozuſagen verborgen hiel— 
ten, wieder in derOeffentlichkeit erſchei— 
nen, ſeit Prinz Tſchun vom Kaiſer em— 
pfangen worden iſt. 

— Im ſüdlichen Theile von Matto 
Groſſo, Braſilien, in der Nähe der 
Nähe der Grenze von Paraguay, iſt 
die Revolution erklärt worden. Die 
Rebellen hatten bereits Bella Viſta, 
San Carlo und Taruma beſetzt, wur—⸗ 
den aber von den Regierungstruppen, 
die von dem Kanonenboot „Caricca“ 
unterſtützt wurden, aus ihren Stellun— 
gen vertrieben. 

— Es herrſcht kein Zweifel darüber, 
daß man in Spanien allen Ernſtes an 
die Herbeiführung eines Bündniſſes mit 
Frankreich und Rußland denkt. Die 
ſogenannte „unabhängige Preſſe“ Ma— 
drids will davon allerdings nichts wiſ— 
ſen; allein die konſervativen Blätter be— 
fürworten die Verwirklichung der, vom 
Führer der Partei, Senor Silbela, ver— 
tretenen Anſichten in unzweideutigſter 
Weiſe. 

— Die Londoner Juweliere ſchenken 
der Anfertigung von Krönchen, welche 
bei der, im Laufe des nächſten Jahres 


ſtattfindenden Königskrönung von den 
Peers getragen werden ſollen, bedeu— 
tende Aufmerkſamkeit. Die Goldfchmie: 
de haben mit ihren zahlreichen Kunden 
faſt in beſtändiger Unterhandlung ge— 
ſtanden. Es herrſchten bis vor Kur— 
zem allerlei Zweifel über die etwaigen 
Entwürfe, nach welchen die Krönlein 
anzufertigen ſind. 

— Vom 1. Oktober an ſollen in Ber— 
lin (wie ſchon kürzlich in einem Artikel 

Hãmorrhoide 
geheilt. 


Edward Dunellen, Wilfesbarre, 


ante | Milchpreife um 15 


höht werden. Ws € 
angegeben, daß die Produktion höher zu 
fiehen fomme, ald bisher. Die Bemob- 
ner bon Berlin Haben fich gegen dies 
Programm de3 Milctrufts mie ein 
Mann erhoben. Maffenverfammlun 
gen, in welchen gegen diefe Ausfchrei- 
tungen feierlicher Proteft erhoben mird, 
merben in verſchiedenen Theilen der 
Stadt abgehalten; und die Tageblätter, 
beſonders die ſozialiſtiſchen, ſtacheln das 
Publikum noch mehr auf. 


Dampfernuachrichten. 
Augaeto amen. 


Neaw Vork: Georgian von Liverpool. 
Diem VYort: Cymric von Liverpool. 

Antwerpen: Vaderland von New York. 

Liverpool: Gampania nad Umbria von New VYork; 
Ivernia von Bojton; Parifian und Sarmatian von 
Montreal. 

Brenten: Barbaroije von New Vorf. 


Abargangen. 


Gibraltar: Trave, von Genua und Neapel nad 
Rew Verf. 
Southampton: 9. 9. Meier, vor Bzemen nah 
ew Vork. 

ur Dongolian, vom Glasgow nah Nem 
T 


Am Lizard vorbei: Sonthivark, vonAintiverpen nach 
Nw-Vork; Philadelphia, von Liverpool noh Yo 
Otteman, von Yiverpool nah Portiand, Me.; 
cian, don Liverpool nah St. Johns, 


on; 


ft 
Gr: 


Lolalbericht. 


— 


Fabritbrand. 


Die Anlage der Johnſon Chair Co. um 
$75,000 beſchädigt. 


Vier Feuerwehrleute bei der Löſcharbeit 

voerletzt. 

Einer der gefährlichſten Brände, wel— 
che die Feuerwehr ſeit längerer Zeit zu 
bekämpfen hatte, kam heute Vormittag 
in der Fabrik der „Johnſon Chair Co.“, 


Nr. 255 N. Green Str., aus. In Folge 


des leicht entzündlichen Materials, das 
in den Räumen der Fabrik aufgejpei- 
chert war, foftete es der Feuerwehr harte 
Mühe, ehe jie nad zmeifiündigem 
Kampf mit dem entfeffelten Element 
ber Flammen Herr zu erben ber- 
mochte. Der, durch Verjicherung übri- 
gens volllommen gededte Schaden wird 
auf $75,000 beziffert. Vier Feuer: 
mebrleute hätten bei dem Brande bei- 
nahe das Leben verloren, famen aber 
durch eine glüdliche Fügung mit nicht 
lebensgefährlichen, wenn auch [chmerz- 
haften Berlegungen davon. Die Ber: 
lebten find: Latrid Foley, Kapitän ber 
Spribentompagnie Nr. 5; fiel bon 
einem Holzſtoß herab und erlitt 
Quetſchungen am Kopf und den Schul: 
tern. Nah dem Brezbhterianer- 
Hoſpital gebracht. 

J. Myer Roach, Mitglied der Leiter— 


kompagnie Nr. 3; fiel von einem Holz- 


ſtoß und erlitt Verlezungen am Kopf 
und im Geſicht. Nach dem Alexianer—⸗ 
Hoſpital gebracht. 

Joſeph Maher, Schlauchführer bei 
der Spritzenkompagnie Nr. 42; durch 
fallende Trümmerſtücke verletzt. Wird 
zu Hauſe verpflegt. 

U. 2. Smaller, Mitglied der: Spri- 
Benfompagnie Nr. 42; fiel von einem 
Holzfioß und erlitt Quetfchungen am 
Kopf und den Urmen. Wurde nad fei- 
ner Wohnung überführt. 

Das Feuer fam im 3, Stodmwerf des 
5itödigen Gebäudes, das alsVBorrathss 
raum dient, zum Ausbruch. E3 ift Dies 
nicht das erjte Mal, daß die Feuer— 
wehr einen Brand in. der. Fabrit zu 
befämpfen hatte, und da in derfelben 
jtet3 große Quantitäten an Delen und 
Firniß aufgefpeichert waren,o ließ der 
zuerft auf dem Brandpla eingetrof- 
fene Feuermarfchall fofort Berftärkun- 
gen durch einen dritten Alarm zu Hilfe 
rufen. Der. Heerd des Feuers befand 
fich im nördfichen Seitenflügel deriya- 
brif, die Flammen hatten aber an dem 
leicht entzündlichen Material fo reiche 
Nahrung gefunden,daß Ichon beim&in- 
treffen der Feuerwehr auch das Haupt 
gebäude in großer Gefahr jchmebte. 
Namentlich die oberen Stodmwerfe gli- 
chen einem wahren Gluthofen, und als 
euermwehrchef TFoley auf der Brand: 
jtätte eintraf, mie er feine Leute an, 
ihre Hauptanftrengung darauf zu ride 
ten, daß die Flanımen fich nicht auch 
auf das Hauptgebäude. ausdehnten. 
Durch einen Spezial » Alarm beorderte 
Chef Mufham eine Anzahl meiterer 
Sprigen auf die Branpdftelle, und nad) 
zweiftündiger, harter Arbeit mar da& 
euer unter Kontrolle und die Gefahr 
für das Hauptgebäude vorüber. Glüd- 
licher Weife haben die wenigen Arbei- 
ter, die im Seitenflügel beſchäftigt wa— 
ten, Zeit genug gehabt, um fih in 
Sicherheit bringen zu fünnen, als die 
Flammen entdedt wurden. Nels John 
fon, der Präfident der Johnfon Chair 
Eo., ift der Anficht, daß der Brand von 
bögmilliger Hand angelegt wurde, und 
Chef Mufham bat, obwohl er anderer 
Meinung tft, bereits eine Unterfuchung 
eingeleitet. E3 ijt die& jchon das 5. 
Mal, daß die Fabrik vom Feuerbämon 
beimgejucht worden ift. 

.———1+90 ——— 
Großer Temperenafieg. 


Zange jchon hat in den Reihen der 
„Woman’s3 . Ehriftian Temperance 
Union“ nicht mehr . folcher Jubel ge— 


berrfcht, wie jet darüber, daß e8 ih». 


nen gelungen ift, denGeiftern des Alto- 
bol3 eine neue Zwingburg abzujagen. 
Die Harmonie-Halle, an Noble und 
Ohio Str. gelegen, wo früher die jfan- 
dinaviſche Totalabſtinenz-Geſellſchaft 
„Harmonie“ fich zu verfammeln pflegte, 
follte an einen Wirth vermiethet mer- 


den, da die Zotalabftinenzler fich mit 


ber Zeit verfrümelt hatten und der Be- 
figer endlich wieder Elingenden Ruten 
von feinem Eigentbum haben mollte. 
Diefe Nachricht fiel wie eine Bombe ins 
Lager ber Temperenzler, und alsbald 
wurde beſchloſſen, eine ſolche Entwei⸗ 
hung jener Stätte ſelbſt unter den 
ſchwerſten Opfern zu verhindern. Als⸗ 
bald ging der Klingelbeutel herum, und 


| nad) wenigen Tagen war eine genügen⸗ 
| de Suinme zufammengefchoffen wor⸗ 


‚| ben, um bie Halle auf einige | 
22 | miethen 


ı fönnen. Am 1. 


nor ah IM 


e | ih führt 


$ortfegung eines von der Deering Co. 
‚in Angriff genommenen Dockbaues 
olizeilich verhindert. 

Die Deering Harveſler Companh hat 
am Samftag zwifchen der Wellington 
Str. und Diverfey Boulevard am 
Nordarme des Fluſſes mit einem Dod- 
bau beginnen laſſen, geſlützt auf eine 
hierzu vom Kriegsminiſterium in 
Waſhingion ausgeſtellie Erlaubniß. 
Die Ausführung der Arbeit iſt von der 
Fabrikgeſellſchaft der Unternehmer: 
Firma Lydon Drews übertragen 
worden, welche mit der Leitung derſel⸗ 
ben die Herren William Murphy und 
Anton Helbig beauftragt hat. 

Bis heute früh hatten die 50 Arbei— 
ter, welche unter dem Befehl der beiden 
genannten Aufſeher ſiehen, ſchon gegen 
75 Pfähle für den Dock eingerammt. 
Da erſchien auf der Bildfläche Bolizei- 
Kapitän Schüttler vom Sheffield Ape.- 
Revier, an derSpitze eines beträchtlichen 


‚Richter als Berklagter. 
Sie follen ungefeßlihe Gebühren von Frau 
Minnie Phillips erpreft haben. 

Yrau Minnie Phillips reichte heute 
im Kreiögericht eine auf $5000 lauten- 
de Schabenerjaßflage gegen den Frie- 
densrichter Olaf S. Geverfon ein, den 
fie befchuldigt, größere Gebühren von 
ihr erpreßt zu haben, ala ihm gejeblich 
zuftanden. Die Klägerin will gezmun- 
gen mworben fein, über $20 Gebühren 
für die Ausftelung von Bürgjchafts- 
dofumenten und für die Borladung von 
Zeugen zu. bezahlen. Die Kiage ijt auf 
Grund der Beftimmungen von Kapitel 
38 dbe3 Girafrechtes anhängig gemacht 
tmorden, welches Berfonen, von denen 
Triedensrichter ungefeglih hohe Ge- 
bübren erpreßt haben, die Bejchreitung 
En Klagemeges im Zipilgericht ermög- 
icht. 

Außer gegen Richter Sevenfon iſt 
Frau Phillips gegen den FFriebensrich- 
ter Yarvis Blume Mlagbar geworben, 


Aufgebotes von Schußleuten. Er fragte | von dem fie Schadenerjat in Höhe von 


nad dem Erlaubnißjcheine, auf mel- 
hen hin die Arbeit in Ungriff genom- 
men worden. Herr Murphy zeigte ihm 
das vom Kriegsminiſterium ausgeſtellte 
Dokument. „Das genügt nicht“, er— 
klärte der Polizeikapitän; „bei Dock— 
bauten hat auch die Stadt ein Wort 
mitzuſprechen; es heißt außerdem in 
dieſem Schriftſtück ausdrücklich: 
... vorausgeſetzt, daß auch die Stadt⸗— 
verwaltung von Chicago ihre Einwil— 
ligung gibt.“ — „Da Sie dieſe Ein— 
willigung nicht erlangt haben, ſo hat 
| die Fortfegung diefer Arbeit bis auf 
; Meiteres zu unterbleiben.“ 
| Murphy pollte fich indeflen dem poli- 
| zeilichen Machtwort nicht ohne Weiteres 
' fügen. Er meigerte fich,, Befehl zur 
| Einjtelung der Arbeit zu geben, und 
| fein Aſſiſtent Helbig ſchloß ſich 1m in 
dieſer Weigerung an. Kapitän Schütt- 
| ler hat die beiden dienftbefliffenen Dlän- 
I ner darauf in Verhaft. genommen und 
| Wachen ausgeftellt, melde die Weiter- 
| führung des Dodbaues nöthigenfalls 
gewaltfam verhindern werden. 
Betriebädireftor Kennedy bon der 
| Deering’fchen Fabrik ift der Anficht, 
'daf die Firma außer der Erlaubni 
| des Friegäminifteriums feine meitere 
' behördliche Zuftimmung bei ihrem 'Vor= 
| haben gebraudt. Er fagt ‚die Deering 


Company würde wahrjcheinlich um ei= | 


nen gerichtlichen Eindalt2befehl gegen 
| die Stadt nadhfuchen und fo meiterer 
polizeilicher Einmifchung vorbeugen. 
—— — — — 
Folgte dem Gatten. 


Gleichzeitig mit dem Kommiſſions— 
händler George M. H. Wagner, der 
vorgeſtern — 65 Jahre alt — in ſei— 

I nem Wohnhaufe zu Glen Ellyn dem 

| Tode erlag, mird man dafelbft morgen 
auch deffen Gattin zu Grabe tragen, 
die geftern ihrem Lebensgefährten in 

| da& dunfle Reich der Schatten gefolgt 
tft... zrau Wagner ift erjt 44 Jahre alt 
gemejen. Sie war die zweite Frau des 
Herrn Wagner und mit Ddiejem Techs 
S$ahre lang verheirathet. Die Frau 
war fchon feit geraumer Zeit franf ge- 

| mwejen. Durch die Nachricht vom Able- 
ben ihres Mannes ift Die verhängniß- 
volfe Wendung in ihrem Befinden mit 
herbeigeführt worden: 


— 


Danft ab. 


Stadtanwalt Ryan, der im bergan- 
genen Jahre zum zweiten Male für fei= 
nen Amtspojten ermählt morben, ijt 
amtsmüde. Er wünfct feine Stellung 

| niederzulegen und hat Heute den Mayor 

| hiervon verftändigt, der heute Abend 

| dem Stabtrath bie nöthige Mittheilung 
machen mwird. 

Gemäß den einjchlägigen Bejtim- 
mungen der Statuten liegt e& Dem 
Mayor ob, für den nicht abgelaufenen 
Termin von Herren Ryan einen Nach» 
folger für diefen zu ernennen. 

Er hat dazu den Hilf8-Stadbtanmwalt 
Kohn E Owens auserſehen. 

— —— — — 


Natatorium im Humboldt Park. 


Der Humboldt Park-Behörde ſoll 
morgen Abend ein mit 25,000 Unter: 
Schriften verfehenes Gefuch unterbreitet 
werden, im Humboldt Park doch eine 
öffentliche Badeanftalt, verbunden mit 
Zurnplad, ähnlich derjenigen einzurich- 
ten, die bereits im Douglas Park be— 
fteht. Die „Northmeit Side Jmprove- 
ment Affociation“ wird durch eine zahl- 
reiche Vertretung, mit Alderman Beil- 
fuß an ber Spibe, diefe Petition unter- 
breiten lafien. Die Mitglieder der 
Humboldt Park-Bebörde find, mie be= 
hauptet wird, nicht abgeneigt, ben Wiün- 
ſchen der Geſuchſteller zu entſprechen. 

— 


Die anugeblichen Lizens⸗Mogeleien. 


Die Grand Jurh fährt mit der Un— 
terſuchung der in Englewood angeblich 


vorgekommenen Lizensmogeleien fort. 


Für heute Nachmittag waren als Zeu— 
gen zur Vernehmung vorgeladen: Po— 
lizeikapitän Louis Haas, die Schutzleu— 
te Cabanaugh und Wolf von Engle— 
wood, Lizens⸗Inſpektor Kane von S. 
Englewood und der Schankwirth F. E. 
Kozco, Nr. 1224 W. 68. Str. 


Kurz und Ren. 


*Y.8. Cllithorpe, Mitglied ber 
Firma „Ellithorpe Elenator Compa= 
nay“, erlag heute im Presbhterianer- 
Hofpital den Verlegungen, die er vor 
ungefähr zwei Wochen gelegentlich des 
Ausprobirend neuer Majchinen bei der 
Errichtung de3 Anbaues am County: 
Hofpital erlitten hatte. 

* Drei masfirte Banditen drangen 

en Morgen in die Wirthfchaft ven 
‚Henn Bruns, Br. 4501 Afhland Sir. 
ein und raubten Wirth und Gäfte aus. 
Da die Kerle mächtige Schiekeifen bei 
übrten, mar an MWiderfland nicht 


fen. Maonnjdaften der „Rev 


$1000 fordert. Frau Phillip wurde 
befanntlich vor Kurzem auf Veranlaf- 
fung bon Prof. Xames Bapyne verhaf- 
tet, der fie, natürlich gegen ein entfpre= 
hende&Honorar, zum fpiritiftifchen Me- 
dium ausbilden wollte. Nachdem ihm 
YrauPßäillips bereits eine größere Geld- 
Jumme bezahlt hatte, erklärte ihrBayne 
angeblich, daß fie nicht das Zeug zu ei= 
rem Medium habe. Frau Phillips for- 
derte daraufhin ihr gutesßeld von dem 
„Profeflor“ zurüd und machte, als die- 
fer nicht heraugrüden wollte, einen heil- 
Iofen Speftafel in feiner Wohnung. 
Das Ende vom Liede war, daß Payne 
feine frühere Schülerin verhaften und 
dem Friedenzrichter Blume unter der 
Anklage des ungebührlichen Betragens 
vorführen ließ. Diefe Anklage wurde 
niedergejchlagen, worauf Payne Frau 
Philips abermals verhaften und unter 
ter Anklage, Drohungen gegen fein Le— 
ben ausgeftoßen zu haben, vor Richter 
Severfon jchleppen ließ. Das Gefet 
Ichreibt vor, daß der Angeklagte in ei- 
nem Sriminalperfahren feine frie- 
bensrichterlichen Gebühren irgend mel- 
her Art zu zahlen braucht, ehe dasBer- 
fahren abgejchloffen ift. Endet dafjelbe 
mit der Freifprechung des Angeklagten, 
fo ift derfelbe nicht gehalten, Gebühren 
| für die Vorladung von Zeugen oder 
für die Ausftellung feiner Bürgfchafts- 
papiere zu entrichten, follten jolche nö- 
thig geworden fein. 

Frau Philips behauptet in ihrer 
Klage, daß ihr Fall, ehe fie endlich frei- 
geiprochen wurde, nicht weniger als acht 
Mal verfchoden wurde, und daß fie ge= 
zwungen mar, jedesmal Gebüßren für 
die Ausftellung neuer Bürgjchaftspa= 
piere für ihr Erfheinen zur nädjten 
Verhandlung zu erlegen. 


* Im Qaufe der nächlten-ziwei Mo- 
nate werden die Kontrafte für den in= 
neren Ausbau des neuen Bundeöge- 
bäudes, die fih auf insgefammt zei 
Millionen Dollars belaufen, ziweds 
Einreihung bon Angeboten ausge- 
Thrieben werden. Die Ausführung der 
Mormorbefleidung allein wird etwa 
$600,000 Iofıen. 

* Stadtanwalt Andeem 3. Ryan 
bat heute Vormittag dem Bürgermei- 
fter feine Refignation fchriftlich einge- 
reiht. Mayor Harrifon beabjichtigt, 
dem Stadtrat in der heuteXbend ftait- 
findenden Verfammlung die Ernen- 
nung von Hilfsftadtanwalt John E. 
Dmen3 zu Ryanz Nachfolger zu unter: 
breiten. 

* Die Berwaltungsbehörbe der Uni- 
verfität Chicago wird noch vor Beginr 
des neuen Semefters in einem jeßt leer- 
ftehenden Laden an 57. Str. und Ellis 
Ave. ein Reftaurant für die Herren 
Stubenten eröffnen, während die alte 
Ehriftustirche an Lerington Moe. und 
57. Str. in ein Cafe für die weiblichen 
Hörerinnen der Anftalt umgewandelt 
werden joll. 

* Die 7 Sabre alte Elizabeth Ga- 
hens wurde geſtern, vor ihrem elter— 
lichen Haufe, Nr. 5305 May Str., von 
einem Gefährt überfahren, in melchem 
William Joung mit einem Freunde eine 
Spazierfahrt unternahm. Die Kleine 
erl:tt einen Urmbruch. Ihr Vater zer.te 
Joung aus dem Wagen heraus und lie- 
ferte in felbft in der Stodyarb3-Be- 
zirkswache ab. 

*Weitere zwölf Maſchinenbauer, die 
ſich von der Allis Chalmers Co. als 
Streikbrecher haben anwerben laſſen, 
ſind heute, unter polizeilicher Bedeck— 
ung, in die Fabrik an W. 12. Str. und 
Waſhtenaw Ave. gebracht worden, 
ohne daß ſeitens der ausgeſtellten 
Streikpoſten die geringſte feindſelige 
Kundgebung erfolgt wäre. 

* Mitglieder der American Trans—⸗ 
vaal League und Freunde der von die— 
ſer vertretenen Sache werden ſich heute 
Abend im Lokale der Liga, Nr. 88 La 
Salle Str., zuſammenfinden, um Vor⸗ 
bereitungen für eine Maſſen-Verſamm⸗ 
lung zu treffen, welche demnächſt im 
Intereſſe der Boeren nach dem Audito⸗ 
rium einberufen werden ſoll. 

* Aus Verzweiflung darüber, daß 
ſeine Frau ſich von ihm getrennt hat, 
beſchloß der in La Grange wohnhafte 
Fred Matthews geſtern, ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Er beſtellte in 
einer Wirthſchaft an Polk Straße und 
Blue Island Avenue ein Glas Whisky, 
in das er dann heimlich Karbolſäure 
goß. Der Lebensmüde wurde nach dem 
Tounty⸗Hoſpital geſchafft und ſpäter, 
nachdem die Aerzte ihn für außer Le— 

bensgefahr erklärt, nach einer Zelle der 

Bezirkswache an Maxwell Straße 

* Einen wilden Ritt von drei Mei⸗ 
len machte geſtern der Südpark-Poliziſt 

Richard Riordan, ehe es ihm gelang, ein 

durchgegangenes Pferd zu überholen 

und zum Stehen zu bringen, das wie 
toll den Oakwood Bouledard entlang 
flürmte. Der Durchgänger gefährdele 

im böchfien Grade die zahlreichen Kut- 

chen und ſonſtigen Fuhrwerke, welche 

den Boulevarh belebten, munberbarer 

Tr fam- 

menfioß. Pferd gehört Morris 

‚Zeop, dem Schiwiegerfoin von Nelfon 


he un ———— 
— — — — — — 


Größere Schahte 
Derfetbe Preis 


“ Die moderne Dfenfhwärge 8 
- Glänzend, rein, . 
Leicht verwendbar, 

Abfolut ge: 
rudjlos. 


Flüffig — 
Noch beſſer! J 
Feuerfeſt!! 


Vorſicht geboten. 


Checkfälſcher treiben zur Zeit ihr Unweſen 
ziemlich frech. 

Der Blumengärtner Wilhelm Bufe, 
Nr. 29601 Wentworth Abe., hat es nur 
ſeiner Vorſicht zu danken, daß er nicht 
auch das Opfer eines geriebenen Ched⸗ 
fälſchers geworden ift, über deſſen 
Treiben in der letzten Zeit mehrfach 
bei der Polizei Klage geführt worden 
iſt. Der Schwindler, ein noch junger 
Mann, der ſich O'Brien nannie, bes 
ſtellte im Laden des Herrn Bufe ein 
Blumenſtück für ein Begräbniß und gab 
Auftrag, daſſelbe im Hauſe Nr. 2832 
5. Übenue abzuliefern. Der Preis be- 
trug eiwa fünf Dollard und an’ Zah- 
Iungsftatt händigte der Befteller Herrn 
Bufe einen Ched der Welsbacdh Eo. im 
Betrage von $15.50 ein. Bufe, dem bie 
Sade nicht ganz geheuer erfchien, er> 
flärte, daß er den Ched erft bei einem 
Bekannten einwechjeln müffe und bat’ 
ben borgebligen D’Brien, jo lange zu: 
warten. Dann begab fich Herr Yufe 
nach dem ihm bezeichneten Haufe, um‘ 
Nachfrage zu halten. Sein Verdacht 
beftätigte fich, da bei ber betreffenden‘ 
Familie Alles wohl und munter var, 
Als Herr Bufe nach feinem Geihäft 
zurüdfehrte, mar der Vogel ausgeflo— 
gen; der Burfche hatte, da Herr Bufe 
fo lange ausblieb, jedenfalls Lunte ge= 
rohen. Das Chedformular befindet 
fich noch im Befig des Herrn YBufe: Bor 
drei Wochen erft machte übrigens ein 
anderer Gauner den Verfuch, Bufe mit 
einem gefälfchten Ched, in Höbe ron 
$13.60 und auf die Commercial Rafto- 
nal Bant ausgeftellt, übers Ohr zu 
hauen; hatte aber ebenfalls fein Glüd 
damit. 

— — — — 


Tritt wieder in Sitzung. 
Heute Abend wird ſich, nachdem 
feine langen Ferien nun abgelaufen 
find, der Stadtrath zum erften' Male‘ 
tieder zmed3 der Erledigung von Ges 
ichäften verfammeln. Viele und widj- 
tige Ungelegenheiten harren der Erledi- 
gung, doch wird fich feine von benjelben 
über’3 Anie brechen laffen. Die Rege— 
lung der Straßenbahn - Gerehtfame 
dürfte den Stadtrath, bezw. die bon 
ihm eingefegte Rommijfion für Ber- 
fehrsmweien, das ganze Jahr hindurch 
beichäftigen.. Daß die Straßenbahn: 
Sefelichaften den erften Schritt thun 
werden, um rechtzeitig eine Erneuerung 
ihrer im Xahre 1903 erlöfchenden Pri- 
bilegien zu erlangen, tft nicht zu erimar« 
ten. Die „City Railroad Eo.“, melde 


| die Süd- und Süpmeftfeite mit. einem 
| dichten Net don Straßenbadnlinien 


überzogen hat, zeigt fi zwar geneigt, 
mit der GStabtverwaltung über ben 
Gegenftand zu unterhandeln, wünſcht 
aber, daß diefe ihr Borjchläge unters 
breite. Die „Union Traction Co.“ an» 
bererfeits, melche alle lofalen Niveau- 
baynen auf ber Nord- und der Wefl- 
feite, forwie in den angrenzenden Yußen- 
diftriften fontrolirt, vertritt vorläufig 
den Standpuntt, daß fie unter dem ein= 
fchlägigen Staatägefeg von 1865 bie 
Fortvauer. ihrer gegenwärtigen Ge— 
techtfame noch bis zum Jahre 1957 bes 
anfpruchen fünne. Sie wird fic) bes- 
halb auf nichts einlaffen wollen, ehe 


"nicht über die zu Grunde liegende rage 


eine endgiktige, gerichtliche Entſchei— 
dung erfolgt ift. Ein Hierauf abzielen- 
bes Verfahren ift befanntlich von Hrn. 
Wm. R. Elfins, einem der Haupt- 
aftionäre der Bejellfchaft, bereits im 
Bundes - Diftriftsgericht angeftrengt- 
worden. 
Dem Stadtrath wird heute auch die 
Frage vorgelegt werden, was betteffs 
der Chicago Telephone Co.“ geſchehen 
ſoll, die ſolchen Kunden, denen ſie die 
einzig brauchbaren verbeſſerten Juſtru⸗ 
mente für den Fernverkehr zut Ver⸗ 
fügung ftellt, dafür eine Sahresmietde 
von $175 berechnet, obgleich fie laut 
ihres jreibriefes nicht berechtigt ' ift, 
mehr ala $125 Jahresmiethe für jebes 
Telephon zu verlangen. Ca 
Mayor Harrifon leidet an either Erz 
fältung, erklärt aber, daß er e& bo . 
möglic; zu machen fuchen würde, alich 
heute Abend den Vorfig über die Stabl« 
rathajigung zu führen. Er hat, feit er 
im Amte ift, noch feine jolche verfäumt. 


Uinfiedlerin geftorben. 


Am 70. Lebensjahre ift geftern Mor= 
gen um 2 Uhr Frau Yohanna Walz, 
eine der älteften deutſchen — — 
innen der Stadt, vom Tode abberuſen 
worden. Die Verſtorbene, welche 
cago [on jeit dem Jahre 1849 ihr” 
Heim genannt hat, war die Gaitin des 
früheren Kaufmannes, jegigen 
tiers George Walz, wohnhaft tr..18 
Mortle Str. Der Gatte ifi ber eiı 
zige Ueberlebende, da dem gludlie 
Ehebunde een —* — —— 
Das Begräbniß findet morgen I 
Trauerdaufe aus nad) dem Graceland« 
Friedhof ſtatt. 





— — 


u oftr:-Gehbäude ... ... 203 Fifth Ave, 
- MWiwifchen Monroe und Adams Gtr, 

EN CHICAGO. 

oo 2elephon: Main 1498 und 1497. 


deelt jeber Rummer, kei ia’s Haus geliefert 1 Cent 
N der Sountagpoft „ ” Fi 2 Cents 
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Neaktionäres Geſchrei. 


Wie dem Anarchismus auf ge— 
Jehlichem Wege der Garaus gemacht, 
ober gar vorgebeugt werben Tann, bat 
biß jegt noch fein Sterblicher ergrünbet, 
- &3 find zwar bereits einige hunberttaus 
end PVorfchläge unterbreitet worden, 
eo mber biefelben laufen ohne Ausnahme 
barauf hinaus, daß da3 amerikanifche 
Bolt fich felbft Die Nafe abjchneiben ol, 
um das Gefiht der Anarhiften zu ent- 
ftellen. In Virginia ift man in biejer 
Beziehung vielleicht am meitejten gegans 
gen, inbem man bejchloffen Hat, ohne 
Meiteres bie Nebefreiheit aus der 
Staatöverfaffung zu ftreichen, . aber 
Aehnliches wird auch in anderen Gtaas 
ten geplant oder ernithaft ervogen. Ab- 
geſehen von bem allenihalben jehr be> 
liebten Ratbe, die Einwanderung fo viel 
wie möglich zu beichränfen, wenn nicht 
zehn oder zwanzig Jahre lang ganz zu 
verbieten, hört man eigentlich nichts 
meiter, al3 reaftionäres Gejchrei. Wie 
bie Wiffenfchaft, fo foll auch die Demo- 
Tratie „umfehren.” Weil es neben un= 
zähligen anderen „Sranfs“ auch einige 
Hundert „Anardiften” in den Wer. 
Gtaaten gibt, follen der Polizei mill- 
türliche Gemwalten verliehen, große Be- 
lohnungen für die Angeberei und das 
Spihelthum ausgejegt, und die graufa= 
men Strafen be3 Mittelalters imieder 
eingeführt werden. E3 zeigt fich bei bie= 
fer Gelegenheit mieder einmal recht 
beutlich, daß ein jehr großer Theil des 
amerifanifchen Volkes an den freiheit- 
lichen Einrichtungen nur aus Gemohn- 
heit, und nicht aus Verftänpniß fefthält. 
Eine vereinzelte Schandthat genügt 
ſchon, um den Glauben an die Freiheit 
in’8 Wanten zu bringen. 

Den größten Lärm machen bezeich- 
nender Weife gerade diejenigen Leute, 
bie der „Anarchie“ in der einen oder 
anderen $orm felbit Huldigen. Obenan 
unter biefen ftehen bie Herren, bie fich 
werthvolle Freibriefe und ſonſtige Vor— 
rechte durch ſyſtematiſche Beſtechung 
verſchafft und das „Aufkaufen“ von 
Staatsgeſetzgebern, Gemeinderäthen 
und Beamten im Großen betrieben ha: 
ben, Neben ihnen find die Batrioten zu 
nennen, bie fich fortgefegt ihrer Steuer- 
pflicht entziehen und das Gemeinmwefen 
Ihon um ungezählte Millionen betro- 
gen haben. Zu erwähnen find ferner 
die Großfapitaliften, die allen Gefegen 
gegen bie. Irufts und Pools ein 
Schnippchen zu fchlagen wiffen und 
durch ihre widerrechtlichen Abmachun- 
gen das Bublifum ausplündern. Auch 


Die Verüber der Lynchmorde und Ne= | 


gerfolterungen, die nicht nur allen Ge- 
fegen, fondern auch der menfchlichen 
Gefittung Hohn fprechen, rufen nad 
möglichft ftrengen Maßregeln gegen die 
anderen Anarciften. Wenn man alle 
Leute aufhängen, Tebenzlänglich ein- 
fperren, foltern oder verbrennen wollte, 
die Durch ihr Gebahren an den Grund- 
lagen bes Bolfsftaates rütteln, jo wür- 
ben bie Gerichte und die Henfer außer: 
ordentlich viel zu thun befommen. 


Ohne Zweifel ift es tief betrübend, 
daß unter 75 Millionen Menfhen au 
nur ein einziger fittlich fo verfommen 
fein fonnte, einen gütigen und volf3- 
ıbümlichen Mann bIos deshalb zu er- 
morben, weil er der höchite Beamte der 
=, Republit war. ‚ndeffen hätte diefes 
= eine Scheufal auch dann auf feinen fei- 
even Meuchelmord verfallen fünnen, 
wenn hierzulande ftatt der Freiheit der 
graufamfte Defpotismus beitände. Die 
Erfahrung lehrt fogar, daß die „politi- 
ſchen“ Attentate in den dejpotifch re: 
gierten Ländern am häufigiten find. 
Präſident MeKinley hat ſich immerhin 
mehr als vier Jahre ohne Sorge um 
Jein Leben unter dem Volke bewegen 
Fnnen, wogegen der ruſſiſche Zar 
pe ſeinigen noch keine vier Stun— 
J ſichet wäre, wenn er ohne 
rte Leibwache auf den Straßen 
feiner Haupiſtadt erſchiene. In Ruß— 
and ift aber nicht nut die Preß- und 
ebdefreiheit unterdrückt, ſondern auch 
die Religions⸗, die Gedanken- und die 


Sexwegungsfreiheit. Die Polizei ůber⸗ 


woacht jeden Unterthanen von der Wiege 
bis zum Grabe, verfolgt jeden irgend— 
wie Verdächtigen auf Schritt und 
Sritt, nimmi nach eigenem Gutdünken 
= Kausfuhungen vor und fchict bie poli= 
silchen Verbrecher zu ITaufenden nad 


Sibirien. Trogdem hat fie nicht ein- 


mal die heimliche Mafjenverbreitung 
nihiliſtiſcher Schriften verhindern fün= 
lee ne bewirkt, daß daß 

n ift gierig aufgejo 
Wird. Weshalb glaubt man * = 
Inarhismus” in den Ber. Staaten 
ch jchärfere Gefege „zertreten“ zu 
Eönnen? Eine Meinung, die fich nicht 
ünftig begründen läßt, kann der 
ihen Erwägung nicht ftanbhalten. 
Berbrecher find Verbrecher und foll- 
als folde behandelt werden, gleich- 
l, weldien Namen fie fich beilegen, 
H die Aufreizung zu einem Ver⸗ 
en follte fireng beftraft werben, 
NRüdjiht auf die Beweggründe. 
ßt ſich a Bern An 
hiften nachtweifen, er feine Zu- 
er ober Beier mittelbar oder a 
par zum Meuchelmorbe, zur Brand- 
ng, zum Diebftahle oder anderen 
ter anftiftet, fo follte man 
_ ————— das 
o werden alle anderen 

nichts fruchten. 


Alle guten Patriolen ſind ſich darin 


einig, daß es unumgänglich nothwen⸗ 


dig iſt, die Hochſeeſchiffahrt der Ver. 
Staaten „zu fördern und zu entwickeln“ 
bis ſie eine der Größe des Landes ent⸗ 
ſprechende Bedeutung gewonnen hat; 
und die ganz guten Patrioten ſind 
ängſtlich bemüht, behufsErreichung die⸗ 
ſes Zieles das Volk zur Zahlung von 
borläufig neun Millionen Dollars das 
Jahr zu verpflichten. Die Summe 
Icheint lächerlich Hein im WVergleiche zu 
der Herkules-Aufgabe, zu deren Lo- 
fung fie führen fol, denn da befannt= 
lich die Ver. Staaten in jeder Hinficht 
do3 größte und mächtigjte Reich ber 
Welt bilden, müßten über mindeftend 
51 Prozent aller Hochfeefahrzeuge das 
Sternenbanner führen, während Ti) 
jeßt nur etwa 2 Prozent der Hochjee- 
Ichiffe fich deffen rühmen können; aber 
darob darf man bie Herren, welche bie 
amerifanifche Schiffahrt mit "Subji- 
dien aufpäppeln mollen, nicht tabeln. 
Wenn fie ganz könnten, wie fie wollen, 
würden fie der amerifanifchen Schif- 
fahrt ftatt neun gleich neunzehn, ja 
neunzig Millionen da8 Jahr aus ben 
Tafchen der Steuerzahler bewilligen. 
Ahr Wille ift fo gut, wie er nur fein 
fann, aber fie müffen mit der unpatrio- 
tifchen Pfennigfuchferei Anderer rech- 
nen und fich mit einem fleinen Anfang 
begnügen. Nur der erfte Schritt ift 
Schwer. Yit einmal derAinfang gemadht, 
dann fommt die Erhöhung der Subfi- 
dien ganz bon felber, denn e8 wird fich 
natürlich fehr bald zeigen, baß bie neun 
Millionen „etwas“ geholfen Haben, 
aber bei weitem nicht genügen, und man 
wird dann nicht auß verfehrter Spar- 
famfeit bie Schönen Hoffnungsblüthen 
verfüimmern laffen wollen, meldhe bie 
neun Millionen trieben; e3 wird mit 
weiteren Millionen gebüngt werben, Die 
foftbare Pflanze zu fehöner Entwid- 
lung zu bringen — man fann aud) Ja- 
gen, dem fchlechten Gelbe wird weiteres 
gutes nachgemorfen werben. ebenfalls 
wird e8 an Geld nicht fehlen, feit e8 zur 
patriotifchen Pflicht geworden ift, bie 
amerifanifche Schiffahrt zu „heben“, 
tie e3 in früheren Jahren patriotifche 
Pflicht wat, andere Induftrien aufzus 


päppeln und heute noch jolche Pflicht tft, 


ihnen den Zollfchuß zu erhalten, damit 
fie nur ja im Stande find, den Aus- 
ändern ameritanifche Waaren billiger 
zu verfaufen, al® ben einheimifchen 
Verbrauchern, und billiger, al3 die 
ausländifchen Wettbewerber in Aus- 
landmärften fie ftellen können. 

Zu Schiffen gehört aber au Schiffe- 
bolf, und wenn eine Schiffahrt natio- 
nal fein fol, muß menigfteng ein gu— 
ter Theil des Schiffänolfes der be- 
treffenden Nation angehören. Das 
haben die Freunde der amerifanifchen 
Schiffahrt auch fehon anerkannt, in- 
dem fie in die Hanna-Payne’fche Sub- 
fidienbill die Beftimmung einflodhten, 
daß nur folche Fahrzeuge fubfidienbe- 
rechtigt fein follten, deren Bemannung 
zu mindeften? 20 Prozent auß Einge- 
borenen oder naturalifirten Bürgern 
befteht. Eine foldhe Beftimmung wird 
auch wieder in ber zu erwartenden 
neuen Subfidienvorlage enthalten fein; 
fchon deshalb, weil alaHauptgrund für 
die Nothmendigfeit der Subfidien an- 
gegeben wird, die amerifanifchen Rhe- 
der müßten ihren Leuten jehr viel höhere 
Löhne zahlen und fie um fehr viel beffer 
beföftigen, al3 die ausländifchen, weil 
freigeborene Amerikaner nicht mit den 
Hungerlöhnen und der erbärmlichen 
Koft zufrieden feien, die auf fremden 
Schiffen herrfchen, und meil pon dem 
amerifanijchen Wolfe doch nicht ver— 
langen fann, daß e3 jährlih Millionen 
auögebe, damit feine Aheber verächtli- 
chen Ausländern höhere Löhne zahlen. 
als fie auf Schiffen ihrer eigenen Na- 
tion befommen fönnen. Man wird alfo 
darauf beftehen müffen, daß mwenigjten3 
ein Theil der Bemannung eines jeben 
amerifanifhen Schiffes amerifa- 
nifch fei, und daran mag ber fchöne 
Traum von der meerbeherrjchenden 
amerifanifchen Schiffahrt Tcheitern. 

* * * 

Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen 
worden, daß das amerikaniſche Volk 
nicht zur Schiffahrt hinneigt, und es iſt 
kaum nöthig, Beweiſe für die Richtig— 
keit dieſer Beobachtung beizubringen. 
Es genügt, auf jene Beſtimmung der 
vperfloſſenen Hanna-Payne-⸗Bill, daß 
ganze 20 Prozent der Bemannung eines 
Schiffes „Amerikaner“ ſein müſſen, 
hinzuweiſen und auf die Erfahrungen, 
welche man in der Kriegsflotte macht. 
Der Mangel an Mannſchaften in der 
Bundesmarine ijt fo groß, daß es un- 
möglich ift, die neuen Kriegsichiffe ge 
nügend zu bemannen und man foftfpie= 
lige Kreuzer und Schladtfchiffe in den 
Flottenftationen langfam verberben 
laffen muß. Die Refrutirung für bie 
Marine geht fo langjam vor fich, daß 
man fchon davon fpradh, die jugendli- 
hen Anfaflen von Befferungsanftalten 
in bie Flotte zu fteden, und noch ſchwe—⸗ 
rer, ala junge Leute zu befommen, 
fcheint e3, die Leute zu behalten. Aus 
San raneigco wird heute gemelbet, baß 
bon dem Shuljiff „Mohican“ nicht 
meniger al3 95 der jungen Mannfchaf- 
ten, welche das Schiff an bie verfchiebe- 
nen Marineftationen an ber pazififchen 
Küfte und in Hamait vertheilen follte, 
untermeg3 befertirten, und e3 ift be- 
bauptet und noch nicht widerlegt wor⸗ 
den, baf jeder britte Mann vor Ablauf 
feiner Dienftzeit defertirt. Weiter weiß 
man, baß ein fehr großer Prozentfaß 
ber jungen Leute, welche jich zur Ma- 
rine anmwerben ließen, nach Ablauf der 
Dienftzeit den „Staub des Seeweſens“ 
von ben Füßen fchütteln unb wieder 
Lanbratten werden, ganz einfach weil 
fie mit den im Dienfte erworbenen 
Fäbigfeiter. auf dem Lande leicht Arbeit 
finden können, die fich mindeftens ebenfo 
gut „bezahlt“, wie der Seebienft und 
dabei ungleich er ift, indem 
nach geihaner Arbeit frei find. 


BR. * 


egen 
erlät 


ſich —— —— denn 


was man auch von dem herrlichen See⸗ 
mannsleben fingen mag — es iſt ein 
gar trauriges Leben, und neunund⸗ 
neunzig aus hundert, die einmal drin 
ſind, möchten gern wieder heraus, wenn 
ſie nur könnten, das heißt, wenn ſie ge⸗ 
ſchickt genug wären, auf dem Lande ihr 
Leben zu machen; das ſind die aber 
nicht mehr, die lange Jahre auf See 
gefahren find. Der alte Seemann, der 
ich von feinem lieben Meer nicht tren= 
nen Tann, ift eine befannte Yigur ber 
Romanliteratur und fol unter dem 
deutſchen Schiffsvolk ftarf vertreten 
fein. Dafür widerholte man zu Zeiten 
der alten Segelherrlichteit in den Krei- 
fen der Dft- und Nordfee - Schiffer 
aber gern den Ausfpruch eines alten 
Kapitäns, der gefagt hatte: „Wer drei 
„Sahre zur Gee gefahren ift und hat 
Vater und Mutter erfchlagen, dem find 
alle Sünden vergeben.“ Der alte See- 
mann, ber jeinen Beruf und dag Meer 
fo lieb gewonnen hat, daß er fich nicht 
bon ihnen trennen fönnte, wenner 
fünnte, — da3 heißt, auf Zand etwas 
Gutes fände — dürfte eben fo häufig 
fein wie diejenigen alten Seeleute, die 
fo benfen, wie jener alte „KRäp’n“. 
Auh die Seemannsarbeit ift im 
Laufe der leßten drei oder vier Yahr- 
zehnte ander und leichter geworden, in 
ihrem Verhältniß zur Landarbeit hat 
fich aber nichts geändert; menn- eine 
Veränderung überhaupt eintrat, ift fie 
für die Mafje der Dampferbemannung 
no undankbarer geworben. Yür bie 
alten feefahrenden Nationen find bie 
Tradition der Yamilien und die Ge— 
mwohnbeit die bejten Werbeoffiziere, und 
die Abfcheu vor dem „Umjfatteln“, der 
Derruf, in dem bafjelbe fteht, hält die 
jungen Zeute bei dem fehmweren Beruf 
feit, bis e8 für fie zum Umfatteln zu 
Ipät ift. Die Ber. Staaten haben nun 
in ber Küftenbevölferung der Neu 
England-Staaten ebenfall3 eine jolche 
feemännifche Bevölferung, wie die, mel- 
he den SHandeläflottien Norwegens, 
Deutihlands und Englands jtet3 neue 
Kräfte zuführt, aber diefe würde eben 
genügen, um eine Flotte zu bemannen, 
die der Größe jener Staaten entjpricht, 
nicht aber eine, die der „meltbeherr- 
ſchenden“ Größe bes ganzen Landes 
angemeflen wäre. Und für die große 
Mafle der Bevölkerung des Landes 
fällt jchon die Verfuchung zur See zu 
gehen, zum größten Theil meg, und 
wenn fie fich doch einftellte, und man ihr 
erlag, jo madt man fo [ehnell wie mög- 
lich, wieder au8 dem undanfbaren Be- 
ruf herauszukommen, denn das „Um— 
ſatteln“ iſt hierzulande Regel, und nicht 
unrühmliche Ausnahme, wie draußen. 
Genug Kapitäne und Steuerleute 
für eine die Meere beherrſchenden ame— 
rikaniſche Flotte könnte man unter den 
Amerikanern wohl finden — genug ge⸗ 
meines Schiffsvolk unter den heutigen 
Verhältniſſen ganz beſtimmt nicht — 
nicht zwanzig — nicht fünf Prozent! 


Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 


Zum lebhafteſten Bedauern aller be— 
theiligten Kreiſe haben ſich die auf das 
Unternehmen der Northweſtern Steam— 
ſhip Co., zwiſchen Chicago und euro— 
päiſchen Häfen einen direkten Schiffs— 
verkehr in's Leben zu rufen, geſetzten 
Hoffnungen nicht erfüllt. Die Geſell— 
ſchaft hat die vier zu dem Zwecke erbau— 
ten Schiffe anderweitig in Dienſt ge— 
ſtellt und zwar, wie ſie ſagt, weil die 
von den Verſicherungsgeſellſchaften für 
die Europafahrt geforderten Raten ſo 
außerordentlich hoch waren, daß die 
Frachtbeförderung dadurch zu koſtſpie— 
lig wurde. Ob es nun ſicher iſt, daß 
dieſe hohen Raten, die angeblich auf 
Anlaß einflußreicher Konkurrenten be— 
rechnet wurden, oder ob die Unzufäng- 
lichteit und die Länge des bejtehenben 
MWaflermeged den Hauptgrund zum 
Tallenlaffen des Unternehmens bilde- 
ten, möge dahingeftellt bleiben; That» 
fache ift, daß vor der Hand fein meite- 
rer Dampfer von Chicago nad) Zondon 
oder Hamburg abfahren wird, 


Aber aufgefchoben ift nicht aufgeho- 
ben. Die |pdee eines Maflerweges von 
ben Geen zum Ozean wird nicht ruhen, 
bis fie verwirklicht wurde, und zwar 
muß der Kanal tief und breit genug 
fein, um einem lebhaften Verkehr gro— 
Ber Dampfer zu genügen. Das ijt ein 
berechtigtes Verlangen der an den Bin- 
nenfeen gelegenen großen Hanbelsftäb- 
te. Die technifhen Schwierigteiten mö> 
gen groß fein, aber unüberwindbar 
find fie nit. Dahin geht auch die An 
ficht derStabtoberhäupter von Chicago, 
Cleveland, Toledo und Duluth, melche 
im Oftoberheft der Monatsſchrift 
„Succeß“ fich über die Frage ausſpre⸗ 


Ken. 

Mayor Hugo von Duluth, Minn., 
äußert fich wie folgt: „Die Bundesre⸗ 
gierung fönnte nichts unternehmen, 
maß für den gleichen Koftenbetrag dem 
Lande mehr Nuten bringen würde, ala 
ein Syitem von Kanälen, um die Seen 
mit dem Ogean zu verbinden. Entmes 
ber follten die Ver. Staaten gemeinjam 
mit ber fanadifchen Regierung vorges 
ben, melde am St. Lamrence-Fluß 
durchgreifende Verbefferungen vorneh⸗ 
men müßte, ober aber fie follten einen 
Blan annehmen, innerhalb ihrer eige- 
nen Grenzen ein Werk zu vollenden, 
das Millionen von Einwohnern zu be- 
deutendem Bortheile gereichen müßte.“ 

Aehnlich Tpricht ih) Mayor Johnſon 
von Gleveland, D., auß; er meinte: 
„Man follte glauben, daß die Ber. 
Staaten mit ihren außgebehnten Kü- 
ften am atlantifchen und pazififchen 
Dean geeignetegafenpläße zur Bemwäl- 
tigung bes ftet3 zunehmenden Seeber- 
tehr3 in genügender Menge haben 
müßten, aber dem ift nicht fo. Die an 
ben großen Seen ge Handels⸗ 
ſtädte erſtreben einen Ozean. 


—— — Beinbung 


Iand fteht darin nicht zurüd; es nn 


zu for 
a —* 


weiſt auf etli ile bin, 

befonderd die Landmwirthichaft des 
Nordweſtens von dem direkten Schiffs⸗ 
verlehr haben würde; er ſagt: „Die Ver⸗ 
ſuchsfahrten der Dampfer der Northwe⸗ 
ſtern Steamſhip Co. haben die Zweck⸗ 


mäßigkeit einer ſolchen Transportgele⸗ 


genheit klar erwieſen. Wenn das Pro⸗ 
jekt in der erhoffien Weiſe verwirklicht 
wird, müſſen niedrigere Frachtraten 
zwiſchen Chicago und den europäiſchen 
Häfen die Folge ſein. Unter Anderem 
würde dadurch die Ausfuhr von Butter 
und Käſe einen gewaltigen Aufſchwung 
nehmen, da es ſich bei den Verſuchsſen⸗ 
dungen zeigte, daß trotz der langſamen 
Fahrt die betreffenden Produkte in aus⸗ 
— Verfaſſung drüben anlang⸗ 
en.“ 


Auch Mayor Jones von Toledo, O., 
glaubt, daß die Ackerbauintereſſen durch 
einen ſolchen direkten Transport in 
Folge niedrigerer Frachtraten erheblich 
gefördert werden müßten. Er erklärt: 
„Die Verwandlung der Inlandſtädte in 
Ozeanhäfen würde billigere Transport⸗ 
koſten ſchaffen nicht nur nach Europa, 
ſondern auch nach den Häfen der atlan⸗ 
tiſchen Küſte, denn die Beförderung von 
Fracht per Waſſer iſt billiger als per 
Bahn, und es iſt eine anerkannte That— 
ſache, daß die billigſte Transportme— 
thode die Baſis für die Raten anderer 
Beförderungsunternehmungen bildet. 
Ein fahrbarer Waſſerweg von den Seen 
zum Ozean würde eine Herabſetzung der 
Eiſenbahn-Frachtraten zwiſchen der at⸗ 
lantiſchen Küſte und dem Weſten zur 
Folge haben müſſen.“ 

Die vier genannten Stadtoberhäupter 
erörtern dann die bis jetzt am meiſten 
ausſichtsvollen Kanalprojekte und em—⸗ 
pfehlen drei Wege, über deren Koſten 
Länge und Vorzüge eingehende Anga— 
ben gemacht werden. „Succeß“ ſelbſt 
empfiehlt die Linie durch die St. Georgs 
Bay, den Ontario Fluß, den St. Law⸗ 
rence und dann durch einen Kanal zum 
Lake Champlain durch den Champlain 
Kanal zum Hudſon. Auf dieſe Weiſe, 
bemerkt das Blatt, würde New York 
ſeine Stellung als Handelszentrum für 
den Kontinent behaupten; ein Argu— 
ment, das für New York ganz triftig er⸗ 
ſcheinen mag, doch für den 
Nordweſten, der bei der Sache 
in erſter Linie betheilgt iſt, 
von geringer Bedeutung iſt, falls 
nicht thatſächlich die vorgeſchlagene 
Linie in Bezug auf ihre Durchführbar— 
keit und andere Vorzüge ſich als die 
beſte erweiſen ſollte. Daß die eine oder 
die andere Idee ſobald wie möglich zur 
Verwirklichung gelange, ſollte das un— 
abläſſige Beſtreben der Handelswelt un⸗ 
ſeres großen Nordweſtens ſein. 


Die Waſſer⸗Zirkulation im Nord⸗ 
atlantiſchen Ozean, 


bie bekanntlich für das Klima und da— 
mit für die ganze Weltſtellung Europas 
von grundlegender Wichtigkeit iſt, wur⸗ 
de auf Grund aller vorhandenen Beob⸗ 
achtungen und Unterſuchungen von Dr. 
O. Petterſſen in ihren Einzelheiten und 
im Zuſammenhange derſelben kritiſch 
dargeſtellt. Die wichtigſte Waſſerbewe⸗ 
gung in dieſem Theile des Ozeans bil⸗ 
det der warme Golfſtrom und die Golf⸗ 
ſtromtrift. Der Haupttheil des erſtern 
reicht bis zu den Azoren und dem Baf- 
Jatgebiet und umfreift das fogenannte 
Sargafjomeeı. Nördlich davon findet 
in gemaltiger Breite eine Bewegung 
warmer atlantifcher Waller gegen Nor» 
den und Norboften ftatt, die jogenannte 
Golfitromtrift. Sie erftredt fi im 
Allgemeinen nur auf die oberflächlichen 
Schichten des Atlantifchen Meeres und 
berdanft ihreBewegung im Großen und 
Gangen den vorherrfchenden Siübmeft- 
winden. Gegen Norden bin breitet fie 
fi fächerförmig in mehrere Warmmwaf- 
ferzmeige aus, von denen jever nach ei= 
ner ber vier Meerengen gerichtet ift, bie 
ben Norbatlantic mit dem PBolarmeere 
verbinden, nämli: die Dapizftraße, 
ben Dänemarl-Sund, die Meerenge 
zwifchen Z3land und ben Färden und 
die Shetland Fäard-Rinne Die Ge 
ftaltung des Meeresbodens Tpielt bei 
ber Waflerbewegung im Nordatlantic 
eine große Rolle und beeinflußt in bo- 
bem Grade Richtung, Gefchmwindigteit 
und Mächtigfeit der Strömungen. Im 
Großen und Ganzen zeigt der Norb- 
atlantic vier tiefe Beden oder Mulden, 
bon denen bie beiden weltlichen durch 
den untermeerifchen Reykjanes-Rüden, 
bon den öftlichen, welche da3 eigentliche 
Golfftromgebiet bilden, getrennt find. 
Die britifchen Infeln werden vollftän- 
dig bon warmem Golfftrommafler um- 
fluthet, jelbft durch den englifchen Ka- 
nal dringt in allen Monaten des Jahres 
‚warmes, jalzreiches Waffer in dieNorb- 
fee. Bon ven beiben Armen ber imeft-. 
atlantifhen Strömung fließt der eine 
gegen die Mündung der Davisftraße 
bi3 55 Grad nörbliche Breite an ber 
Oberfläche, dann als Unterfttömung, 
die das €i8 des falten Polarftromes in 
ber Dapisftraße zum Theil fhmilzt und 
bort eine ähnliche Rolle fpielt, mie der 
Solfftromarm im nördlichen Eiömeer 
meftlich von Spigbergen. Das ungleich 
zahlreiche Auftreten von Ei3 in der Da> 
pisftraße in verfehiebenen Jahren rührt 
vielleicht von lnregelmäßigfeiten des 
grönländifchen Polarftromes ber, doch 
erinnert Dr. Petterfien daran, daß ber 
Zuftanb in der Davisftraße und der 
Baffinsbai auf mehreren Faktoren be- 
rubt, bon denen bie mächtigere ober 
ſchwächere Ausdehnung des Polarſtro⸗ 
mes nur einer iſt. Nicht minder wichtig, 
aber jetzt noch berborgen, iſt die Ent⸗ 
wicklung des atlantiſchen Unterſtroms, 
denn infolge 
ſchmilzt das Eis von unten. Daß das 
Grundwaſſer in dem weſtlichen Theile 


folge von 


‚ihre ſchnellen 


feines Wärmegehalts | Werf 


erlitten durch 


Publikum! 


Bis die Derficherungs-Gefellihaften den Derluft abgefchätt 
haben, den wir an unferem riefigen Sager neuer Herbitwaaren 


SEHer, Naud) | 
und Waller, | 


bleibt unfer Saden geichlollen. 


Die Arbeit an den Reparaturen ift im vollen Gange und 
der Saden wird dem Publitum in möglichit furzer Heit wieder 


geöffnet. 


Sefet in den Heitungen die täglichen Anfündigungen über 
den SKortjchritt der Dorbereitungen für die Eröffnung des Ladens 
und das Zlähere über den 


Nröklen Verkauf von Waaren, der je in 
icags Nallgelunden dal. 


A. Mi. Rothschild & Co. 


grund und ebenfo findet fich dort ein 
größerer Salzgehalt, aus Urfachen, die 
noch nicht ganz Elargeftellt find, Im 


Allgemeinen fpielt fih nach Betterfjens 


Auffaffung die Wafferzirkulation des 
Norbatlantic in der Weije ad, daß das 
Golfftrommrffer alö Unterftrom ent- 
lang den tiefen Rinnen und Mulden des 
Meeres nach den meftlichen und nörb- 
lichen Theilen und fogar unter bie Ei3- 
bede des Polarbedens und des grönlän- 
difchen Meerc3 gezogen wird, mo e3 das 
Abfchmelzen des Bolareifes bewirkt und 
weiterhin einerjeit3 ein mächtiger Ober- 
flächenftrom, der oftislänbifche Polar- 
Strom, anderfeit3 eine kalte Tiefwafler- 
chicht entfteht, melche die Tiefe des Eiz- 
meere3 bis zur Höhe der untermeerifchen 
Bodenfchmwellen erfüllt. Der oftislän- 
bifche Bolarftrom bewegt fich gegen diefe 
Schmellen, wo er bem Golfftrom begeg- 
net und findet für einen Theil feiner 
MWaffermaffen über dem Färd-YSland- 
Rüden unter dem Golfitrommaffer 
Abfluß in die atlantifchen Meerestiefen, 
mwährenb ber andere Theil fich längs ber 
Nordfeite ber Schwellen beimegt und im 
Sommer als Unterfttom, im Winter 
fogar ı!8 Oberflächenftrom die normwe- 
cifche Rinne und das Nordjeeplateau 
erreicht und in feinen leiten Ausläufen 
fich im KRattegat verliert. Die Trieb- 
fraft der Unterftröme liegt nach Petterſ⸗ 
fen im Vorgange des Eisfchmelzens. 
Die Zirkulation der Wafler im Nord» 
atlantic ift inbeffen nicht unveränder- 
Iih,fondern unterliegt periobifchen und 
unregelmäßigen Schwankungen, ent= 
fprechend dem Ausgange des Konflikts 
zwifchen dem Golfjtrom und dem Po- 
larftrom, und biefer Konflikt reicht von 
ber arktifehen bis in bie heiße one. 
Unterweg3 überlagern fich bieje Strö- 
mungen mwechjelfeitig: in füblichen Brei- 
ten liegt der warme Golfftrom iiber 
dem arktifchen Waller, in nörblichen hat 
ber Polarfirom die Oberhand. Die 
Ueberlagerung ift aber Tebiglich “eine 
Bolge der Temperaturverhältnifie. 


Das größte Segelihiff Der Welt. 


Das bisher größte Segelfchiff ber 
Melt, die 1895 erbaute ftählerne 
Yünfmaftbarf „PBotofi“, befannt durch 
Reifen bon. ber Weftküfte 
Sübamerifa’3 nah Ha erhält 
jegt einen Konkurrenten, der die „Bo- 
tofi“ Hinfichtlic der Größe und aud) 
in Bezug auf die Fahrgefchmwindigkeit 
erheblich übertreffen wird. Der neue 

fegler wirb gegen auf ber 

von Tedlent g Geeftemün- 
de erbaut. Er erhält eine Traafähi 

feit von 8200 Ions, während „ — 


i Ei e um 


) Dr? imo fie fich üdn aris Hi 


ften erfaltenben Waffer 


nn ne 


nicht: weichen. Die großen Seagelfchiffe 
biefer Art find ausfchlieglich zum 
Hrachtdienft beftimmt. Sie befigen La= 
deräume bon gemaltigem Umfange, 
welche faft den ganzen jtählernen 
Schiffsförper ausfüllen. Meaften, 
Raaen und jchmere Stängen find 
fämmtlih aus Stahl. Die porzüglichen 
GSegeleigenfchaften befähigen dieSchif- 
fe, Die bon ihnen auszuführenden 
Reifen in verhältnigmäßig kurzer Zeit 
zurüdgulegen und infolge ihres großen 
Yalfungsnermögens find bie Gegler 
im Stande, mit Dampfern wirffam zu 
fonfurriren. 

— — — 


* Vor zwei Wochen wurde im Poſt 
Gradugte⸗Hoſpital ein Frauenzimmer 
Namens Annie Lawrence, wohnhaft 
Nr. 2376 22. Straße, mit gebrochener 
Kinnlade eingeliefert. Die Patientin 
ſchien der Heilung entgegenzugehen, als 
Blutvergiftung eintrat, an der ſie ge— 
ſtern ſtarb. Zur Zeit, als Annie Law—⸗ 
rence die Verletzung erlitt, befand ſie ſich 
in Geſellſchaft des Wirthes John 
Mansleh, deſſen Lokal an 21. Straße 
und Wabaſh Avbe. gelegen iſt. Mansley 
hat ſich der Polizei bereits geſtellt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belanuten die 
dab unfer geliehter Gatte und 9 
Anton Shadmuth 
ein Somftag, den 2]. September, felig im Seren 
entihlaten ift. Die Beerdigung findet am Dienitag, 
den 24. September, um 9. Über Morgen!, vom 
Trauerhaxje. 815 Fifth Ane., nah der St. Anto- 
nins:Rishe und von da nah dem St. Bonifaciuss 

Gottesader ftatt. Die trauernde Gattin: 
Sersaite Shadmuth, geb. Kremer. 
‚ Anton, Gatherine und Jofeph 
h, Rinder. ; 


Bitte, keine Blumen! 


kraurige Rahriht, 
ater 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belaunten theile ich mit, daß ich 
meinen innigft geliebten Gatten 
Franz Ziege, 
Mitglied der Eolumbia-2oge 178, D. DO. 9., am 
21. Scotember nah jhwerem Leiden duch den Tod 
verloren «habe. erdigung am Dienftag, den 24. 
b 1 Uhr Nahmittagd, pom XTrauerhaufr, 
69 . Halftied Str., nah Forefi Home. Um fti 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Rinne Zieke, Gattin. 
Sugo Tiee, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belaunten bie traurige Nachricht, 

daß meine aelichte Gattin 
Johaunga Walz, geb. Schäfer, 

am Sonntag, den 2. Sept., im Alter von 70 Jah: 
ren fanft im — entſchlafen iſt. Beerdigung am 
Dienſtag, den 4. Sept., Mittagg 12 Uhr, bem 
Xrauerbaufe, 18 Myrtile Str., nah Graceland. Im 
ftille Theilnahme bittet der trauernde Gatte: 


Gesrg Walz, nebft Derwandten. 


Mes. Annie Steolph, aeb. Pruie 
Sept. IWI, im Alter von 30 Jahren 
tter bon 
I 5 


nt 
5. je 81 8. "Xbe., 
1 Uhr, nad tem Gr. Bonifacius:fgriedhof. 


Todes: Anzeige. 


Am Samftag, den 21. September, ftarb im Alten 
von 86 Jahren 
Frau Lena Schiefer, 
49 Jahre in Chicago wohnhaft, Gattin des verftorbes 
nenen FFriedrih Schiefer und Mutter de3 verftorbes 
nen Henry %. Schiefer. Begräbnik vom Trauerhaufe, 
8 S. May Str., um Dienftag, wur L Hhr Na» 
mittags, per Kutihen nach dem Dafwoods Friedhofe, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
George S. und Frederid W. Schiefer, 
Söhne. 


Unterricht. 


KRETLOW’S 
Tanzschule 


40! Webster Avenue, z 

öffuung der Schule Deonnerftag, ben 3. 
—* irtulare werden geſchiekt. Auskuntt wird 
ertheilt u. Anmeldungen werden in —— ne 
401 Webjter Ave., entgegen genommen. — Zie 
Halle ift zu anuchmbaren zu vers 
miethen. 13ip, 1m 


METROPO J 


Wicqiigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 
Ale Geſchäfts zweige, Shorthand, Tyhpewriting 
(Touch⸗⸗Syſtem). Individueller Unterricht. Modern⸗ 
ſte Methoden. Herbſt-Termin jetzt eröffnet. 
5ag,tgi® 

— 


reiſen 


THE RIENZI, 


Ede Diverien, Glarf und Eyanfton Une, 


BES KONZERT "38 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
want" EMIL CASCH. 


Sucher verfchenkll!! 


— in — 


REEDYS, 
828 Milwaukee Av. 


5 Pimd graunlirter Zuder frei 
mit jeden 2 Piund 25 Mode 
und Java Kaifee, (Bohnen, — 

“ nicht gemahlen.) 

EI m Gud zu veranlaffen, diefe befte Ouafiügt 

PDodha und Java zu verjucdhen, die gerade fo gut alß 


die gewöhnlich zu 35e per Pfund verfaufte Sorte ges 
ber wir den Zuder umjonit am 


24., 25., 26., 27. und 
28. September. 


Reedy’s, 


8.8 Kilwaukee Ave. 


ABS 


NTZ 


STR. 





eb * — 


Foriſchritle in der Groeniſation der Hand- 
l Gehilien. m 


ungs⸗ 
Beamtenwahlen von Gewerkſchaftslörpern. 
Zur weiteren Organiſirung der 
Handlungsgehilfen, in der während der 


letztberfloſſenen Monate hier gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden ſind, werden 


hier beſonders in den nächſten vierzehn 


Tagen große Anſtrengungen gemacht 
werden. Herr Max Morris aus Den⸗ 
ber, Generaljefretär des Internationas 
len Verbandes der Hanblungsgehilfen, 
wird auf der Rüdreife aus Wajhing- 
ton, too er einer Erefutin-Siyung des 
Borftandes der A. %. of 2. beigemohnt 
bat, einige Zeit hier verweilen, und e& 
werben bejonbers in ben Außenbiftrif- 
ten zahlreiche Agitationg-VBerfammlun- 
gen beranftaltei werden, vor denen Herr 
Morris jprechen wird. Frl. Lamphere, 
bie bier al3 Organifatorin des Berban- 
bes thätig ift, berichtet über guie Er- 
folge ihres Wirfend und meint, die 
Handlungsgehilfen fämen nad und 
nach zu der Einficht, daß fie ihre über- 
mäßig lange Arbeitszeit nur durch ge= 
meinfames Vorgehen abfürzen fünnen. 
€3 find in diefer Hinfiht fchon ver— 
ſchiedene Errungenſchaften zu verzeich- 
nen, und in den Arbeiterpierieln mer- 
den. bon näcjtem Monat an zahlreiche 
Ladeninhaber ihren Kunden durch aus- 
gehängte Plakate ankündigen, daß bon 
ihnen bie Forderungen der Gehilfen- 
Union bemilligt worden find. 

Am Dienftag findet die Beamten- 
wahl der Mörielträger-Union ftatt. 
ALS Kandidaten für die verjchiebenen 
Uemter find aufgeftelt: Präfident — 
Kohn Golden und Timothy Kelly; Bize- 
Präfident — Zohn Callahan und John 
E. Corniſh; Sekretär — Timothy 
Keating; Schabmeifler — Michael 
Benfon; Geihäftsagent — Hermann 
Lilltan; Hilfsagenten — Michael Bud- 
Iey, Robert MeNamara, Peter Kelley 
und George Goff; Orbnungshüter — 
Cornelius MeNamara, -Vorfiter des 
Auffichtsrathes — Patrid Kelly. 

Zu Delegaten zum Nationaltonvent 
der Einrichter eleftrifcher Leitungen, 
meldher am fommenden Monat in St. 
Louis zufammentritt, find bon ber 
Union Nr. 134 gewählt worden: Chris 
Roff, Samuel Grimmblatt und Win. 
Cliff. Und von der Union Nr. 9: 
W. A. Jackſon, PatrickCullonanoc, John 
Poling und Wm. Hicks. 

DieUnion der Vergypſer (Plafterers) 
hat in ihrer jüngſt abgehaltenen Gene— 
ralberſammlung die Beamtenſtellen 
durch Neuwahl beſetzt wie folgt: Prä— 
ſident — George W. Carter; Vize— 
Präſident Wm. MeMullen; Schatzmei⸗ 
ſter und Sekreiär — Joſeph Roman; 
Finanzſelretär — Henrh Keeſe; Schatz⸗ 
meiſter — Thomas Hogan; Ordnungs⸗ 
hüter — Hans Nelſon; Geſchäftsagent 
— John Donlan. 

Die verſchiedenen Fachvereinigungen 
von Arbeitern, die bei der Erzeugung 
und Lieferung von Dampf beſchäftigt 
ſind, haben eine Zentralkörperſchaft or— 
ganiſirt, die folgenden Vorſtand erwählt 
hat: Präſident — Albert Young; Vize— 
Präſident — James H. Payne; Sekre— 
tär und Schatzmeiſter — Thomas C. 
Lenard. 

Ein Komite der „Chicago Federation 
of Labor“ wird bei Gouberneur Yates 
Einſprache dagegen erheben, daß ein 
angeblich beſtehender Plan, in der Re— 
formſchule zu Pontiac Privatunterneh⸗ 
mern die Einrichtung von Schneider— 
werkſtätten zu geſtatten, zur Durchfüh— 
rung gebracht wird. 

In die „American Federation of La— 
bor“ iſt neuerdings auch eine Union von 
Buchagenten aufgenommen worden. 
Präſident derſelben iſt Samuel B. 
Donnelly, ein früherer Präſident des 
Internationalen Schriftſetzer-Verban⸗ 
des. E. T. Wright, früher Mitglied 
ber Schriftfeger-Union Nr. 16, zeichnet 
als Schriftführer. 8 

Wie der Vorſtand der „American Fe— 
deration of Labor“ berichtet, hat die 
Miigliederzahl dieſes Verbandes im 
Laufe des vergangenen Jahres um rund 
300,000 zugenommen. 

George Knox, ein als Streikbrecher 
in den Gates Iron Works beſchäftigter 
Mohr, der mit elf von feinen Raffe- 
genofjen in einem fleinen Gebäube der 
genannten Firma, an der Ede von 
Stein und Rebfield Sir., einquartirk 
-ift, wurde geflern Wbend durch einen 
Rebvolverfhuß verwundet, den ein Un- 
befannter durch die Thür des Gebäu- 
des abgab. 3 mirb behauptet, daß 
biefer Schuß aus den Reihen ber Strei⸗ 
fer oder Doch von diejen befreundeter 
Geite gelommen ift. 


Beriucdet und Ihr werdet ftaunen. ANA- 
KESIS, das weltberübmte Heilmittel der hartnädigs 
ften Sämperhoiden = Fälc, don. Dr. S 
erfunden, bat die iounderbarjten Kuren dicfes fjchred: 
lichen Leidens bewirkt, und 20,000 dantbare Menjchen, 
die es anwandten, tönmen Died bezeugen. Mufter 
mit Sehraucdhsanineifung werben auf ei air buch 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York, frei 
verjchidt. Zu haben in allen renommirten Apotheten. 
Hütet euch dor Nahahınungen. Adhtet. darauf, dak 
die Unterfchrift von S. Silsbee, M. D., fi auf 
jeder Seite der Schadtel ‚befindet. momifr 


Sieger im Stat. 


Aus dem Statturnier, meldhes ge» 
ftern im Lokale von Heren Karl Haupt, 
Nr. 1002 N. Weftern Avenue, veran⸗ 

* ftaltet worben ift, find ala Sieger bie 
nachgenannten Herren herborgegangen: 
1. Preis — €. Gerlif und 9. Thor⸗ 
wart; 2. Preis— %. Gutgefell; 3. 
Preis —— Fri Panier; 4. Preis — $. 
Ihiel und F. Römer; 5. Preis — die 
Herren Brint und Chriftmann; 6. 
Preis — Chas. Opik; 7. Preis — B. 
Peterfen; 8. Preis — Yoe Seibened, 


*RKorvettenlapitän Hawley, wäh⸗ 

rend des ſpaniſchen Krieges der Leiter 
der hieſigen Flotten ⸗Werbeſtelle, will 
ſich im Marineminiſterium dafür ver⸗ 
wenden, daß ein Bundes - Schulfchiff 
auf den großen Seen jtationirt wird. 
€3 berrjeht beitändig Mangel an gu» 
tem Erfaßmaterial in der Bundeaflotte, 
und Kapt. Hawley verjpricht fi von 
ber Ausführung feine Planes er» 


A N — * 


und Wirken nachgehen; 


Eindrucksbolle Crauerfeierlich⸗ 
keiten geſtern Nachmittag 
und Abend im „Co⸗ 
liſeum“. 


Die vorbildlichen Bürgertugenden 
und edlen Charaktereigenſchaf⸗ 
ten Metinleys werden von 
berufenen Reduern ge: 
priefen. 


Aucd in anderen Gedädhtnißferern, die ge: 
ftern bier ftattfaniden, wurden anar: 
iftifhe Kehren verdammt. 

Zu einem gemaltigen Ausbrud des 
Mitgefühls der Chicagoer Bürger um 
den jehweren Berluft, den die amerifa- 
nifche Nation durch das vorzeitige Da= 
binfcheiden des Präfidenten MeXinley 
erlitten, geftalteten fich die gefternNach- 
mittag und geftern Abend im „Eoli- 
feum“ abgehaltenen Trauerfeierlichkei- 
ten. Die Borbereitungen zu diefen 
großartigen Kundgebungen waren bon 
einem hierfür vom Bürgermeiſter er— 
nannten Romite des Chicagoer Stadt: 
rathe3 getroffen worden. Die mehr für 
die jungen Leute und für Finder be- 
ftimmte Rachmittagsfeier war bon 
etwa 8000 PBerfonen befucht; Abends 
war derBefucherzudrang ein fo ftarfer, 
daß lange por Beginn der Tyeier jeder 
in dem riefigen Zufchauerraume des 
„Solifeum“ verfügbare Gibplaß be- 
feßt war, daß Taufende in ben Gängen 
ftanden und viele Hunderte wieder den 
Heimweg antreten mußten meil fie 
nit Zulaß finden konnten. Zu: 
fchauerraum und Bühne waren dem 
Anlaß entfprechend mit [ehmarzem und 
biolett-farbigem Yu behängt mor= 
den. Die im Südende des „Eolifeum“ 
errichtete Rebnner- undSängerbühne er- 
prangte im Fahnenſchmuck, der ſich 
wirkungsvoll vom ſchwarzen Hinter— 
grund der Trauerdekoration abhob. 
In der Mitte der oberen Hälfte dieſes 
Hintergrundes waren die Fahnen der 
dreizehn Stamm = Staaten der Union 
zu einer Gruppe vereinigt, die mit der 
Sahreszch! 1776 gefennzeichnet mar. 
Ein großes Bruft - Porträt des Mär: 
tgrer = Präfidenten Mefinley, in Re- 
liefform, war in der Mitte des Hinter- 
grundes angebracht. Rechts davon 
prangte das Wappen von Ohio, links 
das von Illinois. Darunter befand 
ſich eine Sternengruppe, aus einem 
rieſigen Sterne und 45 kleineren beſte— 
hend, welche die 45 Staaten repräſen— 
tiren ſollten. Je ein Abzeichen der 
„Grand Army of the Republic” 
prangte in großer Nachbildung in den 
beiden oberen Eden des Bühnenhinter- 
grundes. Für beibe Trauerfeierlichkei- 
ten lieferte die. Kapelle des 7. Miltzregi- 
ment3 ſtimmungsvolle Mufif, und 
Nachmittags mie auch Abends wurde 
in den Redeaktus der Teiern 
buch Die Gejangsvorträge des 
„Apollo Mufical Club”, des Men: 
belsjohn = Klub und des Kaben- 
berger’fhen Damendor? angenehme 
Abmechfelung gebradt. Nachmittags 
waren Gouverneur Richard Dates, 
Biihof Samuel Fallows, Senator 
Wm. E Mafon, Daniel W. Lafer 
aus Minnefota und Bürgermeifter 
Roje aus Milwaukee die Hauptredner. 
Seder ftellte in feiner Weile das Leben: 
und Wirken de3 nunmehr verblicherien 
Präfidenten al3 vorbildlich für bie 
amerifanifche Jugend bin. Als aber 
Senator Mafon die befonder3 hervor 
tragenden Charaftereigenfchaften des 
Ermordeten rühmte und der Geduld 
und Sanftmuth lobend gedachte, welche 
MeRinley auf feinem Sterbelager be- 
*undet hat, da füllten fich Vieler Augen 
mit Ihränen. Die Redner verdammten 
einmüthig die Lehren der Anarchie, 
durch welche die Schredenästhat des le- 
ten Bräfidentenmordes in diefem Lande 
beranlaßt morden jei. Gouverneur 
Dates äußerte fid) in diefer Hinfiht be- 
fonders rüdhaltlos wie folgt: „Der 
Mann, welcher den Bräfidenten ermor= 
bete, follte der Zobesitrafe verfallen, 
feinen Mitverfehworenen follte bie 
nämliche Strafe zu Theil werden, und 
auch Derjenige, der zum Mord aufreizt, 
follte dafür den- Tod erleiden. Wenn 
unfere bejtehenden Gefege derartige 
Beltrafung nicht gemwährleiften, follten 
fie Dementiprechend abgeändert werben. 
Der Staat Jllinois begrub vor fünf- 
zehn Nahren die rothe Fahne de An- 
arhismus tief unter dem Boden bon 
Cook County; die Verwaltungsbehörbe 
biefes Staates ift entjchloffen, Den- 
jenigen, jei er Mann ober Frau, dem 
nämlichen Grabe zu überantmworten, ber 
e3 wagen follte, da3 tothe Banner wies 
der hervor zu holen.” Während ber 
Nahmittagsverfammlung fungirte Ald. 
Joſeph Badenoch als Vorſitzender; 
Abends führte Stadtrathsmitglied F. 
R. Blake in Abweſenheit des erfrantien 
Bürgermeiſters den Vorſitz. Senator 
Jonathan P. Dolliver, der Demokrat 
Samuel Alſchuler und Biſchof Sam. 
Fallows waren da die Hauptredner. 


Herr Alſchuler ſchloß ſeine Anſprache 
mit folgenden, vortrefflich gewählten 
Worten: „Lincoln, Garfield, MeKin⸗ 
len, welche Dreieinigkeit des Märtyrer⸗ 
thums, welche Dreieinigkeit vorbildli⸗ 
cher amerikaniſcher Bürgertugend und 
Pflichttreue! — Die Zeit der Kundge- 
bung de Rummers um den vorzeitigen 
Tod MeRinleys ift nun zu Ende, Wir 
werben nun die Trauerkleider und die 
Trauerabzeichen ablegen. Bald werben 
wir wieder unferem alltäglichen Leben 
aber einge- 
fchloffen im Löftlihen Schrein ber 
Liebe ded ameritanifchen Volfes wird 
das Andenten an William MeKinley, 
den und buch ben Tod entriſſenen 
Bundespräfidenten, ewig währen!“ — 

Eindrudvolle Mefiinley = Gedädht- 
nißfeierlichkeiten wurden geftern aud 
bon der „Young Men’s Ehriftian Affo- 
—— dem natidnalen ee ber 

icagoer Briefträger, dem franaö- 
fifch-republitanifchen Klub von Chi- 
cage, in der Kite'No. 34. 

lauf 


“ 


Str. von orthoboz-gläubigen 


im „SP 


„Abendfeier“ non E. Altenhofer 


Johtſon € 
tiec 


V 
al 


feiner freireligiöfen - 
„Auditorium“ über bie. „Chriftlichen 
Tugenden de3 verblichenen Ober 

tes der amerifanifchen Nätion“, 


Charaftergröße des ermordeten Präfi- 
denten gevadht. Nicht fo fehr als 
Staatämann, wohl aber als Patriot, 
als Kampfgenoffe der Veteranen aus 
dem Bürgerfriege, ala liebenoller&atte, 
als Ehrift und treuer Anhänger ber 
Methodiftenfirche wurde er von. den 
Predigern namentlich den jungen Leu- 
ten in ihren Gemeinden als leuchtendes 
Beifpiel vor Augen geftellt. 


Konzerte Der Rordweit-Turnhalle, 


In der vollſtändig renovirien Nord⸗ 
mell-Turnhale, an Clybourn und 
Southport Avenue, wurde geflern von 
dem Verwalter Karl Rofenau der erfie 
Berfuch gemacht, während diefes Win- 
ter3 eine Serie von Gonntags-Konzer- 
ten zu veranftalten. Meintens Militär- 
fapelle brachte ein fünftlerifch entmorfe- 
nes und mit großer Sorgfalt porberei- 
tete8 Programm zur Durdführung, 
und der als leiftungstüchtig befannte 
Gefangverein „Harmonie“ jang mehre- 
re feiner fhönften Chorlieder. Die Be- 
fischer hatten fich nicht ganz To zahlreich 
eingefunden, wie e& der, Beranftalter 
wohl erwartet haben mochte, doch zeig- 
ten fie fich hoch erfreut über die ihnen 
dargebotenen mufitalifchen Genüffe und 
ließen e3 nicht an Kundgebungen ihrer 
Zufriedenheit durch lebhafte Beifallz- 
bezeugungen fehlen, welche die Sänger, 
wie die Mufifer zu Zugaben und Wie- 
derholungen von befonders zündenben 
Nummern veranlaßten. Sole von 
Meintens Kapelle gefpielten Kompofi- 
tionen’mwaren die Jubel-Ouverture von 
Karl Marie dv. Weber, die Duperture 
„Martha“ von Flotow, „Banbditen- 
ftreiche“ von Suppe und das Potpourri 
„Studentenlieder” von Kohlmann. Die 
Aftiven der „Harmonie“, unter Leitung 
de3 Herrn von Oppen, jangen die Lie- 
der „Waldinorgen” von Soellner, 
mit 
Entfaltung großer und „harmonifcher” 
Stimmfraft und den Sängermarjd) 
„Hinaus“ von Graber brachten fie mit 
einer Begeifterung und einer Verve 
zum Vortrag, die auf die Hörer an- 
ftedfend wirkten. Der erfte Verfuch, die 
zahlreichen deutfchen Bewohner jener 
Gegend, in melcher fich die Norbieit- 
Turnhalle befindet, für Sonntagnad)- 
mittagg-Ronzerte zu intereffiren, mar 
in mufifalifcher Hinficht von Erfolg be= 
gleitet; borausfichtlich wird es in Zu- 
funft auch dem Beranflalter, Herrn 
Rofenom, nicht an der Ermunterung 


‚bon Seiten des Bublifums fehlen. Das 


nächte Konzert ift von ihm auf Sonn: 
tag, den 6. Oftober, feitgefeßt worden. 


Ungleihe Waffen. 


Der Koch Guftan Bieled, der im Lin- 
coln Parf-Refektorium befchäftigt ift, 
gerieih gefiern Morgen mit Andrew 
Wachter, der Hausfnechtsdienfte in dem 
genannten Zofal verichtet, in Streit. 
Bon Worten fam e3 zu Thätlichkeiten, 
und Schließlich rüdte Wachter feinem 
Gegner mit einer Pfefferbüchfe zu Leib. 
Bieled z0g einen Revolver und gab in 
ben Moment einen Schuß auf Wachter 
ab, als derfelbe ihm eine Ladung Pfef- 
fer in das Geficht fchleuderte. Die Ku> 
gel ftreifie Wachter am Kopf, glücklicher: 
meife ift die Verwundung feine erheb- 
liche. Die Polizei, bie dem Duell nun- 
mehr ein Ende machte, fchaffte Wachter 
in da3 Deutfche Hofpital und Bieled 
nach der Bezirkswäche an Halſted 
Straße, wo ihm ſeine ſchmerzenden Au— 
gen ausgewaſchen wurden. 


Sozialiſten und Anarchiſten. 


Im „Sozialiſtentempel“, Nr. 120 
Weſtern Abenue, fand geſtern Abend 
eine Art Liebesfeſt ſtatt, an welchem 
ſich Vertreter der von Debs geführten 
SozialdemokratiſchenPartei und ſolche 
des Anti = Deleon-Flügel3 ver So- 
zialiftifchen Arbeiterpartei betheiligten. 
Diefe beiden Yaltionen haben fic 
nunmehr vereinigt, gemäß den Be— 
Tchlüffen, welche auf dem fürzlih zu 
Indianapolis abgehaltenen GSoziali- 
ften = Kongreß gefaßt worden find. — 
Seitens der Redner, welche im Laufe 
des Abends Anfprachen hielten, wurde 
bejfonders dagegen proteftirt, daß fei- 
tens der Polizei die für friedliche Re— 
form eintretenden Sozialiften mit den 
umſtürzleriſchen Anarchiſten verquict 
werden. 


Frauenkrankheiten. 


Jede Frau, biegefundmwerden 
will, ſollte ſich die Frauenkrankhei— 
ten⸗Kur von Dr. Puſcheck, 1619 Di- 
verſey Blod., ſchicken laſſen. Eine 
leichte und ſichere Kur für alle Krank— 
heiten des weiblichen Geſchlechts, wie 
alt und welcher Art dasLeiden auch ſei. 
Stärkt, heilt und regulirt Preis $1.00. 


Kurz und Neun. 


‚Im bergangenen Juni war ein 
Biterteljahrhundert verfloffen, jeitChar- 
les Hentotin die Intereſſen der in Illi⸗ 
nois. Jowa und Indiana anſäſſigen 
Belgier als ihr Konſul vertreten hat. 
Anläßlich ſeines Amisjubiläums wer⸗ 
den eine Anzahl hieſiger und auswärti⸗ 
ger Belgier Konſul Henrolin am 
Samftag Abend ein Bantett in De 
Jonghe's Reſtaurant geben, während 
für den darauffolgenden Tag eine bel⸗ 
giſche Kirmeß“ im Waſhington Park 
geplant iſt. — 

* Br Weft — ae 

in der Schauplatz einer Schießerei 
a Ihompjon, der im Waverly-2o- 
Haus wohnt, murbe auf * 


Uen 


und |: 
auch in anderen Kirchen murbe ber | 


en ass | Diele Sahrzeuge 
Gemeinde = : 


im Hafen liegen bleiben. 


— 


Der Wind erreichte eine Schneilig- 


keit von 46 Meilen in Der 
Stunde. 


‚Der Erkurfions =» Dampfer „Poft Boy“ 


ftrandete am £incoln Parf. 


Bei St. Zoe werden Shiffätrümmer ans 
Land geipäült. 

In allen Häfen der großen Geen 
find feit geftern die Sturmfignale auf- 
gezogen, und viele Fahrzeuge warten 
im biefigen Hafen ab, bi8 der Sturm 
fich gelegt haben wird, der gejtern mit 
einer Schnelligkeit von 46 Meilen in 
der Stunde über die Wafler hinmeg- 
braufte. Gegen Abend legte fich die 
Gewalt des Sturmes etwas, immer= 
hin dürfte es, namentlich für Xleine 
Fahrzeuge, aerathen fein, nicht vor 
morgen auszulaufen. Aus St. ‘oe, 
Mic., fommt die Meldung, da dort- 
jelbjt eine Raa angefhmenmt wurde, 
die augenfcheinlich einer größeren Se- 
geljacht angehört hat. Man befürchtet, 
daß das Fahrzeug ſich in ſchwerer Noth 
befindet, wenn es nicht ſchon von den 
Wellen verſchlungen worden iſt. 

Angſtvolle Minuten hatten geſtern 
Nachmittag 14 Paſſagiere des Dam— 
pfers „Poſt Boy“ zu beſtehen, die das 
kleine Fahrzeug am Sanitarium im 
Lincoln-Park beſtiegen hatten, um ſich 
von ihm nad der unteren Stadt 
bringen zu laſſen. Der Dampfer hatte 
gerade eine Bogenlinie beſchrieben, um 
vom Ufer frei zu kommen, als ein be— 
fonders heftiger Winbftoß das Yahr- 
zeug erfaßte und es mit einem Rud auf 
die Seite legte, der e& in allen feinen 
Fugen erzittern ließ. Das Gteuer- 
ruder berjagte den Dienft, und hilflos 
tanzte der Dampfer auf den Mellen 
auf und nieber,fich mehr und mehr dem 
Ufer nähernd. Unter den Baffagieren, 
bon denen faft die Hälfte Frauen und 
Kinder waren, entjtand eineBanif. Sie 
tannten wie finnlos umher und fämpf- 
ten um den Bejit der Rettungsgürtel, 
die der Dampfer an Bord führt. Glüd- 
licher Weife waren dieſe Rettungsap— 
parate nicht bonnöthen, denn nad 
furzer Zeit gerieth der „Boft Boy“ in 
feichtes Waffer und faß fett. Vom 
Ufer au8 war bemerkt worden, daß der 
Dampfer Haparie erlitten hatte, und 
die Lebensrettungs-Mannjchaft wurde 
benachrichtigt. Nach Verlauf einer hal- 
ben Stunde war Kapt. Sinnegard mit 
feinen Mannen in einem Brandungs- 
boot zur Stelle. Mittlerweile waren 
auh der PBaffagierdampfer „Lina 
Knobloh“ und der Schlepper „PBerfec- 
tion“ berangedampft, fo daß mit ber- 
einten Kräften das Rettungsmerf in 
Angriff genommen werden fonnte. 
Slüdlicher Weife war der Dampfer jo 
dicht am Ufer aufgefahren, daß die 
Zaufplante ausgeſchoben werben 
fonnte. Nachdem -Taue vom Dampfer 
nach dem Ufer gefpannt worden mwa- 
ren, um den Baflagieren einen ficheren 
Halt zu geben, begaben fich diefe jchleu- 
nigft an Land, frob, mieder feiten 
Grund unter ihren Fühen'zu fühlen. 
Der Schlepper bugfirte den geftrande- 
ten Dampfer hierauf in tieferes Waffer 
und jhließlih nah dem Geeufer- 
Baffin. Dort ftellte e8 fih’Heraus, daf 
der „Boft Boy“ To jchwer beichädigt 
worden war, daß das Fahrzeug in’s 
Irodendod gebracht werden muß. Der 
Dampfer ift gegenwärtig Eigenthum 
der Graham & Morton Eo., und 
dient feit 15 Jahren Erfurfiona=Zwe- 
den. er 

Der Waflerftand in der fübdlichen 
Gabelung des-Südarmes des Ehicago- 
Fluſſes war geftern einen vollen Fuß 
niedriger, ala ’fonft, und dies follte 
für den Dampfer „Jonia” verhängniß- 
voll werden. Das fjchmwer befrachtete 
Fahrzeug fuhr in der Nähe der Leim: 
fabrit auf und fonnte jelbft nicht 
wieder flott gemacht mwerdemw, nadhdem 
fih ein Schlepper vorgelegt hate. An 
derfelben Gtelle lief fürzlic der 
Dampfer „Eity of Rome“ auf, und es 
fcheint, daß die kürzlich aufAnordnung 
der Abmwaflerbehörde dort borgenom= 
mene Ausbaggerung nicht mit der nö- 
thigen Gründlichteit ausgeführt wor- 
den ift. 

.— — 
Kampf mit Rauhbeinen. 


An Elizabeth und Kinzie Sir. in 
jener verrufenen Gegend, die ſchon ſo 
oft der Schauplatz von blutigen Käm— 
pfen zwiſchen der Polizei und Ver— 
brechergeſindel geweſen iſt, wurde ge⸗ 
ſtern Abend der Poliziſt Knowles von 
der Bezirkswache an W. Chicago Ave. 
von einer Horde Rauhbeine angefallen, 
als er zwei derſelben verhaften wollte. 
Knowles ſuchte ſich ſeine Angreifer mit 
dem Knüppel vom Leibe zu halten und 
wollte ſchließlich ſeinen Rebolver zie- 
hen, indeſſen ſtreckte ihn ein Fauſt— 
ſchlag zu Boden. Es wäre dem Wäch— 
ter der öffentlichen Sicherheit wohl 
ſchlecht ergangen, wenn der Kampfes⸗ 
lärm nicht noch rechtzeitig zwei Kolle⸗ 

n von ihm zur Stelle gebracht hätte. 

hren vereintenKräften gelang es, drei 
der Kerle, William MeGriel, Julius 
Lewis und Harvey Charlton, dingfeſt 
zu machen. 


— — 
Für energiſche Maßregeln. 


Außer den großen Trauer⸗Kund⸗ 
gebungen, welche geſtern den Manen 
MeſKinleys zu Ehren im Coliſeum 
— haben wurden in ver⸗ 
chiedenen Stadttheilen aus demſelben 
nn. mehrere . — 
gen halten, o von Ta ⸗ 
Kanadiern in derFrantenac⸗Halle Nr. 
91 Dregon Abe. und von Griechen i 
t 


ın 
be iſch⸗ kathol Ki Nr. 
—— Be de Side 
erklärte fi) ber Pope der Gemeinde, 
Men von fehe_ Gnergthen "Miakregeln 


IaEtc 


„Daß Bomwerz’ Theater bei Er⸗ 
an pielzeit unferer deutfchen 

jenihaft nicht bis auf den legten 
Plaß befet war, hatte feinen Grund 
wohl ausfchließlich in den Witterunga- | 
berhältniffen des Tages. Ungeachtet 
berjelben war der Befuch jedoch ein fehr 
guter, fodaß die Direktion mit bered- 
tigtem Vertrauen auf die Fortdauer des 
tegen ntereffes rechnen tann, das 
fi feit einigen Jahren im Publikum 
wieder für das beutjche Theater be- 
merfbar gemacht hat. 

Was das Stüd angeht, da3 von ber 
Direktion für geftern zur Aufführung 
angefeßt war, fo bat Chicago mwieber 
einmal im Range hinter dem beborzug- 
ten Milwaufee zurüdftiehen müllen. 
„Die Liebesprobe”, ein breiaftiger 
Schmwanf von Freund und vo. Irotha, 
ift ein in feiner Art vecht unterhalt- 
james Machwerf, deſſen Verfaſſer ſich 
zum Motto den ſchönen Satz erkoren 
haben: „Du ſollſt und mußt lachen!“ — 
Sie haben denn auch geſtern ihren Wil— 
len durchgeſetzt, doch iſt es eine That— 
ſache, daß das Lachen vielerſeits nur 
unter Proteſt erfolgte. Die Komilk der 
bon den Autoren gejchaffenen Situatio- 
nen zeigt zumeift die Spuren der Ge- 
maltthätigfeit, mit welcher fie herbeige- | 
führt worden ift, und für die mitwirfen- 
den Darfteller war e3 eine fehtwere Auf: 
gabe, diefen Eindrud zu bermifchen. 
Daß man bei einem Schmanf feinen 
logifch folgerechten Aufbau der Hand: 
fung erwarten darf, verfieht fig bon 
felbft, und von den Zufchauern fommt 
bei der Aufführung eines folchen immer 
Der am beiten weg, der den gebotenen | 
Unfinn ohne langes Bejehen hinnimmt. } 
Nur fo fann man erwarten, an einem 
derartigen Theaterabende auf feine 
Rechnung zu fommen. Die übertie- 
gend fröhliche Stimmung, bie nad 
Schluß der Vorftelung geitern unter 
den Beſuchern herrſchte, kann als Be— 
weis dafür angeſehen werden, daß man 
es im Publikum nachgerade lernt, die 
Sache ſo aufzufaſſen und zu behandeln. 
Für Solche, die es nicht verſtehen, ſich 
auf den Gipfel des Unverſtandes zu 
ſchwingen, welcher im Schwank ange— 
ſtrebt wird, wird freilich das Beſte des 
Abends geſtern die im Programm ent— 
haltene Ankündigung geweſen ſein, daß 
am kommenden Sonntag ein Schau—⸗ 
ſpiel zur Aufführung gelangt: „Die 
Fremde“, von Paul Lindau. 

Die Darſteller und Darſtellerinnen 
von geſtern Abend können ſich über 
Mangel an Freundlichkeit der Auf— 
nahme, welche ſie ſeitens des Publikums 
fanden, nicht beklagen. Frl. Roithmeyer, 
die — neit und adrett wie immer — 
eine Stubenmädchen-Rolle gab, war 
die Erſte, die auf der Szene erſchien. 
Das Beifallsklatſchen, mit dem ſie be— 
grüßt wurde, ließ ſie freudig erröthen. 
Das Beifallsklatſchen wurde ſtärker, als 
der drollige Hartzheim eintrat, in urko— 
miſcher Dienermaske. Herr Pechtel, 
Frl. Anna Gerlach, Herr Donat und 
beſonders auch Herr Selig wurden als 
liebe alte Bekannte willkommen gehei— 
ßen. Die zum erſten Male auftretenden 
nuen Kräfte: Herr Dito Bahlau (Bon= 
bivant), Herr Ritter (fomifche Liebha- 
berrofle), Frl. Miliy Kraufe (naive 
Liebhaberin), Frl. Reineden (Luftfpiel: 
Soubrette) und Frl. Lauen (fentimen- 
tale Liebhaberin) aaben fich reblich 
Mühe, einen möglichft günftigen Ein- 
drud zu machen. Biel Gelegenheit hat= 
ten fie dazu in dem Stüde freilich nicht. 
Smmerbin ließ fich feftftellen, daß mıan 
an der neuen Naiden und an Frl. Rein- 
eden vorausfichtlih Freude erleben 
wird, daß Frl. Lauen ihr Fach be- 
berrfcht, und daß die Herren Pahlau 
und Kleemann über ein gutes Maß von 
Bühnengemwandtheit verfügen. In Rol- 
len, aus denen fich etwas machen Läßt, 
werben ich alle die Genannten ohne 
Hrage recht leiftungsfähig erweifen. 

Für nädhften Sonntag wird das erite 
Auftreten von Frl. Clairette Clair und 
ber Herren Bernhard Wenthaus und 
Robert Hartberg angekündigt, fowie 
das Wieberauftreten bon Heren Meper- 
Eigen, Frl. Wirth, Frl, Beringer, Hm. 
Werbfe und Unberen. 


Dowie in Evanfton, 


„Dr.“ AUlerander Domwie, ber Herr 
ber zionitifchen Heerfchaaren, hielt ge— 
ftern bie erfie „Predigt“ in feinem 
neuen Tempel in Evanfton. Wie üb-- 
lich beſtand der Sermon zum größten 
Theil aus Schmähungen aller Jener, 
bie nicht für den „göttlichen Heiler“ 
find. U. X. nannte Domwie die Bemoh- 
ner unferer Elaffifchen Vorftabt Aaar- 
Giften und „Schmweinefreffer“, Als er, 
umgeben bon feiner Leibgarbe, ben 
Tempel verließ, empfing ihm eine 
Bollsmenge, die Domie in nicht gerade 
fehmeichelhafter MWeife begrüßte. Rufe 
nach einem Strid wurben Iqut, worauf 
Domie zivei der Hauptfchreier, Jofeph 
Steigelmann und Charles Gilberifon, 
durch einen ftäbtifchen Pofiziften feft- 
nehmen ließ. Sie werben fich heute ge- 
gen bie Anklage de ordnungsmwibrigen 
Betragens zu verantworten haben. 


* Wleranber, alia3 „Shorty“ Herrin, 
feines Zeichens ein Klopfflähter, ver- 
fuchte fich geftern ala MWegelagerer, in- 
bem er-an Late Straße John Myers, 
einen friedlichen PBaffanten, anfiel und 
ausplünderte. Er war gerabe in ber 
beiten Urbeit begriffen, alß der Polizift 
Tobias Larfon Myers zu Hilfe eilie. 
Herrin gab Ferjengeld, Ion nach we⸗ 
nigen Sätzen ſaß ihm aber jchon eine 
Kugel aus dem Revolver des Poliziſien 
im linken Fuß. Nunmehr ergab Her⸗ 
rin ſich in ſein Schickſal. 


| CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


eba € r- Theater. 


Dodo“ wird am Sonntag, den 

O ielt haben. Dieſer 
Poſſenkönig hat mit 155 Aufführun⸗ 
gen hier jetgt ſchon den Vogel abgeſchoſ⸗ 


ſen. Das iſt die größte Anzahl von 


aufeinanderfolgenden Vorſtellungen, die 
von einem und demſelben Bühnenwerk 
bisher in der Chicagoer Theaterge⸗ 
ſchichte berzeichnet werden konnte. Mit 
Recht dürfen Lokalpatrioten auch 
darauf hinweiſen, daß King Dodo“ 
ein Chicagoer Produkt iſt und daß hier 
auch ſeine Premiere ſtattfand. Guſtav 
Lüders, der Komponiſt, war hier lange 
Jahre Theaterfapellmeifter. Im ehe⸗ 
maligen Lincoln -» Theater, an N. 
Elarf- nahe Divifion Straße, begann 
er feine Dirigenten-Thätigfeit; im 
Schiller- Theater brachte er fie [päter zu 
ihrer jchönften Entfaltung. Frant 
Pirlen, Verfaffer des Tertbuches, war 
bier Yournalift an englifch-amerifani- 
[hen Zeitungen. Die pracibollen 
Szenerien für die „King Dodo“-Auf: 
führung murden von dem hiefigen De- 
lorationsmaler Walter Burridge ange- 
fertigt. Die prunfpoflen Koſtüme lie— 
ferte die Chicagoer Firma Schoulg & 
&o. Der Chor befieht aus Ehicagoer 
Sängern und Sängerinnen. Die So- 
lifien, welche in ben erfien Aufführun- 
gen miiwirkten, waren Mitglieder ber 
Chicagoer Abtheilung von der „Caftle 
Square Opera Eo.“ und jeit drei Jah- 
en liebe Belannte des hiefigen Ihea- 
terpublilums. Bon dDiefen Kräften 
find Gertrud Duinlar, Mira Dela- 
motte, €. W. Meyers, €. A. Clarfe und 
Arthur Wooley. noch heutigen Yages 
beichäftigt; Raymond Hitcheod, ber 
bortrefflihe Darfteller und Sänger der 
Titelrolle, Cherivah Simpfon, Elfa 
Ryan und Greta Risley haben ihre her- 
boragenden Partien erft |päter über- 
nommen und führen fie feitvem in je- 
der VBorftellung zur vollften Zufrieden 
beit der Befucher durch. — Am Mon- 
tag, ben 7. Dftober, gibt es im 
Studebaler » Theater miederum eine 
Bremiere. Die Schaufpiel =» No- 
vität „Petticoats and Bayonets“ ſoll 
alsdann zum erſten Male in Ame— 
rika aufgeführt werden. Aſa Steele, 
der Verfaſſer dieſes romantiſchen 
Schauſpieles, hat ſich durch ſeine 
Beiträge für amerikaniſche Zeitſchriften, 
einen geachteten Namen erworben. Die 
nhaber der Hauptrollen des neuen 
tückes, Arthur Byron und Jane 
Oaker, ſind hier bereits früher mit gro— 
Bem Erfolg aufgetreten. Byron, ein 
Meffe der berühmten Scaufpielerin 
Ada Rehan, mar der frühere Inha= 
ber der Hauptrolle in dem amerifani- 
Ichen Voltsftüd „Arizona“, al3 da3- 
jelbe hier vor zwei Jahren im „Grand 
Dpera Houfe” erjtmalig herausge- 
bracht wurde; auch ald Mitglied bon 
Sohn Drews’ Quftfpielgefellichaft, und 
noch früher von der porzüglichen Thea 
tertruppe, .die unter der Leitung des 
borbildlichen und nunmehr verbliche- 
nen linternehmerd, NRegiffeur3 und 
Bühnenliteraten Auguftin Doly ftand, 
bat Herr Byron fich hier durch feine 
Darftelungstunft Freunde zu eriwer- 
ben gewußt. Frl. Dafer trat zulegt 
bier al3 erjte Kraft der Gejellichaft 
auf, an deren Spibe. der befannte 
Iragöde Louis James und die aus 
Evanſton, Ill. gebürtige Helden- 
darftellerin Kathryn Kidber ftan- 
den. Die Unternehmerfirma Wagen: 
bala & Kemper bat, wie behauptet 
wird, für eine gediegene fzenifche Aus- 
ſtattung, künſtleriſch vollkommene In— 
ſzenirung und für eine flotte Darſtel— 
lung des neuen Bühnenwerkes „Petti⸗— 
coats and Bayonets“ geſorgt. — 
we 


Die namhafte Charakterdarftellerin 
Henriette Crosman, welche im Laufe 
bes Monat3 November im Studebater- 
Theater mit ihrer Gefelichaft Shafe- 
ſpeares Luſtſpiel „As you life it“ zur 
Aufführung bringen wird, hat vor me- 
nigen Tagen bon ihrer Kollegin Yulia 
Arthur, deren fteinreiher Gatte aud 
ber Unternehmer von deren Theater- 
borjtellungen ift, die gefammte foftbare 
Tzenifche Ausftattung und die Jämmt- 
lien Koftüme, welde Julia Arthur 
früher bei ihren Darbietungen bon 
„AS Hou lite it“ zur Verwendung 
brachte, zum Gefchent erhalten und 
mird biefelben bei ihren biefigen Auf- 
führungen dieſes klaſſiſchen Luſtſpiels 
benugen. SHenrietie Crosman mird 
felbftverftändlich die „Rofalinde“ fpie- 
len. Julia Arthur wird vorausficht- 
ih mährend der benorftehenden Gai- 
fon gar nicht auftreten. Sie befindet 
fih im Streite mit dem Bühnen-Syn- 
difat wegen bes Aufführungsrechtes 
der Nopität „U a Mau foms“, 
das jomohl A. H. Chamberlyn im Na- 
men bes Synbilats, wie auh ©. Ru 
benjtetn in London beanfprudt. Die 
Handlung biefes neuen Bühnenmertes 
Toll übrigend viel Wehnlichfeit mit ben 
biftorifch-religiöfen Dramen „Quo 
Badis“ und „Ihe Sign of the Erof“ 
haben. Das Lebiere wurde unlängft 
unter dem Titel „Jm Zeichen bes 
Kreuzes“ im Wiener Jubiläumsthea⸗ 
ter erfimalig herausgebracht. Diefe 
Premiere hatte, wie von dort berichtet 
wird, ein ungewöhnliches Nachfpiel. 
Noch im legten Alt erſcholl Iebhafter 
Beifall, und nebft den Hauptdarftel- 
lern erfchienen auch der Direktor und 
Herr Bohrmann-Riegen, nad dem 
Iheaterzettel der Bearbeiter des engli- 
fen Iheaterftüdes für deutfche Büh- 
nen, bor der Rampe. Da erhob fidh in 
einer Loge eine elegant gelleivete Dame 
und rief in größter Aufregung und mit 
aller Stimmeraft: Bohrmann ift ein 
Betrüger; er hat mich beftoßlen! Das 
Stüd ift mein!“ Die junge Dame, Na- 
mens Doleine, ftammt aus einer ange- 
fehenen Triefter Yamile und behauptet, 
das englifche Stüd von Wilfon Barret 
überfegt und Bohrmann, mit 
Familie fie befreundet war, das Wi 
nuffript übergeben zu haben, mobei 
vereinbart wurde, dab Fräulein Dol- 


tine fomehl, wie Herr 


Berfafler auf dem 


me einiger fleinen- Aenderun ·⸗· 
en das Stüd unter feinem Namen al 
ein einger und ihre Manuffript 
verbrannt haben! Solcher Piraten, wie 
jener Hr. Bohrmann, gibt e3 unter den 
amerifanifchen Berfallern von Büh- 
nenierfen eine große Menge. Zu bes 
dauern tft nur, daß noch feiner. bon 
ihnen in der nämlichen nachbrüdlichen 
MWeife an den Pranger geftellt wurde, 
wie ed. dem Herrn in Wien gefchehen ift. 

An BPomers Theater eröffmet 
heute, Montag, Abend Chas. Froh⸗ 
mans New Yorker „Empire Theatre 
Company“ ihr Gaſtſpiel und bringt 
das neue vieraktige Londoner Sitten⸗ 
bi „Mi. Danes Defenſe 
hier erſtmalig zur Aufführung 
Die Heldin des Stückes iſt eine 
junge Frau von zweifelhafter Ber- 
gangenheit. In den Geſellſchafts krei⸗ 
fen, in welchen ſie ſich nach ihrer Ver— 
heirathung zu Sunningwater, einer 25 
Meilen von London entfernten Land— 
ftabt, bewegt, wird e3 jchließlich, nadh- 
dem Frau Dane fich drei Afte hindurch 
mit der Berfchlagenheit einer Gto- 
ftädterin und einer, für ihr häuslidhes 
Glüct mit der Kraft der Verzweiflung 
fümpfenden jungen Oattin dagegen ge- 
wehrt hat, doc) bekannt, daß fie in 
London, lange vor ihrer Verheirathung, 
ein leichtfertiges Leben geführt und dem 
Ehrenſchild ihrer hochgeachteten Fa— 
milie, den ſie rein übernommen, mit ei⸗ 
nigen häßlichen Flecken beſudelt hatte. 
Die ſchwierige Rolle der „Mr3. Dane“ 
wird bon Frl. Margaret Anglin ges 
fpielt werden, einer jungen Ranabierin, 
telche fich früher in Montreal als die 
Tochter des englifchen Gouperneurs 
von Kanada, des Vorgänger? non Lord 
Dufferin, in den beiten Gefellichafts- 
freifen bewegte und erft vor wenigen 
Jahren in. DOitawa, Kanada, zur 
Bühne ging. Unter Rihard Mans 
field hat fie Schule gemadt. Alsdann 
wurde ſie in Frohman's New Yorker 
Empire⸗Theatergeſellſchaft die Nachfol⸗ 
gerin von Jeſſie Milward, der Dar— 
fiellerin jugendliher Salonbamen. 
Chas. Rihman hat die männliche 
Hauptpattie inne, und aud) bie anderen 
Rollen jollen fich in bewährten Händen 
befinden, 

m Dearborn- Theater ers 
öffnete die ftändige Schau= und Luſt⸗ 
fpiel-Theatergefellihaft geftern Abend 
die Winter-Saifon. Sie beiteht aus 
ben erften Kräften Emmeit Corrigaıt, 
vom Lafayette-Theater in Wafhington; 
Sohn Steppling, Väterrollen; Thomas 
2. Coleman, Charakterpartien; Paul 
MeAltifter, jugendliche Helden und 
Liebhaber; Frl. Grace Reals, Heroinen= 
und Galondamen=Darftellerin; Ful. 
Louiſe Rial, jugendliche fentimentale 
Liebhaberin; Frl. Mamie Ryan, 
Naive; Frl. Nanette Francis, William 
Evart3 und Harry Stubbs, Epifoben. 
Nachmittags-Borftellungen werden im 
Dearborn-Theater von nun an Sonns 
tags, Mittwochs, Donnerftag® und 
Samftags ftattfinden. Al Eröffnungs- 
borftellung gelangte geftern Abend das. 
Drama aus der franzöftfchen Revolu- 
tionszeit „Ihe only Way“ zur Auffüh- 
rung. Zur Vorbereitung find zunächſt 
die vortheilhaft befannten Bühnenmerte 
„Ihe Little Minifier”, „Brother Offi- 
cer3“, „Ihe Liars“, „Sue“ und „Mi 
Hobb3“ auf den Spielplan geftellt mer- 
ben. 

GreatNorthbern- Theater. 
„Sis Hopkins“ gehört zu ben amerika» 
niſchen Voltzftüden, „Ihe Countiy 
Farm“, „Loberd’ Lane”, „Way Domn 
Eaft, und Anderen, melche überall, mo 
fie gegeben werben, die Theaterbefucher 
intereffiren, weil ihredanblung auf fej> 
felnden Ereigniffen aus dem amerifani- 
chen Landleben aufgebaut worden find. 
Die Hauptfigur, „Si3 Hopkins” aus 
Bofey County, Indiana, ift vom Ber> 
faffer dem fünftlerifchen Vermögen der 
bortrefflichen Darftellerin Rofe Mel- 
pille genau angepaßt worden. Humor» 
oolle Szenen wechjeln mit pathetifchen, 
ergreifenden Gefchehniffen in der Hanb- 
lung ab, und bon der erften big zur leß- 
ten Szene der Vorftellung mirb ba3 
SIntereffe der Befucher wachgehalten. 

Ein neues Minjtrel-Thea= 
ter richtet der Unternehmer W. ©. - 
Cleveland in der großen Halle bes 
Steinway-Gebäudes, Nr. 17 Oft Ban 
Buren Straße, ein und will es am 28. 
September mit einer befonderen Gala= 
Borftellung eröffnen. Der Burleäfe, 
der Minftrel-Kunft und aud dem 
Baubdenille joll die Bühne gemibmet 
fein und tüchtige Kräfte follen humor 
volle Bühnenmwerfe zur Darbietung 
bringen. Auf dem Eröffnungs-Pro- 
gramm fiehen Traveftien auf „King 
Dodo“ und „Ben Hur“, bie Lofal- 
Burlesien „My Harry-©on,, „Chica= 
g08 4000 Highwanmen“, „Ihe Airing 
of the Eentral Station“ und Andere 
mehr. Seit dem Jahre 1881 gehörte 
W. ©. Cleveland zu den befannteften 
Minftrel-Theaterunternehmern, und 
mährend de3 Winterd 1893 bis ’M 
ließ er drei derartige Gefelfchaften auf 
eriten Bühnen biefes Landes auftreten. 
Unter der Finanzflemme der darauf 
folgenden Jahre hatte auch er jchwer zu 
leiden. Er reduzirte feine drei Min- 
ftrel-Gefellichaften fchließlich auf eine, - 
und mit bdiefer will er ben Chicagoer 
Theaterfreunden in „Steinway Hall“ 
beluftigende Borftellungen darbieten. 


— Genie opfert da3 Herzblut feiner 
Ueberzeugung; Talente füllen bamit 
ihre Würfte. 

Zelcphonizen über den Dean. 


Schon die Undentung, dab «3 möglich fein mirb, 
über den: Dean tefepboniren, fceint zu 
öffentliches In erregt zu baden, Cs 
iceinen, af? ob neue Bande der firemm zwi: 
{ben unjerem Lande und Guropa geice werden 
würden, welche nur zu gegenicitigem Boribeil 
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 Mihlungener Gaunerfireid. 


Kurz vor 4 Uhr heute früh wurde die 
Aufmerkſamkeit des Schutzmaännes 
Sohn Meyers, der fich zur Zeit an der 
Ede von Wajhington und State Str. 
befand, durch das Zlirrende Geräuſch 
von Glasjcherben, die auf das Pflafter 
fielen, nach der Gegend der State Etr. 
gelentt. Meyers eilte dorthin und jah, 
daß eines der Schaufenfter der $ume- 
lenhandlung von Hyman, Berg & Co. 
im Columbus Memorial-Gebäude zer- 
trümmert war. Zugleich bemerkte er 
drei Männer, die eilends in die Ferne 
ftrebten. Zmei von denfelben liefen in 
entgegengejeßter Richtung durch die 
State Str. davon, der Dritte entfernte 
fi in der Wafhington Str. nad) We- 
ften zu. Meyers, der richtig ahnte, da 
er’3 mitDieben zu thun hatte, jegte die: 
jem Dritten nach und es gelang ihm, 
denfelben zu überholen und feftzuneh- 
men. ‚Der Nrrejtant nennt fi Fih- 
aerald. in feinem Bejig wurden vier 
goldene Uhren vorgefunden, die aus der 
Auslage in dem Scaufenfter ftamm- 
ten. Drei meitere Uhren, welche die ent 
fommenenDiebsgenofjen des Fitgerald 
fortgemworfen hatten, wurden fpäter auf 
ber Straße gefunden. 

— ——— — 


Deutſche Gäſte. 


Im Auditorium-Hotel ſind heute 
die Herren Engel und von Loß aus 
Deutſchland abgeſtiegen, und unter den 
Gäſten des Auditorium-Anner befin— 
Br Dr.Adolf Charmat aus Karla 

ad, 

Mi — 

* Mit einem Yeltgottesdienft wurde 
geitern die Kirche der North Congrega- 
tional-Gemeinde in Enaletwood. einge- 
weiht. Das fcehmude Gotteshaus, an 
59. und La Salle Straße gelegen, bat 
$30,000 gefoftet. 

.* Mit der heute erfolgten Eröffnung 
bes Minter-Halbjahres ift die North: 
ejtern-Univerfität in das 51. Jahr 
ihres DBejtehens eingetreten. Da feit 
dem Amtsrüdtritt von Dr. Rogers als 
PVräfident die Univerfität nhne ein re- 
gelrerht ermähltes Haupt ift, jo haben 
die Zruftees befchloffen, die geplante 
Yubiläumsfeier folange zu verjchieben, 
bis ein neuer Präfident ermählt fein 
wird. 

* Seit geraumer Zeit wurden viel⸗ 
fach Klagen darüber laut, daß Zei— 
tungsdiebe auf der Nordſeite ihr Unwe— 
ſen trieben. Geſtern wurden zwei Bur— 
ſchen Namens James Morriſſey und 
Frank Nelſon unter der Anklage ver— 
* Mitglieder jener Diebsbande zu 
ein. 

* Die Juden begehen heute das 
„Yom Kippur“-Feſt, d. h. den iſracli— 
tiſchen Buß- und Bettag, und in allen 


Synagogen der Stadt findet aus die— 


ſem Anlaß Feſtgottesdienſt ſtatt. Die 
ſtrenggläubigen Juden enthalten ſich 
heute, bis zu Sonnenuntergang, jed⸗ 
weder Speiſe und verbringen den Tag 
in ununterbrochenem Gebet. 

* Der „Northweſt Political Club“ 
bat fich in feinem alten Hauptquestiet, 
No. 936 Milwaufee Une, dur Er- 
mwählung folgender Beamten neu orga= 
niftrt: PBräfident, Sofeph Kolb, von 
No. 936 Milmautee Ave; Vizepräfis 
bent,: Kerr Wilfon; Gefretär, Herr 
DMeil; Finanzfetretär, Herr Edelheit; 
Schatmeifter, Herr Hübner; Sergeant 
ct-Arm3, Herr Soloman. Der Klub, 
beilen Verbindung fich auf die 14., 15. 
und 16. Ward erfiredt, Hat zur Zeit 
386 Mitalieder auf feiner Lifte, 

* Das bon dem Marquette-Klub zu 
biefem Zmede ernannte Romite wird 
fi, unter dem VBorfig des Kongreß- 
Abgeordneten Boutelle, Ihon im Laufe 
dieſer Woche an die Ausarbeitung einer 
Denkſchrift machen, in welcher der Kon 
greß aufgefordert werden fol, gefegliche 
Mapnahmen gegen die Ausbreitung des 
Anarhismus zu treffen. Man beab- 
fihtigt auch die Abfaffung eines Gejck- 
entwurfes, welcher auf die Erreichung 
biefes Zmedes abzielen fol. 


* Quftan Kramer, der 10Fjährige 
Sohn des Malermeifters John Kras 
mer, mohnhaft Nr. 864 N. Aſhland 
Mpe., hatte das Unglüd, an Aſhland 
Avbe. gegenüber ber Brauerei ber 
„American Brewing Co.“, bon einem 
elektrifchenn Straßenbahnmwagen zu fal- 
Ien, und wurde vabei fo jehwer am lin- 
fen Bein verlegt, daß dasfelbe abge- 
nommen merden mußte. Der Ber: 
unglüdte wird im Wlerianer-Hofpital 
verpflegt. 

* Der frühere Kongreß-Abgeorbnete 
Eharles U. Tomne aus Duluth, mel- 
&er im vorigen Jahre ala demofrati« 
fcher Kandidat für die Vize-Präfident- 
jean aufgeftellt war, befindet jich im 
Auditorium =» Anner. Herr Tomne hat 
jeinen früheren PBolitifer = Beruf jo 
ziemlich aufgegeben. Er ift auf dem 
beften Wege, in Verbindung mit den 
Delfunden in Terad, zu einem jchmer 


. zeichen Manne zu werben. 


- * Der frühere Bolizift Adolph Kujel, 
welcher von der Zinildienft-Kommiffton 
n angeblicher Truntendeit aus dem 
iſchen Dienſt entlaflen worden ift, 

bei Krtiminalrichter Dunne um 


‚einen Befehl zur Wiederaufnahme jei- 


mes Falles nahgefuht. Er erklärt, 
an hätte ihm vor ber Zivildienft- 
ommiffion keine Gelegenheit gegeben, 

b zu vertheibigen. Er jei zur Zeit, 

ver beitunfen gewejen fein joll, nicht 

t geweien, jondern hätte einen 


— — -Anfol gehabt, verurfadit 


Verlegung am Kopfe, die er 


Paftor Heinrih Wunder von der ev. = luth. 

St. Pauls: Kirihe feierte geftern fein 

‘ goldenes: Jubiläum. 

„Unfer Leben währet fiebenzig Jahr’, 
und wenn’3 hoch fommt, Jo find’3 adht- 
zig Jahr’, und wenn’s köſtlich geweſen 
ift, fo ift’8 Mühe und Arbeit gemejen.“ 
Dieſer Bibelſpruch — Pſalm 90, Vers 
10 — paßt wie kaum ein zweiter auf 
das Leben und Wirken des Jubilars 
Paſtor Heintich Wunder, dem es ge— 
ſtern vergönnt war, in voller geiſtiger 
und körperlicher Friſche den 50. Jah— 
restag des am 21. Steptember 1851 er⸗ 
folgten Eintretens in ſein jehiges Pa— 
ſtorat / feſtlich zu begehen. Im Jahre 
1846, erſt 16 Jahre alt, war Heinrich 
Wunder aus feiner bayeriſchen Hei— 
math nach den Vereinigten Staaten 
ausgewandert, um ſich hier dem geiſt— 
lichen Berufe zu widmen. Er beſuchte 
das Concordia-Gymnaſium, die da— 
mals einzige höhere lutheriſche Schule 
dieſes Landes, abſolvirte dieſelbe 1848 
und trat als Studioſus der Theologie 
in das im Jahre 1839 gegründete lu— 
therifche Prediger-Seminar zu Alten- 
burg, Mo., ein. Schon im darauffol- 
genden Nahre, am 16. Dezember 1849, 
fonnte der fleißige Student zum Pre- 
diger ordinirt werden. Geine erfte 
Ihätigkeit entfaltete er al Seelforger 
der evangelijch-lutherifchen Gemeinde 
in Millftabt, Illinois. Dieſelbe leitete 
er bis zum Jahre 1851, als er einem 
an ihn ergangenen Rufe als Prediger 
undSeelſorger der „Erſten evang.luth. 
St. Paulus-Gemeinde“ in Chicago 
folgte, die ihn zum Nachfolger des 


Herrn Paſtor Selle, des Gründers der 


Gemeinde, erwählt hatte. Am 18. 
September traf Herr Paſtor Wunder 
hier ein und wurde am 21. September 
von ſeinem Vorgänger feierlich in ſein 
neues Amt eingeführt. Die damalige 
Kirche der St. Pauls-Gemeinde be— 
fand ſich an der Indiana Str., zwi— 
ſchen der Wills und der Franklin Str. 

Das jetzige Gotteshaus der Gemeinde 
erhebt ſich an der Ecke von N. Franklin 
und Superior Str. Dort wurde geſtern 
Nachmittag der Jubiläums-Gotesdienſt 
abgehalten. Nach einem Orgelvorſpiel, 
unter welchem der Jubilar nach ſeinem 
Platze geleitet wurde, ſprach der der— 
zeitige Hilfsprediger Herr Johannes 
Baumgärtner, fein Schmwiegerjohn, 
bon Herzen fommende Begrüßungs- 
worte, worauf der eigentliche Gottes- 
dienft feinen Anfang nahm. Die Felt: 
predigt hielt, einem befonderen Wunjche 
der Gemeinde gern Folge leiltend, Herr 
Vaftor T. Johannes Stoffe von Adpdi- 
fon, IU., der der erfie Hilfsprediger der 
ed.=luth. St. Pauls = Gemeinde geme- 
jen und nun vor allen Anderen berufen 
war, am Chrentage feines Freundes 
und ehemaligen Amtöbruders zu befjen 
Gemeinde zu |precden. Vor und nad) 
der Predigt fangen die trefflich einge- 
fchulten Chöre.der Gemeinde, und zwar 
trug der Männerchor den 100. Bjalm 
bor, während zum Schluß der Ge- 
milhte Shor den 103. Palm in der 
ihönen Kompofition von Neufomm zu 
Gehör brachte. Fräulein Emilie Brod- 
fhmidt fang mit Hlangvoller Sopran= 
ſtimme ein Xied von Theodor Draht. 
Gegen 9 Uhr Übends mar die herz- 
erhebende mürdige Feier beendet. 
Sämmtlihe der dreißig evangelifch- 
lutherifchen Gemeinden, welche während 
der Amtsthätigkeit des Yubilars hier 
entitanden find, hatten Vertreter zu die= 
jer kirchlichen Feier entfandt. Won den 
Mitgliedern der St. Baul3-Gemeinde 
aus dem Kahre 1851 wohnte dem Feit- 
gottesdienfte nıır- der bejahrte Herr ©. 
Fink, Nr. 78 Rees Str. wohnhaft, bei; 
alle Andern find feitdem gejtorben oder 
erzogen. 

Vor der kirchlichen Feier fand in der 
Wohnung des Yubilars, Nr. 122 Sigl 
Str., eine Brivatfeftlichkeit, veranftaltet 
von den Mitgliedern der St. PBauls- 
Gemeinde, ftatt. Im Namen ber lebte- 
ren murde Herın Wunder Dur 
die Semeindevorfieher Eduard 
Schul, Karl Bojef und Karl 
Koebel eine foftbare goldene Uhr mit 
berzlihen Glüdwünjdhen und nad 
paffenden Anfpracken überreicht. Wähz 
rend der 50 Zahre jeiner Chicagoer 
Amtsthätigfeit hat Paftor Wunder ich 
nur felten Ferien gegönnt. Der alten 
Heimath hat er nur ein Mal, und zwar 
im $ahre 1866, einen Bejuch abgejtat- 
tet. Ihm fehlte in früheren Jahren, 
als er hier fomwohl als Prediger, mie 
auch als Miffionar wirkte, die Zeit zum 
Feiern und zu Erholungsreifen. Jn 
jpäteren Xahren hatte er außer jeinem 
PBaftorat das Amt des Diftriktspräfes 
von Jllinois zu verwalten. Um ihm 
die faum zu bemältigende Arbeitslaft 
zu erleichtern, ftellte die Paulus-Ge- 
meinde Herrn Wunder Hilfsprediger 
zur Seite. Der erjte berjelben war 
Herr T. Johannes Grofje, der jegige 
Prediger der ep. lutherifchen Gemeinde 
zu Abdifon, SU., der damals Kandidat 
der Theologie war und im Jahre 1864 
zum Hilfsprediger berufen wurde. Yhm 
folgten im Laufe der ‚Zeit verfchiedene 
andere. Seit dem Sommer des Jahres 
1897 amtirt als Hilfäprediger Herr 
Yohanne® Baumgärtner. Wohl ift 
Herrn Baftor Wunder Pauls-Ge- 
meinde in Folge mehrerer Abzmweigun: 
gen und Wegzugs einer Zahl ihrer 
Glieder mancherlei Veränderungen un 
terworfen und ift ihr Beftand ein an- 
derer, geringerer geworden; dennoch ift 
die Zahl ihrer Glieder und Gäfte, fo: 
wie die Zahl derjenigen auswärts Gte- 
henden, die Herrn Wunders Dienite in 
Ünfpruch nehmen, eine derartige, daf 
ie dadurch verurfachteirbeit für einen 
Prediger viel zu groß ift, und Herrn 
Wunder die Hilfe eines Affiitenter 
deshalb ſehr wohl zuftatten fommt. 
Der Yubilar ift jevodh törperlich und 
geiftig noch von einer derartigen Fri- 
jche, daß die Erfüllung feines geftern 
gegebenen DBerfprechens, feiner Ge- 
meinde noch manches. Jahr alö Seel- 
forger vorjtehen zu wollen, recht wohl 
als im Bereiche der Möglichkeit liegend 
betrachtet werden darf: — 


— 


Die am Morgen des geſtrigen Tages 
angelangten auswärtigen Vertreter des 
Bundes wurden, nad) paffender Begrü- 
Bung am Bahnhof, von den hiejigen 
Kameraden zur Berfammlungsballe ge- 
leitet, wo ihrer eine gafifreundliche Be— 
wirthung harrte, R, 

Sn Rüdfiht auf den nationalen 
Trauertag murde bon ben geplanten 
Yeltlichfeiten Abftand genommen, und 
ftatt deren eine mürbige Todtenfeier zu 
Ehren des ermordeten Präfidenten in 
der Delegatenhafle abgehalten. Außer 
den Delegaten betheiligte fih an ber 
Yeier ein großer Theil der Bürgerfaft 
der Stadt, ſo daß zwiſchen zwei⸗ und 
dreitauſend Perſonen anweſend waren. 

Auf den Abend war ein Kommers 
anberaumt. Wegen der traurigen Be— 
deutung des Tages lehnte der Präſi— 
dent des Kriegerbundes es ab, den Vor— 
ſitz zu führen; und ſchon um 10 Uhr 
zog ſich die Mehrzahl der Theilnehmer 
in ihre Quartiere zurück. 

Heute Vormittag um 9 Uhr wurde 
die erſte Geſchäftsſitzung eröffnet, zu 
ber die Delegaten fich vollzählig einge 


funden hatten. Sunächft ward in fräf- 


tigen Worten patriotifcher Entrüftung 
die Schänbliche Ermordung des Präfi- 
benten verdammt, und das Undenfen 
des Verftorbenen durch Erheben ber 
Berfammelten von den Gibten geehrt. 

Ein Ausfhuß, aus den Herren Xo- 
jeph Schlenker, Fri Eide und Fr. 
Schüß beftehend, wurde ernannt, um 
Beileidsbefchlüffe auszuarbeiten und 
eine Abjchrift davon nah Wafhington 
zu fenden. 

Hierauf wurde Mayor Hid3, San 
Untonio’3 Bürgermeifter, der Ber: 
fammlung vorgeftellt, welcher in war= 
men Worten die Delegaten begrüßte, in 
feiner Rebe die deutfche Arınee als bie 
beite der Welt hinftellte, und der deut⸗ 
fen Bevölferung diefes Landes in 
Worten hoher Anerkennung gedachte. 
Ein dreifacres Hoch der Verfammlung 
lohnte den Redner. . 

Ein Bericht über den Kaffenbeitand 
ergibt, daß die Bundesfterbefaffe $14,- 
224.44 enthält, und die Bundesfaffe 
$1,352, fo daß ich das Gefammtver- 
mögen des Tundes auf $15,576.44 be= 
läuft. 

Der Beitritt zur YBundesfterbefafle 


-ifi den Mitgliedern freigeftellt worden. 


Mit einer Mehrheit von 128 Stimmen 
wurden die bezüglichen Beitimmungen 
für die nächften fünf Kahre unabänder- 
lich gemacht; nämiich $300 Sterbegelb, 


Beitrag $6.00, Eintrittsaeld mie bor= ‘ 


ber. Bon jebt an fünnen Kameraden 
bis zu 55 KRahren in die Bundesflerbe- 
foffe aufgenommen werden mit einem 
Gintrittsgeld von $3, $6 Jahrezbei- 
trag und $100 Sterbegeld. Sie mül- 
fen bei der Aufnahme im Verein fofort 
der Bundesfterbefajle beitreten; jpäte- 
rer Eintritt ift nicht geftattet. 

Hierauf Vertagung bis Montag 
Morgen 8 Uhr. Fritz Eicke. 


— — — — 


Die Englewood Komthurei Nr. 59 
der Tempelritter hat in ihrer jüngſt 
abgehaltenen Verſammlung Beileidsbe— 
ſchlüſſe angenommen anläßlich des tra— 
giſchen Todes von Präſident MeKinley 
und zugleich ihrem Abſcheu Ausdruck 
gegeben vor den Umſturzlehren des 
Anarchismus, ſowie vor dem Miß— 
brauch, welcher mit der Preß- und Rede⸗ 
freiheit getrieben ‚wird, 


Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentliher wir die Namen Per 
Teutihen, Über deren Tod dem Grjundh.itsamte 
Meldung zugina: 

Aulf, Fred, 24 3., 441 Diverfey PVorl’vard. 

Peramann, Henry, 34 Y., 3632 Wıbaih An‘. 

Engſtrom, Veatbilda, 62 N., 327 S.damif Str. 

Gracbing, Kennetb, 9 3., 1275 W. Late Str. 

Kraft, Fred ., 77 N, 41 Qanivand Sir. 

Lurdakift, Henning, 30 I3., 182 Larrabee Str. 

Vederſen, Xılly E., 21... 407 Alma Str. 

Schadinger, Wajhington M., 49 I., 164 Oatrood 

Poul:vard, 

Euf, Frank, 16 I, 33 Gardner Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anjeigen unter dieier Aubrit, 1 Gent das Beet.) 


Sorlangt: Erfter Slafje Holz:Rainter. 169 Weft 


Erie Str, 
Verlangt: Junge. 483 W. Superior Str. 
Derlangt: Junge, an Cats zu helfen. 169 Mils 

waufee ne. 


Verlangt: Geidirrwaicer. 153} Grand Ave., Rs 
ſtaurant. 

Verlangt: Guter Blachſſmitthelfer. 158 From Et. 

Verlangt: Zwei intelligente Knaben, nicht unt‘r 
16 Nasren, um die Bucbinderei zu erlernen. P. 
Ringer & Serkberg. 110 Oft Randolph Sr. 

Berlangt: iu für Saloon:Arbeit (Nadıis). — 
Lobn 88 die Woche. 8760882 Milwaulee Ave. 
VLerlangt;: Waiter für Saloon und Reftanration. 
Stetiger Play für einen ordentlihen Man. R76— 82 
Mıilmaifee Ads. 


Verlangt: Schneider an Männerröden, im Shop. 
doher, 174 Ort Madijon Str. . 


Terlanet: Lediger Maun, der mit Pferden uns: 
geben Hann. 23 &. Halfted Str. \ 


Verlangt. Neinlicer, fleibiger junger Mann, er⸗ 
fahren. um Täderwagen zu fahren. Referenzen ver: 
iangt. John Mersbach, 551 Weſt Chicago Abe. 


M En PR J rn Zn 
Verlangt: Hojenmader und Buiselman. _Gut:r 
Lohn. Leitändige Arbeit. The Rival Tatlors, 38 
2. Str, South Chicago. \ 


Verlanot: Mann, um Rahmen und Spiegel einzus 
padın. Geo. Mages Co., 169 Ranboiph Str. " 


Verlangt: Fin ftarker Junge für Store:Arbeit &r- 
halt &5 die Woche. Nahzufragen: David Wije & Eo,, 
19201 Oft Ban Buren Str, 

Verlangt: Junge Männer an Ablicferunasiwigen. 
Müfjen englifh iprehen. Empfehlungen und Sir: 
beit verlangt, Slectric Light, Dil & Grjolin Deli: 
very, Glpboutn Place und Hamtbhorne Abe. mdimi 

Terlangt: Ein junger Mann als Borter, einer der 
au etwas aufwarten fann, 146 S. Glarf Str. 

Verlangt: Ein Borter. 106 Ch Randoiph Str. 


Behändige Mebeit. 
Geo. €. Wages s 6o., 169 Randotph — 


verlenot Eine‘ gute jmeite ı und teitte Sand an 


Brot. Stetige Stelle. 41 N. Clark Str. 
Verlangt: Tüchtiger VBlumengärtner, 539 €, 


Morgun Str ’ 
Verlangt: 4 GijensMoulders an  Bettitellen. 
nme 


Agench. 3 Market Str. 

— — 
— — 
a ge 


erlangt: k in Bädirei g-a:beitet 
dat. "100 Sach Wan Burn Er 0 © 


Standard Company, 15. und Laflin Er, 


Berlangt: Erfahrene Dempens und Sragen= Zus 
ſchneider, um nach Trop, R. O., zu gehen. Löhne 
tangiren bon $15 bis u 890 die Woche. Dauernde 
BSefhäftigung garantirt. Untoften bezahlt. Wegen 
Näherem ſprecht vor bei ẽmen. Beabody & Co., 188 
bis 190 Mirket Str., Chicago. 15/pX* 


Sal as 6 

Verlangt: Männer, die Arbeit wünjten, ſprecht 
ber, Stellungen verjchafft für Wäct:r, 14: Janis 
tors in Flat⸗Gebäuden Kr; Männer für allgemeine 
Arbeit in WholefalesGcichärten, Fradt:Denots, $12; 
Vorters, Vaders, $14: Zroider für Deliv:ry, $12; 
Fabrifarbeiter, 810; Mafchiniften, Eletr ter, Ent: 
uecers, 8180: Seizer, Delet, 8143 Rollefioren, $15; 
Buchhalter, Korteſpondenten. Timetkechers, 812 auf⸗ 
wärts; Office-Ajjiftenten, Grocery:, Shub:, Gi’en: 
twaaren= und andere Glerfs, KO aujwä-ts. Guaran- 


"tee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Tren- 


pen. jonmo 


Verlangt: General Superintenden und Yormanıı; 
muß durchaus foınpetent und zuperläffig fein: einer 
der gut mit Lenten umzunchen veriteht, flinker 
Arbeiter, erfter Mlafje Metanifer und auter Entivr:s 
fer für Mechanical Departinent in Wrougbt ron 
Novelty und Sheet Metal Worts. Applitanten jollten 
ihre volle Frfabrungen angeben, mit Empfehlung und 
gewünfhten Salair. Gelgenheit sum Fmvorarbeiten 
für den richtinen Mann. Aor.: A. ®., Mannfactn- 
ter, care of Abendpoit, frmomi 

Verlangt: Nunae, der mit Nierden umzug-hn ders 
ftebt. 1002 Wellington Avc., Gde Southport und 
Lincoln: Ude. 

Verlangt:, Ein Porter für Saloon. 6.—70 Weit 
adjon Boulevard, 

Verlangt: Ein guter Grocerp:Clerl, 39 Wit 
Velinont Are. . 
„Derlangt: Gin Schmirdehelfer für Wıigenarbeit.— 
1539 Clybourn Ave. nahe Belmont Ave. 

Verlangt: Anjgewidter unge in B:umengeitäft. 
6li Peclls Str, modi 

Verlangt: Mehrere gute Beinters. Ferd. Gies 
763 Weit 12. Etr, i 

Verlangt: Junge an Brot. $4 und Yoard. 92 W. 
21. Str. ’ ? 
— Zeiger. ge Zunge, um Bäder: 

agen zu fahren und ji fonit nüglid zu machen. 
1134 Milwautee Aye. 


Verlangt: 2 aute Jungen, einer an Brot und einer 
an Gafes zu arbeiten. 315 Blue Nsland Ave. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung in der Bäderci. 
1126 Belmont Ave. 


Berlangt: Ordentlicher, zuperläffiger, nicht zu jun- 
ger, .lediger Mann für Betten: Aufimachen und allge: 
meine Hausarbeit. 172 N. Clark Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. Mub am Tiih auf: 
u können. 121 W. Yate Str., Ede Desplaines 
r. 
Verlangt; Ein Junge, 14 Jahre alt. Nachzufragen 
von 7 bis 8 Morgens. 55 W. NRandloph Str. 


modi 


‚Verlangt: Deutjcher Sand: Berfäufer, um Wiscon: 
fin Farmland zu .‚verfaufen. Gute Bezahlung. X. 
M. Secrift & Co., 125 LaSalle Str. modi 


Verlangt: 2 Schneider Für alte und neue Arbeit. 
Hubert Hoftert, IRZ N. Clark Str, Rogers Part. 
modimi 


Veriangt: Ver, an Brot and Gates mitzubelfen. 
2452 Lincoln Abe. 


 Perlangt: Frfter Klaiie Gatebäder. $12 und Board. 


10% Wellington, Ede Southport und Yincoln Ave. 


Verlangt: Mann als zweite Hand an Gates. A. 
Chutan, 664 Lincoln Ave. modi 

Terlangt: Gin anftändiger chrliher 15—16jähriger 
unge, im Store und im Allgemeinen jich nüsßlich 
zu machen. 57 Willow Str, Miller’s Strumpf: 
Fabrit. 

Terlangt: Schneider, Buihelman. Beftändige Ars 
beit. 754 Welt 13. Str., Stod Yards. 
Verlangt: Mann, der Porterse uud Lunch:Arbeit 
thun kann. 2 S. Clart Str., J. Groſſe. 


Verlangt: Junge, im Meat Martet zu helfen. 759 
Armitage Ave. 


Verlangt: Guter Buſhelman. 400 E. DiviſionſStr., 
Färberei. 

Verlangt: Ein Ofen-Repatrer und Ofenputzer. 383 
E. Diviſion Str. modi 


Verlangt: Preſſer an Damen-Arbeit. 400 6. Di: 
viſion Str., Färberei. 


vVerlanot Starter Junge in Päderei. 331 Sedg: 
wid Etr. 

Verlangt: Junge an Brot und Nolls. Tagarbeit. 
Sonntags frei. 52 W. 18. Str., nabe Halfted Str. 


Verlangt: Guter Yäder an Brst und Gates, fo: 
wie Helfer für Tagarbeit. 705 W. 14. Str. 


Verlangt: Gin fleißiger Mann, um ein Pferd zu 
bejorgen. Muß fich auch fonft im Haufe nüglich ma= 
hen. $10 per Monat, Zimmer und Board. 4103 
Alhland Apr. - 


Verlangt: Gin fediger Mann aıs Pırter. Muß mit 
Dampiheizung umgeben können. Südjeite Turnhalle, 
3143 Stat: Tr. 


m —— — — — — — —— — 
Verlangt: Ein guter Rockmacher und ein Mann auf 
Repairing, der auch neue Arbeit machen lann. Bei 
Johanna KHenrd,. 1065 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin Baifter an Shyyröden. Hinterhaus, 
86 Goverareen Ave. 


Rerlangt: 3 Jungen und älterer Maun, um Xos 
maten aufzulejen. $l pro Tag. 2024 Wft Irping 
Parl Bonlevard. 4 


Rerlangt: Gin junger Menn als Por'er. Muk 

ihon im Saloon gearbeitet haben. $X und Board. 

Nauhzufragen: 212 Grand Ape., nahe Milwaufee Up. 
Berlangt: Dritte Hand PBrotbüäder. 5 Tel Place, 
Verlaugt: Ein guter Trodenreiniger. SC N. Elert 
tr, 





— — — 


Verlangt. Schuhmacher. Beſtändige Arbeit. 412 
Wei 4. Str. Rn 
Berlangt: Ein Cakebäder. 254 Oft North Une. 


Verlangt:Futiher, guter Shoptender. 337 Witt 
North Anpe. 

Berlangt: Anftändiger Mann für Haus: undStalls 
arbeit. 2.59 pro Woche. Gıte Koft und Logis. 5048 
State Str. Fiſch-⸗Store. ae 

Verlangt: 2 gute Bushelmen. John Groffe Eloth- 
ing €o., 34 ilwaulee ne. . 

PVerlangt: Painters. 2507 Wentworth Wve., um 
T Uhr Morgens, im Ebop. 


Verlangt: Guter Schneider für alt: und neue Ar: 
beit. Nint, 482 Garfield Une. 


Berlangt: Aelterer Mann bei Pferden. Muß fah 
ren tünnen.. 753 Gipbourn Ave. ; 
——— Ein guter Schneider. 361 Elybourn 
Ars 


Verlangt: Partender. Muß Empfehlingen hab'n. 
Nahzufreger nah 7 Uhr Abends od:r nach 8 Uhr 
Morgens, Sitdimefl:Gde State und Adams Sir, 
Baſement, Chas. Unverzagt. 


Berlangt: Kräftige Jungen, 15 bis 13 Yıhee, in 
Spiegelfabrit. Beltandige Arbeit, gut:r om. — 
Negent Mic. Co., 1701 S. Elarf Str., 3. Floor, 


Verlangt: Mehrere tüchtige Schmiede in Wrougbt 
Iron Works, für alle Sorten feiner Schmieden.b i- 
ten. Üdreije: E. D., Manrfacturer, care of Abd: 
rot, frmomi 

Verlangt: Durhaus fompetente Ecroll-Arbeiter u. 
gupe in Wrougbt ron Novelty und EheetMetal 

ri8. Nur criter Mlafie Arbeiter brauchen fich zu 


melden. Adr.: 3. G., Manufacturer, care of Abend: 
poit. frmomi 


BVerlangt: Gärtner, willig für Hausarbeit. Radzı: 
fragen: Gvanfton Ave., nad 11 Ubr. fonm> 


Berlangt: Waenten und Ausleger für neue Prä— 
mien- Werte, Zeitjchritfen und Salender. Beite Be: 
dingungen. Mei, 146 eus Str. >. I2fpt, im 

Verlangt: Ein junger deuticher Yurjde für Gro:- 
cerp und Market. 5618 Ajbland Ave. .  famo 

Verlangt: Eifenarbeiter, Scrollarbeiter und Fitters 
an Ornamental:Gijenarbeit._ Nachzufragen: The 

gaflin Et. _18f.im 

Berlangt: Ein Bailter an Ehop:Röden. & Evers 
green Ave. Sinterbaus. 17jp Im 


——— — — — — —— 
Berlaugt: Männer nnd Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Verlängt: Mann’ und Frau obme Kinder für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 5104 Wallace Str. mdi 


hr Ehepaar "für Farmarbeit. — En 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Uingeigen unter Wiefer ‚Mubrit, 1 Gent das Merk.) 
: ,.D Jahre, Stell 
on: Gin jendedter. ande, Jubo: don 
am Nebſten } fs . Mdr.: 8. 323 Abendp-R. 
Sefucht: KRräftiger. — Junge ſucht Stels 
l etfabren.. in. ⸗ > :Geichäft. 
Bejust: Ein junger veuticher.frifc eingewandert: 
Mann — 
Gejudt: Marn int Etellung ais Porter und 
gureat. Ad eng use. Ts, Se, Di: 


{oon, wo er 


fernen. Sprit ie — Frampöri. ee R (63 


Aben dpoſt. 


Geſucht: Bartender, Lunch-Koch oder Lunchmann 
ſucht Siclle. Adr.: M. 65% Abendpoft. — 

Geſucht: Guter Lunchmann fucht Stelle. Kann lo— 
chen und aufwarten und Porterardeit thun. Adr. M. 
664 Aben dpoſt. 


Geſucht: Gewandter Buchhalter und deutfcher und 
ftanzöſiſchet Korreſpondent ſucht paſſende Stellung. 
Adr. O. T. 1614 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Ceat das Weri. 


2äden und Fabriken. 
Lerlangt: Finifders und Mädchen, um Knöpfe an: 
zumähen an SKnichofen. 1013.R. Lincon Sır. 
modimi 
Derlangt: Näherinnen, Maſchirenmädchen au 
Dumen-Waifts. VB. R. Smally, 23 ©. Canal Sr. 


Verlangt: Mädchen in Pädercı. 324 Scdgwid Str. 
Verlanet: Frauen, um Näharbeit nah Karfe zu 
neymen. Apdr.: F. 302 Abendpoft. 


vVerlangt; Maſchinen mädchen au Hofen, ah wols 
de zum Yernen, 474 CElybouru Ave. 


Berlangt: Maihinen- und. Handmädden an 
Gloats, auh KAnöpfe-Annäher. 3 Tage vorzujpred:n. 
45 Tell Place. 


Verlangt: Virjhinenmäddn an Röden. 7 Ye 
mont Str, 

Xerlangt: Mädchen in Spiegelfabrit. Gut:r Lohn. 
Peftändige Arbeit. Regent Mig. Go., 1iOL S. Glart 
Etr., 3. öloor. ‘ 

Verlaugt: Maſchinenmädchen an Cloaks, auch wel— 
che zum Lernen. 193 Seminary Ave. 21jplmX 


_BVerlangt: Drei gute Kleidermacherinnen, guter 
Lohn, beftändige Arbeit; wahzufragen für 3 Tage. 
232N. May Str. janto 
Verlengt: Erfahr:ne Operator an Damen Shirt: 
waiits. Gute Preife bezahlt. x. Berger, 130 Ontario 
Str, ſamo 
Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Ceakts. 
346 Weſt North Abe. — 
Berlangt‘ 250 Hällerinnen an Circular Shawls. 
2 Weſt North Ave. feſamo 
Verlangt: Kleines Mädchen im Schneiderihop. 78 
Orchard Str. ſamo 


Saudarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1% Winnebago Ude. 


erlangt: Aleinftepender alter Mann jucht eine 
ältere Frau ohne Anhang, um den Sausbalt zu füh— 
ren. 311 Cornell Str. Abends vorzujprechen. 


"erlangt: Mädchen für Diningroom’A:beit. 5104 
Wallace Str, m:di 


Verlangt: Ein gemandtes Mädchen für Rinings 
room; guter Lohn und gute Behandlung. Reftaurant, 
SEN. State Str. 


u Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausirbeit. — 
709 Milwantee Ave., 3. Floor. 


Verlangt: 2 Frauen mittleren Alter für Küchen 
arbeit. 542 Lincoln Ape., nahe Sheffield Av‘, 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Abend⸗ 
frei. 1268 Lincoln Ape. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauiarteit. 718 
5. Sir., nahe Union Ave., 2. Flat. modim? 

VBerlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 192 
Se Tlark Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
80 W. 21. Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 117 
kee Ave.. 2. Floor. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in einer 
kleinen Familie. 1308 George Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
auf Kind:r aufzupafien. 145 Dipverjey Boulevard. 


Verlangt: Junges. Mädcher, in der Hausarbeit mit: 
zuhelfen. 655 Dtto Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Heiner Familie. Keine Kinder. 43 Eugenie Str., 
nahe Gleveland Ape., 3. lat. modi 


Verlangt: Kleines Mädchen, um den Tag über 
im Haufe mitzuhelfen. 30 W. 61. Str., erſtes Fl., 
binfen. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für zweite Hausar- 
beit. 3138 Wallace Etr. 

Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit bei 
autem Vöhne. 148 W. Madifon Str., 3. Flat. . 

modi 


Milwau⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Su: 
te Köchin. Keine Yaundey: Arbeit. Beiter Lohn. 91 
Sit 31. Str. modi 

Verlangt: Mädchen für die Küche. Sonntags .frei. 
219 E. Ban PBuren Str. . 

Verlangt: Kleines Mädchen, auf Baby zu adten, 
1221 °Wrightiwoen Ave. 

Berlangt: Weltere Frau für leichte Hausarbeit. 2 
in yamilie. 1042 Lincoln Ave, nahe Berry. 


Verlangt: Ködın für Bulineh-Lund. Muf ihmad- 
haft toben tönnen. Hoher Lohn. Keine Sonntags: 
Arbeit. 18 Dft Erie Str., Mr. Tragman, 1 
Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnlichz Haus— 
arbeit. Muß ju Hauſe ſchlafen. 832 MeLean Upe., 1 
Blod nördlich von Armitege Ave., oder 1 Blod weit: 
lid von California Anz, mbdi 
Rerlangt: Tüctiges Mädgen für Kausarkeit. 252 
MW. 18. Str., nahe Halted Str. 
Verlangt: Mädchen. bei der Kausarbeit mitzus 
heiten. 409. Lincoln Ave. 
OEHEERe. Dean = ORTE a Bd 0 a SL Le nn 
Brlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 667 
N. Roben Str., 2. let. = 2 
Verlergt: Mäpdchen, bei Hausarbeit, mitzubelf'n 
und auf Baby aufziepaffen. 346 Stheificld Une., 1. 
Flat. z ———— 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
373 Lincolu Abe. ji Kor 
Verlangt: Zunge: deutiches Mäphen für leichte 
Hensarbeit. Keine Rinder. 144 Willow Str. 


Verlanat: Wädden für allgemein: Hrusarbeit. 3 
in Familie. Gutir Lohn. 09 Fremont Str. 


Terlangt: Hausarseitsmäddhen, familie don 3; 
83.50. — 7 Dit North Ave. 

Verſangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 86 Fowler Etr., Top Floor. RR 
Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausir: 
beit. 537 Wells Str., 1. Flat. 

BER DE eisen rk 

Verlangt: Wajchtrau und 50 Mädchen, 
field Ave. 

Verlangt: Mädchen zur Halfe im Reftaurant. 818 
Belmoint Anz. 
 Verlangt: Mäddpen, bei der. Hausarbeit fmitzus 
helfen. 5:1 ‚Elepeland pe. ET 

Verlangt: Eim autes zweits Mädchen für Hausa"s 
beit, Zoye $. 627 Dearborn Ave., Ede North Up. 
Rerlangt: Snt:s tatholifches Mädchen für Hausar: 
beit._ 231 North Ave, Str. 

ante ür Hausarb.it. Gut:r 


12 Gar: 


"Verlangt: Gutes Mädden 
Loin I Oft NRortd Are Oo ii 
"Berfangt: Deuties Mädten für cAgemeine Haus: 
orbeit. Keine Mäihe. 8. — 34 Schgmid Str., 
Top Flat. 
BEP UN —— — — — 
Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit und 
Laundey. Kein Kochen. 451 R. Clark Rn 


Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermädden, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eingewanderte 
Mädchen, Höhter Lohn, in feinften Familien. rau 
U. Helme, 215, 32. Eier, nahe Indiana Ave. 

Tipimtiamemi 


— 
Verlangt: Ein nettes reinliches Mädchen, weiches 
ut fohen und bügeln fann, für Riverfide, vom 1. 

Ürtoer an. Adr. #- 316 Abendpo. Wiplw 


—J für Hausarbeit. 214 
Eipbourn Ave., Saloon. famo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ein 'Irjähriges Mädchen. Mrs. Xeverenz, 476 Sedg: 
wid Str. ; famo 


Ein Mädchen für allgemeine Sausar- 
I jamo 
Sausarbeit. 
Ave. 

fonms 


Rerlangt: Ein veutiches Mädchen für allgemeire 
Hausarbeit. 1832 Artington Place, nahe — Str. 
onmo 


Perlangt: Eine aute Köchin, jorie ein zweites 
Mädchen. Referenzen. 3661 Miyigen “U:  fonmo 
Berlangt: Gin jun Mädchen für Hausarbeit in 


Leiner Yamilie. 192 N. Hamlin Aoc., nahe Indiana 
Str. fafom> 


Rerlangt: Ein gutes beutiches Mädchen für allge: 
me'ne Hausarbeit, Tleine Familie, Lohn $4 Die z 
de. 611 Blue Island Ave. . ja/om> 


— t: A — zweites rn - zum 

‚L, indermädchen, 0 r ⸗ 
—— bei hohem Lohn. Mrs, Etter, Hals 
te Etr.. 

ellers, das einzige größte Deuti&samerilani+ 
— nftitut, befindet fih 86 R. Glart 
SE om erst au Qeuhrinden Imme 
tel: Worth 196. an 


erlangt: 
Pe RI Breirie Abe. 


‚„Verlangt: Mädchen für aligeme.ne 
Guter Lohn... Karl Haupt, 1002 R. Weftern 


wmodi 


Stellungen fudhen: Brauen. 
fngeigen unter biefer Rubrik, 1 des Wort.) 


Sfust: Ei te und-ebrliche Hauspälterim j 
gie ai PH 
an * 


im. 


* 
— — 


Geſucht: Alleinftehende. Frau, - Ködhin, 45 
zer alt, ſucht En 
"Gefucht: Waichpläge für 3 Tage in der Woche. IM 
Center Str., vberhes giet, Hinten. eg J— 


Gefucht: Köchin fucht Sofort Stelle für Bulinch- 
Lund oder Short Order. Adr. M. 661: Abendpoft. 

Gejunt: Verfelte Köchin juht Stelle in NReftaurant 
eder Säloon. Apdr.: PB. 709 Abtupdpoft. 

Ceſucht; Gebildete Dame von guter Yamiiie, pers 
fett im Haushalt, iucht Stellung als Sanshälterin 
in feinem Sanje. Befte Referenzen. Ade.: DO. T. 12 
Abentpeit. 


Gefſucht: Wittwe, S-jhäfısiran, 39 Jahre alt, 
winjcht Stelle als Haushälterin. Befte Ref.renzen. 
?.m.: 8. 8. 31 Abendpoft. 

Geſucht: Familicuwäſche in's Haus. 1600 Mohamt 
Ctz,, hintei. 

Gejuht: Erfahrenes Mädchen mwünjht Stellung 
für Hausarbeit und Reinmahen. Bitte Poftfarte.— 
Lizzie Schuls, 114 High Str., 1. lat, - Seiien-Ein: 
gang. 

Gefucht: Velteres Mädchen iıcht Stelle als Lund: 
Köchin. Gute Haushälterin. Katholiſch. 9 Hinſche 
Str., binter, oben. 


Weſucht Deutice Frau fucht Pag für Bufinch- 
Lunch oder Tagsrbeit. 41 Biljell Str, 2. „Flat, 
hinten, 


a is —— 

Geucht: Frau jucht Maichpläge auber dem Haufe. 
153 Dayton Str., Dinterhaus. 

Gefucht: Gebildete Dame, tüchtige Wirthichafterin, 
Mitte der Dreikiger, wänjht Haushälterinftelle bei 
reipeftablen Herrn, Gefl. Apdrefien erbittet Mrs. 
Müller, Glen Ellyn, ZU. ſamo 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


„gu verlaufen: Gutgehender Saloon, verbunden mit 
Sale. WEN. Rodwell Str. 239, 10X 


Zu verfaufen: Delitatejjen und Reftaurant, gute 
Nahbarihaft. Eigenthüimer gebt aus d.m G:jihäft. 
427 Orhard Str. mod.un 


"inne, Geihäitsmatler, 59 Tearborn Str., 
virfanft Geihäfte jeder Art! Käufer und Berfäufer 
{often vorſprechen. Dag,imt 


Zu verfaufen: Grocery und Bäderei, bilig. 802 
Vincennes Road, South Englewood. _ ° _ 

Zu kaufen gefuht: Bäderei; Südjeite. Adr. P. 702 
Abeıttpoft. 


Zu verfeufen: Ein guter Gantpftore, Ede Auguftı 
und Paulina Str. 


In verkaufen: Wegen Kranfheit, 6 Kanuen Mich: 
Gejhäit. Nehme auch Yotten. Adr.: M. 097 Abend 
poit. ip, momifr, Im 
Zu kaufen gejuht: Yarber-Finrihtung oder Shop. 
Nordjeite vorgezogen. Apr. B. 711 Abendpoſt. 

An verfaufen: Erfter Klajie Saloon mit Pilnits 
Garten, lange Leaje, jchr billige Mirthe, hobe Ein 
nahınen, wegen Krankheit des Eigenthüne 3. Keine 
Ügenten. Nahzufragen zwifchen 11 nad 12 Vormits 
tag! md 4 und 584 Nachmittags in ver Office don 
D. 2, Brillow, Zimmer 912—014 Chicagom Üpera 


Haufe Alod, 112 Clark Str.— Telephone Main I0M. } 
mom | 


34 verfaufen: Ein guter Sıloou. Tägliche Ein— 
nahme $1I7—820. Mietde HM. Pillig, wiun glich ges 
nowmen. Adr.: P. 708 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Saloon und Halle, wegen Allein: 
ftehens, viel Stod an Hand. 69 Yarrab.e Str. i 
ſonmodi 





Einer der beſten Meat Markets der Süpdjeite, neue 
Firtures, Krankyeitspalber billig zu verlaufen. Nah 
jufragen bei Frank Ainbad, 3416 Wallace Str. 

ſaſomo 





Zu verfaufen: Gandp:=, Zigarren- und Notion: 
Store, billig. 1580 Fillmore Str., Ede Troy * 
amo 


Zu verlaufen: Schr quter Saloon, wegen Krank⸗ 
beit. Zu erfragen im Schauͤhſtore, 6716 S. Halſted 
Str. midoſanio 

Zu verlaufen: Saloon am Market. Billig, wegen 
Krankheit. 192 W. Nandolph Str. 17ip,1m 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Zu vermichhen: Gute Ede für Liquor-Store. Adr.: 
. N Abenppoit. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Genis das ort.) 


Zu vermietben: Front-Schlafzimmer in kleiner 
Familie, billig. 413 Sedowick Str., oben. 


Verlangt: Roomers, 81 die Woche, mit Kaffee. 
Board 81. 69 Larrabee Str. 2jp,im& 


— — — — — —— — 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu 'miethen gejuht: Ein Stor:plag für VBäderet, 
auf der Nordjeite. Adr.: D. T. 179 Aocndpoft. 


Zu miethen gefuht: cer Kerr io 


Aelterer Herr wün’cht möblirs 

te3 Zimmer in Heiner Yamiiie. Adr.: PB. «O1 Abends 
Zu miethen geſucht: Cottage, in gutem Zuftande, 
vor 5-65 Zimmern, Gas, Bad und wenn mönlicd 
Fürnace, in Late Biew, nahe Hodhbahn oder Gar. 
A. Mayer Antioch, Ill. jajomo 


—— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


50 bi3 60 Pferde aller Sorten ftet3 an Hand. von 
700 bis 1600 Bund jchiver; wilde davon find Stadt: 
Dierde, andere frisch vom Yande; chbenfalls ſchuelle 
Dacer und Trotters, alle Eortin und zu allen Preis 
fen. Bir erhalten jeden Sonntag Morgen eine War: 
eenladung friiher VBierde von Lande; haben. au 
Tngaıes, Wagen und Gejhirre: nehmen aud Pferde 
vder irgeud>etivad in Tausch. Deutjshe Verkäufer uyd 
aute Bedienung. ‚Jeden Tag offen, auh Sonntags. 
569 Ooden Ave, nahe Taylor Str., rother Stall, 
binten. i5ä'p,imX 

Zu verkaufen: 2 große Turn Tab!e Waren, 2 Bırg: 
gien, 3 Sureeys, 4 Bierde von 100-1290 Piund, 
großer Pargain. WO Welt Van Buren Str. 

Su. vertaufm: Schönes ftart:3 Pony und 6 Wochen 
alte ferne Nagdhunde. Müller, 92 W. Late Etr., 
Chicago, Jil. 

Zu verkaufen: Ein gutes Pferd, Zıpmwagen und 
Gefkirr. 1031 N. Satoyer Ave, 


Zu verfaufen: Pferd. 40 Ganalpoıt Une. 
Zu verfaufen: Startes Pferd, billig. 1850 Bin. 
1024 R. Hoyne Ave. Nachzufragen um 5 Uhr Abends, 


Harzer Kanarienbögel, VPapageien. Goldfiſche ete. 
Kaempfers Vogel-Laden, f8 State Str. — 


—wñ⸗ 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Unpeigen unter diefer Mubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu Faufen geiucht: Alte Briefmarken. Adr.: M. 
648 Abendpoft. 

In verfaufen: UntchersfFirtures, ein Water Spas 
nie. 78, 2. Str. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 
3a verkaufen: Ein Hallet & Dipi3 Moienhalz 
Sanare Piano, großer Bargain. Meyet's Warehouſe, 
920 Weit Yan Buren Str. 
Nur $15 für jhönes 6 Oftapen Piano. Aug. Groß, 
592 Wells Str., nahe North ve. Bſept, Iw 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort ) 


Zu verlaufen: 3 Heiz: und 3 Kochöien. Meyers 


Barchouie, ya Welt Yan Quren Sir. 


» Zu verfaufen: 2 jchöne Sängelampen. 16 Rice Str., 
3. Floor, Nah 6 Uhr Abends. 

In verfaxfen: Sämmtlihe Möbel eines 7 Z:mm:r=» 
Flats, wegen Wbrerje. 174 Genter Str. mdimi 

Zu verfaufen: Möbel und allerlei Haustaltsgeräs 
the. Vorzujprehen Monteg und Dienftag. 78 Ors 
Herd Str., 2% Flat. 

Zu verkaufen: T Zimmer Flat, möblirt, billig. 1800 
Oft Indianag Str., Top Flai. ſonmodi 
— — — — — 

Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Sred Blotte, Rebisanmwalt. 
Ude Redisjaen prompt bejorgt.— Suite 84813 
Unity Building, 79 Dearberu Sir. — We 
3 


Osdood Ett. 


.%.  deuticher Adpolat, praftizirt im 
ann Gerihsen Woniattation frei. 5 Bearborn a 


’ Apftralte unterjucht, Teftamente aufgejest, fowie 
allgemeine Nedtsjahen beiorgt. co. Menger 
Anwalt, 519. Ajhland Ylod. 14jepim&r 

ee ee kelarst. Solms tefetüst 
mpt bejorg 0 zT 

N grmmer 2 LaSalk Str. Rpe 


Aerztliches. 
Mlngeigen unter Dieier Rubrit. 2 Genis das Wort.) 


\ Er, ezial: _ 
—6 Sa Bine — —— 


beri⸗ 
En a 


Zu verkaufen: Farmländereien in Wood Coun 
den Gartenlaud des füdlihen MWisconiin, 
Wisconjin River, 6 Vleilen vom GountSig von 
“0 Einwohnern, in Abtheilungen- von 8) Ader o»er 
mebr, au $4 bis $10 proi Uder. Leichte Bedingungen. 
e- Gifenbahnfahrt und Hotel an Käufer. I. Dt 

errift & Go., 125 LaCalke Str. ; modi 

Zu derfaufen: Bilig, O Ader Farm in MeHent 
Gounty, Ilinzis, + Meile vom Depot und EN 
haus, eriter Rlajie Yand um» Gebäude, Näheres: 551 
Hinton Str, Chicage, IE. 

nn En 

Zu dvertaufhen: Property mit Store. Bringt 489 
Mietbe, gegen eine jhöne Farın, nicht über 9 —* 
Adr.: DI, 660 Abentpoft. n 


Su berfaufen oder zu vertzufchen ge 

„mtb er; gen Meines 
——— Eine Farm, neue Gehäulichkeiten, 
Hende ‚Krnte, feinen Winter, Austunit bei ü 
Köppe, 129 Motamt Str. abe 5% Fo 


Rorpweitieite. 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer.n dä 
Baſement, Attic, — — a ae ae 
wärt3, zu den leichteften Zablungen, auch billige Yotz 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth 
Eigenthümer, Eliton, Belmont und California Abe. 


en se 
— — 

Zu verkaufen: Diodernes feines dreiftödiges Brit: 
haus, 7 immer Slais, nahe Hochbahnftation. Mie: 
the 8552, für S4,700. Iheils Baar, Reit auf Zeit.— 
Adr.: B. 703 Adendpoft. 3p,1mf 
‚Zu derfaujen: Sofort, $1250, Cottage 608 ®: 
School Str., tbeils Cajh. Vorzujpreden: 1379 * 
Sacramento Ave. ſoumo 





1, nur 8875, ſehr gute 
Henry Beder, Ede Mil: 
14jep9t&X 


gu verfauien: Saus, mit Bad und Water:Elofet, 
Sot 30 bei 125, jeher billig. 1837 W, Xhomas Str., 
nabe 43. Une. fafonmo 


Zu verfaufen: 5 Lotten, 
Lage; fünf Ceut Fare. 
waulee und Belmont Ave. 


@üdweitieite. 
„su vertaufhen: Zweiftödiges Haus für eine Mine 
varın, $2500. Dortgage $3W. 6223 Loomis Str, 


Berſchie denes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen eder 
& vermiethen? Kommt für gute Reimltate zu uns, 
ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
efien don 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard 4, 
Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Washington Str, 
Nordiwch:Ede Dearborn Str. 120,2° 


— — ——— — — — — — — 


Geld auf Mövbel. * 
(Unzeigen umter Yiefer if, 2 Cents das Bert.) 


“9 Frend, 
13 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 737 Main, 


Geld zu verleiden 
auf Möbei, Biaros, Pierde, Wagen m. f. m. 


Sleine Anleiden 
von $20 bis $100 uufere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wbh 
die Unleibe machen, jondern lafjen Diejelben 
in Eurem Befig. 


Bir leihen aub Geld an Solde in gutbezahiten 
Stellungen, aus deren Note, 


Wie haben das gröbte Ddeutfhe Beiyäfl) 
in ber Stadt. 
Uße guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
or werder e3 zu Eurem Bortheif finden, bei mis 
vorzuipcchen, ebe Ihr anderwärts bingeht. 


Die fiherite and zuverläjfigfte Bedienung zugejiert, 
a. 9 Frend 


1009. 1j2 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Main. 


Geld zu verieiden 


in Summen von $20 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entjernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nad Wunjch ded Borgers. Ihe könnt jo viel 
Zeit haben ‘vie Ahr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befomimt JHr einen Rabatt, dies gebe id) Eu jchrifts 
li. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach 
barın oder Verwandten, Alles ift ftreng derjdpiwies 
ven; Ihr genicht Ddicfelbe böflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank... Vitte fbrecht vor, 
ehe Aber anderswo bingeht. Es ift unbedingt notbe 
wendig, mern Jhr borgt, dab Ihr zu cinem birants 
wertlihen Geihäfte gebt. Ah halte Eure Papiere 
ın meinem Bejig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür G-id zu borgen, wie manche in biefem Geipäft, 
jo briucht Ihr keine Bange zu haben, dab Abe 
Kire Sachen verliert. Mein Gefhäft if verant« 
wortlih und fang etablirt. Ach habe immer de.tjche 
keute, die Euch alle Austunft geben. 


Zas cinzige deutfhe Geihäft in Chicago. 
t 


Otto GE Boelder, 
70 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer #4. 
Ede Randolph Str. 17ap!X® 
Geld! ®eld! ®:!»! 
— ET Mortgage SKoan Company 
175 Searborn Str., Zimnier 216 und 217. 
Chicago Morigage Loan Company, 
Zimmer 12, &aymarket Theater Yuilding, 
161 W. Mavifor Str., dritter Flur. 


Wir leiben Eud Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den ünilligiten Bes 
dingungen, — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Iheilzablungen werden zır jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der. Mnleih: verzingers 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearbors Gtr., Zimmer 216 und — 
ay*® 


Gl’ — 
Seit — 
Geld) — 


Bı 3 Brosentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Seaiftins, Mu 
filsInftrumente, Plinten, Revolver, Gilberjaden, 
Bianod, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt werthe 
vollen Warren, von $100 Bis 8500.00. 
RKReıu Warten. 
Bedenit, nur 3 Prozent per Vlonat, bei 
Weber Bros, 
17Tiımna* 131 South Glart Str, 


Chicago Gredvit Gompany, 
92 YaSalle Etr,, Zinmer 21. 


Geld gelicken-auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Ubzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möhel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Spredt bei uns Bor 
und jpart &eld. }in® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Difice, 534 Lincoln Une., Late View, 


Geld zu verleihen auf Möbel, 181 W. Madijon 
Etr., Zimmer 321, über Woolf’3 ——— * 
ip, Im 


Finanzielles. 
Anzeigden uater dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion, 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an, ohne Homwijjion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jeleft. Dreifah fichere Hpypgtheten 
Verkanf ftei3 un Hand. Vormittags 377 N. 

Abe. de Gornelia, nahe Ghicage Ave, Nahmits 
tags Uxity: Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearboen Str, 
12aug,*% 


Kommiſſion, Brivatgelder 
Mortgage. Adr.: U. 106 
Abendpoft. \ 21jp,imX 


Geld zu rerieiben an Damen und Berren mit 
fefter Anitellung. Brivat. Meine Supotbei. Niedrige 
Raten, Leichte AUbzablungen, Zimmer 16, & Waſh⸗ 
ington Et:. 


Trivat:Geld auf Grundeigerntbum zu 4 
Brozent. Schreibt und ich werde dorjpreden. —* 
D. 222 Abendpoft. 3ip,im& 


— — — — — — 
— 


Perſoönliches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Ceuts das Woct. 


California und North Pacific Kuſte. 

udſon Aiton Erturſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
icler Bedienung, Durhfahrende Bulman Zouriken» 
Eölafwagen, ermöglicht Varjagieren nad Galifornia 
und ver Vacificküfte die angenehmfte und billige 
Neije. Non Chicago Pe ienftag und Donners 
fag via Gbicago Alton Bahn, die 
„Scenic Route” mittelft der Kanſas City und ber 
Denver & Ris Grande Bahn. Schreibt oder ſorecht 
vor bei Aupfon Alten Ggeurfiond, 349 Marquette 
Gebäude, Gbicago. 104,2 


Erame’s (Leichte Abzablungen.) 
Damen:Suits, Goat3, Stirt$ und Wailts, Herren: 
Weberzieher und Anzüge, fertig oßer nah Math. — 
Kinderfleider, Belzfahen, Hüte, Schuhe und allges 
meine Waaren merden alle auf leichte wöchentliche 
eder monatlihe Abzahlungen zw Baarpreiien vers 


tauft. — 
' Buell D Erane& Eon, 
167 —1W Wabaih Uve., 4. Floor, Elenator, 
Spredt vor und gebt Eure Beitellung jest auf, 
ober jdpreibt oder telephonirt uns, und unjer Ber: 
täufer wird zu Guh fomnmen. 9iv,*% 


Löyne, Noten, Mieibe und EGchulden aller Urt 
prompt tollettitt. Schlechtza hlende Mierher binaus⸗ 
gelett, Keine Gebühren, wenn nit erjolgreih, — 

Ibert 4. Kraft, 155 SuGck: EGir., Simmer 1DI5. 
Telephone Gentraf 582. 305° 


Schlabter and Münden, Diener Strake 8, mohn: 
haft 733 N. Haifted Str., 1. lat, wünfht Anton 
Ealzgiber zu jehen. modi 

Otto Haferland, melde Dich unter M. 
09 Abendboſt. Habe gute Stelle für Die. imo 
20 wohne 35 ( Eirdourn Adı.—Henzy Dardelom. 

Säriftlihe Arbeiten und Ucberjegungen, gut und 

verläftig. Abends  borzuipteten oder ehe, 

Hadivn Une, 1. Fler 12° 


Ohne 


Zu verleihen: ! 
zweite 


auf erfte und 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das Wort.) 
Schule d uswirtbihaftsfünfte, Herd, 
bisher Bein Armeur-Jnfitat Direliorin.-Gehetark 
im Kodıen und Nähen. ER De ven 
“ 19 am ; Sept, —* F 





1 Foine * 
hat keine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ſtrickt nur mit 
Fleiſhers Gar— 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelszeichen bei⸗ 
gelegt, und wer drei davon mit 5 
Cents für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 
Strickſchule von Fleiſhers 
Worſted Works, Philadelphia. 
a). 


I rn — B 


Schweizer ‚„Brodengeipenit. 


Die Erfcheinung der Schattenbilver 
der untergehenden Sonne auf einer 
Nebelwand, die befanntlih im Broden= 
gebirge als Brodengefpenft bezeichnet 
werden, gehört — ſo ſchreibt ein 
Zůricher Korreſpondent — in unſeren 
Schweizer Alpen zu den Seltenheiten. 
Es gibt nur wenige Vergfüh rer, die eine 
folche intereffante Erfeheinung je beob- 
achtet haben. Auf einer Matterhorn: 
tour begriffen, hat der Setundarlebrer 
Scär in Bafel ein foldes Phänomen 
geſehen, und er ſchreibt hierüber aus ei— 
gener Anſchauung: Es war Nachmit— 
lags etwa 34 Uhr, als wir auf der 
ſcharfen Kante des Doſſengrates, nahe 
beim Urbachſattel, in einer Höhe von ca. 
2500 Meter ankamen. Oeſtlich in der 
Tiefe des Urbachthales breilete ſich ein 
dichter Nebel aus, der, bis hoch auf die 
Höhe des Doſſengrates heraufreichend, 
eine undurchſichtige Wand eine Art 
Schattenwand für Nebelbilder bildete. 
Die Höhe des Grates war ſcharf von der 
Sonne, die bon unſerem Standort vom 
weiter gelegenen großen Wellhorn her⸗ 
über in ungeſchwächten Strahlen lach⸗ 
te, beſchienen; in einer Entfernung von 
zirka 80 Metern beobachtete nun jeder 
von ung Bergfieigern einen vollftändi- 
gen Treisrunden . Regenbogen auf "der 
unter ung Tiegenben Nebelmand; umben 
inneren Ring bildete fich der befannte 
Nebenregenbogen mit der entgegenge- 
feßten Reihenfolge ber Speftralfar- 
ben. Der innere Ring war ziemlich hell 
erleuchtet, in der Nähe veifelben fonnte 
jeder bon ung fein eigenes Schattenbild 
in gigantifcher Größe beobachten, ‘mie 
eö alle Bewegungen nachmachte, mit uns 
vorwärts marjchirte, wenn mir meiter- 
gingen, ftille ftand, wenn wir ausrub- 
ten. Mehr als zwanzig Minuten lang 
verfolgte uns diefer gefpenfterhafte, von 
den Regenbogen mwie von einem Heili= 
genjcheine umrahmte Riefenfchatten und 
verließ uns erit, al® wir vor der Doffen- 
hütte eine Wendung machten, um uns 
in dem willkommenen Aſhl auszuruhen. 
Keiner der dort anweſenden Bergführer 
hatte die Erſcheinung je geſehen. Be— 
fonbere Erwähnung verdient noch „die 
optifch leicht zu erflärende, doch bemer- 
tenömwerthe Thatjache, daß jede einzelne 
Berfon nur fich felbft im Nebelbild jah 
und jede ihren eigenen Regenbogen als 
Bildrahmen beobachtete, 

— 0 — 
Zurüdgeididt. 


Der Liebesroman eines reichen Hans 
noveraner3 fand jünaft in New York 
ein unerwartetes Nachjpiel. Die Nem 
Yorker Staatzzeitung berichtet über 
die „unangenehme Gejchichte” unter 
dem 30. Juli folgendes: Der Roman 
eine reichen Hannoveraner Namens 
Wilhelm Wehrle - mit der Buffetdame 
Antonie Hartmann von Hannover fand 
geſtern ein Nachſpiel auf Ellis Island, 
indem die Hartmann mit ihrem 66 
Sabre alten - Reifemarfchall Heinrich 
Gleves zur Deportation verurtheilt 
mwurbe. Cleves® und Trräulein Hart- 
mann trafen am 27. Juli mit der 
„Bulgaria“ hier ein. Auf Elli3 Jsland 
angelangt, gab Eleve8 an, baß er 
Mittiwer und Fräulein Hartmann 
feine Gtieftochter fei, die er nad; dem 
Zode feiner Gattin bei fi behalten 
babe. Eleves hatte 1000 Mark bei fich, 
und die Landung wäre glatt verlaufen, 
wenn der Zujtand der jungen Dame 
nicht ein derartiger gemwefen wäre, daß 
dadurch ihre Ausſchließung bedingt 
wurde. Das Paar wurde infolgebeffen 
dem: „Board of Special{nquiry“ über- 
wiefen. Dort geftand Fräulein Hart- 
mann, baß fie mit einem reichen Han- 
noberaner „einen Ruman“ erlebt habe, 
und Gleves, der ein Verwandter von 
ihr fet, engagirt wurde, fie nach Ume- 
rifa abzufchieben. Zu dem Zived erhielt 
Eleves von dem Hannoveraner 1600 
Mark und fämmtlide Reifefpefen. Es 
follte der Dame aud) an weiteren Gelb- 
mitteln nicht fehlen. Cleves erbot ſich 
bier, Fräulein Hartmann zu .. . heis 
sen, bob murbe das Anerbieten 

ch ** ptirt, Das Pärden mu 

weren Herzens fei 


abſichtlich beleidigen 


al⸗ 


Gortſehung.) 
„Dieſe Leidenſchaft leider Gotles 
nit nur erblich, fondern aud ans 
ſtedend!“ fuhr Kinloch fort. „Ich 
lannte einen jungen Menſchen, den ein⸗ 
zigen Sohn einer Wittwe, die ſich's am 
Munde abdarbte, ihn Offizier werden 
zu laſſen. Endlich war's ſo weit; da 
kam der grundbrave, aber ſchwache 
Menſch in ſchlechte Geſellſchaft, begann 
zu ſpielen, Anfangs mit Maß, nach und 
nach aber immer toller, verlor, ber= 
Ichaffte fich auf unerlaubte Weiſe Geld, 
um das Verlorene wieder zu erjagen, 
verlor abermals und — ſchoß ſich eine 
Kugel vor den Kopf — mit zweiund— 
zwanzig Jahren.“ 
„Wie gräßlich! 
rief Peggh entſetzt. 
Ja, ſehen Sie, wenn Goring auch 
die Mittel haben mag, dieſer Leiden— 
ſchaft zu fröhnen, ſo hat er doch nicht 
das Recht, ein ſchlechtes Beiſpiel zu 
geben, und Sie könnten für eine gute 
Sache wirken, wenn Sie ihn davon ab— 
brächten. Ihnen zu Liebe wird er's 
ſicher aufgeben!“ 
Das war Kinlochs ehrliche Ueber⸗ 
zeugung, denn wenn dies ſtrahlend 
ſchöne junge Geſchöpf, das mit entſetz— 
ten Augen zu ihm aufblickte, feine 
Macht über einen Mann haben ſollte, 
wer denn? 
„Goring gehört jetzt ſchon zu den 
älteren Offizieren,“ fuhr ex fort. „Er 
hat eine wunderbare Anziehungskraft 
und Liebenswürdigkeit, darum iſt ſein 


Die arme Mutter!“ 


Beiſpiel von ſo großer Bedeutung. 


Retten Sie ihn, damit Andere auch ge— 
rettet werden!“ 

„O, Herr Kinloch! Wenn ich das 
könnte! Ich fürchte, daß ich ſeht wenig 
Einfluß auf Charlie habe, denn ſehen 
Sie“ — ſie zögerte ein wenig und ſah 
zu Boden, dann mit thränenfeuchten 
Augen wieder zu ihm auf — „ich bin 
ja nicht geiſtreich, nicht unterhaltend, 
ich bin nur hübſch.“ 

Tiefes Schweigen, eine vielſagende 
Pauſe — der Freund wußte offenbar 
nichts dagegen einzuwenden. Eine Kohle 
fiel kniſternd auf den Kaminvorſatz; 
des war der einzige Laut im Raum. 

„Ich thue mein Möglichſtes, Charlies 
Freunden das Haus angenehm zu 
machen,“ fuhr die junge Frau fort, die 
in ihrem zaghaften Vertrauen nicht 
„nur hübſch,“ ſondern rührend lieblich 
ausſah. „Ich leſe die Zeitungen, um 
mich über Rennen und Fußballſpiele 
und jeglichen Sport zu unterrichten, 
aber es nügt nichts. Jeden Abend gehen 
fie, wie Sie ja. gefehen haben, *tafach 
hinunter — die Karten find: mädhiiger, 
als ich.“ 

„Das höre ich mit tiefem, aufrich⸗ 
tigem Bedauern!“ 

„Sie dürfen aber ja nicht denfen, daß 
ich nicht glüdlich fei,“ verficherte fie, 
rafch ibre Augen trodnend. „Sharlie 
ift der bejte Ehemann von der Welt 
und- verwöhnt mich nur zu jehr“" 
Pegay Summerhapes hatte lügen ges 


lernt! — „ich fann’3 nur nicht eriiagen,, |; 


ihn oft jo hohläugig .und abgejpannt 
zu Sehen. Manchmal it er rein gar 
nicht3, zumeilen fommt er fo |pät oder 
vielmehr früh am Morgen erjt aus vie= 


jem abjcheulichen Klub, daß er nur eben.|| 


Zeit hat, die Uniform anzuziehen und 
zum &rerzieren zu gehen.“ 

„Da find Sie wohl viel allein. Oder 
verkehren Sie häufig mit den Damen 
bom Regiment?“ 

„Nein, nur bie und da mit Frau 
Timmins.“ 

„Und wer ſind Ihre anderen Freund⸗ 
innen?“ fragte Kinloch etwas heuch— 
leriſch. 

„Frau Catchpool und Fräulein Little 
waren es Anfangs, ich glaube aber, ſie 
ſind meiner etwas müde und haben auch 
wieder neue Bekanntſchaften gemacht.“ 

„Was Sie mit Wehmuth und Eifer— 
ſucht erfüllt?“ 

Nein, es geht mir nicht ſehr nahe! 
Sie werden mich vielleicht für weltlich 
und undankbar halten, wenn ich das 
ſage, denn als ich hier ankam, waren 
ſie wirklich ſehr freundlich und nahmen 
mich überall mit. Damals glaubte ich, 
ſie ſtünden ganz an der Spitze der „Ge— 
ſellſchaft,“ denn was verſtand ich da— 
bon?“ 

„Und jegt?" 

„seht weiß ich, daß es ein Irrthum 
war. Leute, an deren Umgang mir 
etwas gelegen wäre, vermeiden mich, 
weil ich zu Frau Catchpools Kreis ge⸗ 
rechnet werde. Beim Schlittſchuhlau—⸗ 
fen habe ich mich mit einem ſehr netten 
Mädchen befreundet, das mir einen Be— 
ſuch mit der Mutter verſprach; doch 
die Damen ſahen mich in Begleitung 
von Fräulein Little, und haben mich 
dann beinah geſchnitten. Zu Privat—⸗ 
bällen werden wir nie eingeladen, wie 
Andere — ich glaube, daß Frau Tim⸗ 
mins mir einmal eine Einladung ver⸗ 
ſchaffen wollte, aber abgewieſen worden 
iſt — ich ſchäme mich, nur daran zu 
denten! Charlie macht fich nicht? dar- 
aus, meil ei als Offizier überall hin- 
gehen fann.” 

„Es wäre mir Feb, wenn Sie mit 
meiner Koufine Kathleen Kesketh Ver⸗ 
lehr hätten,“ bemerkte Kinloch, die Ent⸗ 
rüſtung über Gorin ſchludend. 

Mir auch, aber das wird ſich nicht 
mehr machen laffen, weil ich ungezogen 
gegen fie mar. Jh möchte Ihnen gern 
erzählen, wie das zuging, denn ganz 
fo ſchlimm, wie's ausſah, war es nicht 
gemeint.“ 

„Davon ‚bin ih im. Boraus über: 
zeugt, denn daß Sie ir en Jemanden 

rden, laun ich 
mir nicht vorſtellen. 

Entſchuldigen, gnäbdige Frau,“ uns 
terbrach bie eintretende Lizzie das Ge- 
— ‚hier iſt ein Telegramm.“ 

wohlbelannte Umſchlag wurde 
5 Plä bingereicht. 

„Das ift doc ni —— Be 

für den He en 2 


Free 


Des Leben’3 
Quelle 


Wir Rönnen das seben ver- 
nidten, wenn wir unſer Sy · 
fiem duch unreines DSlut 
vergiften. Diefes Raun je- 
doh verhindert werden duch 
Beiniguug des Blutes mit 


ag gen 


LOL era: M · ⁊ · · &.· · · M&ñ · M · · · —“ 


Dr, Augufi Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen. 
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BL LOL CL LOTTO 
Zelegramme und telegraphirt ebenfo | 
oft. Briefe fchreibt er faft nie.“ 

„Daß tft jeßt Mode; das Schreiben ! 
wird bald zu den verlorenen Künften 
zählen.“ 

„Was meine Schrift angeht, wäre | 
der Verluft nicht groß; ich jchreide eine | 
greuliche Pfote.“ | 

„I kann Ihnen nicht tiderfprechen, 
meil ich Yhre Handſchrift nie geſehen 
habe. — Aber es iſt ſchon gegen elf 


Uhr, alſo Zeit, daß ich mich empfehle.“ 


In dieſem Augenblick drang ein 
furchtbarer Lärm von unten herauf — | 
Gorings Stube lag unmittelbar unter | 
dem Salon — ein Stimmengewirr, | 
das fich zu zornigem Gebrüll fteigerte, | 

„D, da gibt e8 wieder Streit!” rief | 
Peggh mit verängfiigtem Blid und ı 
farblojen Lippen, duch ihr „Wieder“ | 
mebr verratdend, als fie jagen wollte. 
„Bitte, bitte, bleiben Sie noch! Diefe 
Auftritte gehen mir fo auf die Nerven! 
Sharlies Schuld ift’3 ja nie; er ift der 
verträglichſte Menſch.“ 

Der Lärm wuchs an, man unter— 
ſchied einzelne kreiſchende Stimmen, 
hörte einen Stuhl umfallen. 

„Soll ich hinunter gehen?“ fragte 
Kinloch, die Thüre öffnend. 

„Nein, nein.... bitte, warten Sie 
noch.“ 

Jetzt wurde unten die Thüre des 
Herrenzimmers aufgeriſſen, und man 
hörte eine Stimme brüllen: „Zum Teu⸗ 
fel mit Euren ſchmierigen Checks. 
Mich betrügt Ihr nicht, Ihr Lumpen— 
geſindel!“ 

Das war Roſée; der gute Junge 
mußte entſchieden zu viel „Sodawaſſer“ 
getrunken haben. Die einzige Antwort, 
der man ihn würdigte, war, daß er aus 
dem Haus geworfen wurde. Die Haus— 
thüre fiel dröhnend zu, dann trat eine 
bange Stille ein. 

„Charlie wird gleich heraufkommen 
— ich höre ihn ſchon —“ rief Peggh, 
nach der Thüre eilend. 

Es war aber nur Lizzie, die von 
Neuem mit ihrem Telegramm erſchien. 
Ueber die vorangegangenen Ereigniſſe 
machte ſie keine weitere Bemerkung, als: 
„Die Polizei iſt in der Küche, gnädige 
Frau.“ 

„Wie viele?“ 

„Nur ein Schutzmann. Ich ſagte 
ihm, ein Verrückter habe hinausbeför— 
dert werden müſſen, und die Köchin 
gibt ihm jetzt Bier. Aber das Zele 
gramm iſt an Sie, gnädige Frau, und 
der Austräger warlet. Die Antwort 
iſt bezahlt. Der Herr Hauptmann hat | 
e3 geöffnet und mieber vergefjen.” | 

Peggy ariff Dana) und las: „Komm | 
fofort, wenn Du Hanna noch ledend ı 
treffen millft. Xelearaphire den Zug, 
ich. hole Di) ab. Travenor.“ | 

Pegay war geifierhaft blaß gemor. | 
ben. 


„Sit das nicht furchtbar?“ ftammelte 
fie, Kinloch das Blatt reichend. „Was 
fol. ich nur-thun?“ 

„Sofort .. abreifen,” ermiderte er, 
nachdem er gelejen hatte. „Das Früh 
boot bringt Sie um elf Uhr nad) Holy- 
head, um fechs Uhr find Sie in Lon: 
bon und fönnen, wenn. no) ein Zug 
geht” — er griff nad) dem Kursbu — 
„ja, um zehn Uhr fünfundzwanzig kön— 
nen Sie in Nieder-Barton fein. Soll 
ih die Antwort fchreiben?“ fragte er, 
ba Peggy ftarr und ftumm blieb. 

- ‘a, das mwirb.am beiten fein,“ er- 
Härte Lizzie an ihrer Stelle. 

„Daß e3 nur gleich fortkommt!“ 
rief Frau Goring Lizzie nad. - „Sie 
fehen, mein Vorgefühl hatte Grund — 
ih mußte e8 — etwas Furchtbares 
mußte fommen.“ 

Das Gefiht mit den Händen ber» 
wann fant fie auf’3 Sopha. 

D, ih mu B fie noch jehen — meine 
Hanna — meine einzige Hanna. — 
Was joll aus mir werden, wenn ich zu 
ſpät komme?“ ſchluchzte ſie leiſe in's 
Kiſſen hinein. 

Mit dem Kursbuch in der Hand 

ſtand Kinloch rath⸗ 
im Zimmer. Das dunlelhaarige Köpf- 
den in dem gelben Kiffen brachte den 
tapferen Krieger in fhwere Bedräng- 
niß, denn rauen weinen zu fehen, war 
ihm immer entjeglich, 


— — — —— — — — — 


dieſer 
und gedämpfte —— ng ‚mat ar Kr 


RL . * . 


ı Di? 


Yahre Melarh Sehen fe er babinz 
dem — *5*— j jungen Ge⸗ 
—— "feinen Jammer abzunehmen, 
eher ftand es ihm auch nur zu, Gotings 
-| Frau zu tröften oder mit ihr zu fühlen? 
Als ſie ihn jetzt durch's Zimmer 
ehen hörte, richtete ſich Peggy auf, 
fie ihr-Haar glatt und trodinete ihre 
Augen. 

„D, Sie künnen’3 nicht wiffen, wie 
gut Hanna immer gegen mic) ivar, mie 
fie mir Alles war, Mutter und Schwe- 
ſter — erſt ſeit ich fern von ihr bin, 
hab’ ich’s jelbjt jo recht begriffen. D, 
wie habe ich mich oft nach ihr gefehnt 


| — nur eine halde Stunde bei ihr. jein, 


nur ihre Stimme hören!“ 

Das war ein Herzensfchrei, der den 
Hörer im Innerften ergriff. 

„Ich war nie fo nett mit ihr,.alg | 
ich hätte jein follen, habe ftet3 Hinge- 
nommen, daß fie Alles aufgab für mich, 
ohne je ihr. zu Liebe etwas aufzu- 
geben.“ — Ob fie mohl dabei an 
Charlie dachte? Möglich, denn die 
Ihränen ftrömten von Neuem. „OD 
bitte, verzeihen Sie nur, Herr Kinloch! 
Ich weiß ja, dah Männer jo etwas 
haſſen“ — da3 hatte fie an Goring 
ftudiren können! — „Slauben Sie, daß 
ı Gott fie mir nehmen wird, ehe ich. bei 
ihr bin?“ 

Pegaye Schönheit wurde nicht ein- 
mal durch Ihränen beeinträchtigt. ALS 
fie jegt zu ihm aufblickte, waren weder 
die Augen noch das Näschen geröthet; 
fie fah unjäglich lieblich aus, 

ns hoffe nicht, “ lang es aug wei: 
ter Entfernung vom Kamin berüber. 
„Sp lange Zeben da ift, darf man aud) 
hoffen” — er ärgerte fich über: den 


| Semeinplag — „vielleicht ſteht es auch 


nieht einmal fo [chlimm, wie Herr Tra- 
benor annimmt.“ 

„D do! Sonjt hälte.er nicht ge- 
jchrieben, wenn — menn ich fie noch 
lebend treffen molle! — Wenn nur 
Charlie ——. Sr muß ihm 

Icqh vill ihn * “verſetzte Kin— 
loch. 

Die vier Spieler waren ganz in ihre 
Partie verſunken, und Goring zuckte 
ungeduldig zuſammen, als ſein Kame— 
rad eintrat. Das Spiel ging dem Ende 
zu; Kinloch ſah es auf den erſten Blick 
und wariete ſchweigend. Die einzigen 
Anzeichen des vorausgegangenen Kam— 
pfes waren Gorings zerknitterte Hals— 
binde, ein zerſchmettertes Stuhlbein 
und am Boden liegende Karten. Der 
Einſatz mußte ſehr hoch ſein und die 
Spannung groß, denn alle Vier athme— 
ten ſchwer und geräuſchvoll. 

Goring verlor. Mit einem Fluch 
warf er die Karten hin. 

„Nun, was gibt's?“ fragte er, die 
blutunterlaufenen Augen auf Kinloch 
heftend. „Wahrſcheinlich ſchickt ſie 
Wohl des Telegramms wegen 
— das kam ſchon vor ein paar Stun— 
den. Ich komme gleich hinauf.“ 

Es vergingen aber immerhin noch 
zehn Minuten, bis Goringrtber: feiner 
Frau erjchien. & ſah sang und auf: 
geregt aus. 

„Zhut mir Leid, daß ich Dir das 
Zelegramm. nicpt gleich gabs Peg 
eine [hlimme Sache. Natürlich dentft 
Du nicht daran, hinzurei een. 

„Doc, ich bin entich 

„Aber, Kind, wozu? Sie ift ja 
längft tobt!" 

„D, Charlie» Wie fannit Du ‚nur 
fo araufam ſein?“ 

„Grauſam? Nur vernünftig! Tra⸗ 
venor wollte Dich jedenfalls nur vor— 
bereiten; das macht man meiſt ſo.“ 

„Aber — erwartet mich, will mich ja 
abholen. DO, ich weiß, daß fie nicht — 
nicht fort if, daß fie auf: mich wartet! 
Sch fahre morgen früh mit. dem erften 
Poftdampfer, da fann ih Abends elf 
Uhr in Nieder-Barton fein.“ 

„Ich kann nicht mit. Dir. gehen, daß 
Du’3 meißt.“ 

„Ratürlich nicht; 
allein reifen.“ 

„Da& wird berflucht theuer fein.“ 

„Ic fahre dritter Klafje.” 

Sie hatten offendar Kinlodhs -An- 
wejenheit ganz vergeljen. 

„Die Ausgabe fommt mir jehr un- 
gelegen — habe eben zmeihunbert 
Pfund an Tarr verloren.“ . 

„D, Sharliet "Wenn Du doc das 
Spielen lafjen mwolltei!” 

„Und Du das Predigen! Rund her- 
aus gejagt, ich fann Dich nicht fori- 
laffen. Wir haben do Billiani- und 
noch ein paar Herren auf Mittwoch ein- 
geladen!“ 

„Bergiß nicht, daß ‚meine einzige 
Schwefter im Sterben Iiegt,“ ‚verjegte 
Peggh mit einem flammenden Blid der 
Entrüftung „Ih muß zu ihr.” 

„Run, werh Du mußt ’— Deinen 
Eigenfinn fenne ih ja! Ab, Kinloch, 
altes Haus, dachte gar nicht mehr 
daran, daß Du ba bit. Nun, da haft 
Du jest ein echtes eheliches Duett mit 
angehört. — Findeft Du -diefe Reife 
nicht auch verrüdt, rein abgejhmadt?“ 

„Das fönnte ih nicht behaupten.“ 

„Und mie mwilft Du -fortlommen? 


ich Gi ganz qui 


Ich kann Dich nicht an Bord bringen, 


ich habe um’ acht Uhr Parade,“ 

„Das kann ich. übernehmen,” fagte 
Kinloh. „Für morgen habe ich Jagd⸗ 
urlaub.“ 

„Schön — wenn Du fo gut fein 
willſt!“ 

Gewiß. Ich werde Frau Goring 
um halb ſieben Uhr hier abholen und 
rechtzeitig nach Kingstown bringen.“ 

Abgemacht! Du nimmt, natürlich 


je? Tagen wieder —* Jetzt muß ich 
fort — Zarr und Shotier erwarten 
mich, fie wollen mir Revande geden. 

Keine Zeit zu häuslichen —— 
Damit verließ er eilig: bas — 


| 


' €in BD—— wur⸗ 
be in »biefem Monat ‘vom Norbbeut- 
ſchen Lloyd in Bremen in Fahrt ge 
ſtelll. Es iſt der Dampfer Kron⸗ 
prinz Wilhelm“, der am 30. März Dies. 
je8 Jahres .auf der Werft des Biltan 
in Stettin vom Stapel lief. Das größ- 
te und fchnellfte Schiff der Gefellichaft 
war bisher der Schnelldampfer „Kai= 
fer Wilhelm der Große“; „Kronprinz 
Wilhelm“ gehört demfelben Typ an, ift 
indeffen nach um etwa 15 Fuß länger 
als fein Schmwefterfchiff und wird vor- 
ausfichtlich auch feine Gefchwindigfeit 
noch übertreffen. 

Der Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ 
it ein Doppeljchraubendampfer von 
202 Mieter = 663 Fuß Länge, 20,1 
Meter —= 66 Fuß Breite und 13,1 Me- 
| ter == 43 Fuß Tiefe. Der Raumge- 
halt des Schiffes wird etima 15,000 
Brutto-Regiftertonnen, die Wafferber- 
drängung des vollveladenen Schiffes 
21,300 Zonnen betragen. Der Dam: 
pfer „Stronpring Wilhelm” ift aus be- 
tem deutfchem Stahl ala Vierdedfchiff 
erbaut. Die äußere Erfcheinung des 
Schiffes it Diefelbe wie diejenige des 
Scänelldampfers „Raifer Wilhelm der 
Große“, ebenjo befiht dasſelbe wie die⸗ 
ſer vier mächtige Schornſteine. Das 
Schiff erhält Einrichtungen für die 
Beförderung von etwa 650 Paſſagie— 
ren erſter, 350 zweiter Klaſſe und 700 
Zwiſchendeckspaſſagieren. Die Wohn⸗ 
räume der Paſſagiere erſter Klaſſe be— 
finden ſich ſämmtlich mitſchiffs auf 
dem Haupts, Ober- und Promenaden= 
dee, jämmtliche Zimmer find mit größ- 
temfomfort ausgeftattet. Vier Lurus- 
fabinen, bejtehend aus Wohn-, Schlaf- 
und Badezimmer, und ferner acht 
Staatszimmer mit je einem Schlaf: 
und Badezimmer find vorhanden. Wie 
die erfte Klaffe, jo: weift auch die zmei- 
te Klaffe alle Bequemlichkeiten, 
auch in etwas einfacherer Art, auf. 

Was Gicherheitseinrichtungen be= 
trifft, fo ift außer einem fich fat über 
die ganze Länge des Schiffes erftreden- 
den, aus 24 walferdichten Abtheilun- 
gen bejtehenden Doppeiboden DaaSchiff 
noch durch 15 bis zum Oberdeck hinauf: 
geführte Querfchotte und ein Längs— 
ſchott immaſchinenraum in 17 waſſer— 
dichte Abtheilungen getheilt. Als wich— 
tige Neuerung iſt beſonders zu erwäh— 
nen die Einführung des ſogenannten 
Dörrſchen Thürverſchluſſes, welcher 
ermöglicht, ſämmtliche unter Waſſer 
befindlichen Thüren der Schotten durch 
einen einzigen Druck von der Komman— 
dobrücke qus gleichzeitig zu ſchließen. 
Auf der gleichen Höhe ſtehen die Pump— 
anlagen, die Feuerlöſcheinrichtung und 
die Bootsgusrüſtung. Um einen ruhi— 
gen Gang desSchiffes zu erzielen, wer— 
den die Maſchinen aller neuen Schiffe 
des Lloyd nach dem bekannten Schlick— 
ſchen Syſtem ausbalancirt; außerdem 
iſt auch dieſer Dampfer mit Schlinger— 
kielen ausgerüſtet. Das Schiff wird 
in allen ſeinen Räumen elektriſch be— 
leuchtet; zur Beleuchtung ſind etwa 
1900 Lampen vorgeſehen, welche von 
vier Dampfdynamomaſchinen bedient 
werden, von denen jede eine Stärke von 
825 Ampere bei 100 Volt Spannung 
beſitzt. An Böten wird das Schiff 18 
Rettungsböte und 6 Halbklappböte 
führen. 

Die beiden rieſigen Maſchinen beſte— 
hen aus zwei ſechszylindrigen vierfa— 


wenn 


| 


chen Erpanfionsmafchinen von inäges | 


jammt 35,000 ‘Bferdefräften, welche 
dem Schiffe eine Gefchiwindigfeit von 
23 bis 24 Seemeilen in der Stunde 
geben werben. Der erforderliche Dampf 
wird in fechzehn mächtigen Keſſeln, 
und zwar zwölf Doppel- und vier Ein- 
fachkeffeln, geivonnen. Der Kohlenver- 
brauch jtellt jich auf etma 500 Tonnen 


pro Tag; bie Bunferräume vermögen | Pfirfichen 88, in Apfel finen 86, in Bir- . 


ein Duantum von 4450 Tonnen Koh: 


len aufzunehmen. Die Mannfchaft bes | 


fteht aus über 500 Berfonen. 


Die Speifejfale und Salon3 des 


F 


ER ER EREIGNETE ANETTE 
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4657-467 MILWAUHEE. AVE 


J 
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ve wiffenfhafttige — ver Augen — Genaue ins 


meflung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfrait dur ein pajjendes Glas auf- ben Normals u 


punkt erhöht. 


Unfere Preife für auf BeftcHung gemadte S 


Brillen und. 


QAugengläfer find niedriger als bie für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Schiff vertheilten Kühlfchränften und 
Zrintwafjer ⸗Kühlern. Sympathiſch 
wird die Neuerung begrüßt werden, daß 
ſich über jedem Bett der Paſſagiere ein 
Druckknopf für die elektriſche Klingel— 
leitung befindet, ſo daß die Paſſagiere, 
wenn fie nach dem Steward rufen wol- 
len, nicht das Bett zu verlaffen brau- 
en. Eine ähnliche Bequemlichkeit bie: 
tet auch die Anordnung der Ausfchal- 
ter derZichtleitung über jedem Bett. Zu 
bemerfen ift noch, daß die Staat3= und 
Lurusfabinen mit dem Oberftewarb3- 
bureau durch eine Telephenanlage ver- 
bunden find. Der Aufftieg zum Maft- 
forb erfolgt auf dem Dampfer „Kron- 
pring Wilhelm“ nicht mehr außerhalb, 
Jfondern auf einer Leiter, die innerhalb 
des Maftes angebracht ift. Der Mait- 
forb ift mit der Kommandobrüde durch 
ein Sprachrohr verbunden, was qleich- 
falls zur Sicherheit de3 Schiffsdienftes 
beiträgt. Sämmtliche Übren, welche fich 
in den Salons, auf den VBorpläten, in 
der Küche u. |. wm. befinden, werden bon 
einer Zentrale aus, die fih im Karten- 
haus befindet, auf elektriichem Wege 
regulirt. Auch wird der Dampfer mie 
alle neuen Schiffe des Norddeutfchen 
Lloyd mit einem Apparat für drabt- 
lofe Telegraphie ausgerüftet. 

Der Schnellpoftpampfer des Norb- 
deutichen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ 


mird einen Fortichritt der Schiffsbaus | 
funft und des transatlantifchen Vers | 


fehr3 darftellen, wie man ihn nod) ‚vor 
einigen Jahren nicht für möglich gehal- 
ten bat. Mögen ibm jtet3 alüdliche 
Fahrten bejchieden fein! 
PER RESTE FFRRESNDRDER 
Cineinnati Herbſt-Feſt. 


88 Rundfahrt. Via Monon Route und C. 

. & 2. = Gifenbahn. Tidets verkauft 

23., 24. September; Zeitdauer fieben Tage. 

informationen in der Stadt - Office, 232 

Glarf Str. Telephon: Har. 1245. Bahnhof, 

Tearborn= Station. 231p 
— — — 


Obſt als Durſiſtiller. 
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Es ſind nur wenige Dinge, die vor 
den ſtrengen Augen eines modernenHy⸗ 
gienikers volle Gnade finden; zu dieſen 
gehört aber in erſter Linie friſches Obſt, 
borausgeſetzt, daß es geſchält iſt. Die 
chemiſche Unterſuchung zeigt allerdings, 
daß die ſaftigen Früchte eigentlich kei— 
ne Nährwerth beſihen, weil fie aus we⸗ 
nig mehr —* als aus Zellſtoff und 
einer Löfung von Zucker. 
an Zuder ſchwankt von 17 o. 9. in den 


Weintrauben bis 1,4 v. 9. in den Fir ; 


troren. Der Gehalt an Wafler ift im 
Obſt ſehr beträchtlich, denn die meilten 


Sorten beftehen zu vier Fünfteln dar= | 
fteigt der! 


aus. In Waffermelonen 
| Woffergehalt auf 95 v. 9., in Limonen 


nen 84, in Nettarinen 83, in Pflaumen | 
Aus die⸗ 


und Weintrauben je 80 b. H. 


ſen Zahlen läßt ſich der Schluß ziehen, 


daß das Obſt eine wichtige Rolle als 


Dampfers haben natürlich eine glän- | Durftftiller in der Srnährung des Men⸗ 


zende Ausſiattung erhalten. Der Spei- 
fefaal .erjter Klaffe enthält 414 Sik- 
pläge Der Plafend - und bie Wände 
find mit Gemälden gefchmüdt. Eine | 
große Anzahl eleftrifcher Glühlampen 


® 


chen zu fpielen berufen ift. Wer viel 


Obft iht, braucht ohne Zroeifel weniger | 


| au trinfen, und ber reichliche O6) igenuß | 
ift zur Befriedigung de3 Di: rſtes beſon⸗ 
ders zu empfehlen, weil die Früchte die 


wird den Saal mit einerFülle ſtrahlen- begehrte Flüſſigkeit in einem ganz be— 


den Lichtes übergießen. Ueber dem 
Saal erhebt ſich der hohe Lichtſchacht, 
den eine Glaskuppel überwölbt. Eine 


fonders feinen Geſchmack darbielen Die 


in heißer Jahreszeit ſo wichtige Frage, 
waos man trinken ſolle, iſt alſo auf 


breite, teppichbelegte Treppe führt vom Grund einer geſunden phyſiologiſchen 
Speiſeſaal empor in den Geſellſchafts- Ueberlegung mit dem Sas: zu beant» 


Talon. "Ein ledbensaroßes Porträt des 
Kronpringen Wilbelm, gemalt von 
Hanz Fechner, Thmüdt den Salon. 
Auch die andere Salons find mit 
künſtleriſchem Geſchmack außsgeftattet, 
ſo das in barockiſirender Renaiſſance 
gehaltene Leſe- und Schreibzimmer 
mit ſeinen großen Bibliothekſchränken, 
den zierlichen Schreibtiſchen und den in 
Gold ſchimmernden Vorhängen, und 
der im Stil derRenaiffance ausgeführ— 
te Rauchfalon, deifen gefammtes Holz=- 
werk: Plafond, Tifche, Büffets und 
Portal,:aus blau geb:tztem Eichenholz 
befteht, Zur Zierde gereicht bem Raud)- 
falon ein Gemälde von Arthur Fitger, 
melches die Unierfchrift trägt „Unfere 
Zufunft liegt auf dem Waffer" und 
für diefes Kaiferwort eine fejlelnde, 
fünftlerifche Darftellung gibt. 

Der Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ 
enthält eine Reihe bemerfensmerther 
neuer technifcher Einrichtungen. So 
verbindet eine verzweigte Telephonan= 
lage den Kapitän. mit den verjchiedenen 
Neffortchefs des Dampfers. Ferner hat 
fich das Bebürfnik herauggeftellt, das 
Bureau des Oberftewards zu vergrö⸗ 
Bern, jo daß; es jeßt dem Bureau eines 
modernen Hotels entſpricht. wo das 
hubluum fich in auen die dreife betref 
fenden Fragen, in Billetangelegenhei⸗ 
ten, Gepäckfragen, Zimmerangelegen⸗ 
heiten u. ſ. w. Raths erholen kann. Be- 
ſondere Sorgfalt iſt auf die Wirth- 
Idaftärg ume —— Die Kühlräu⸗ 

zur abrung des Proviants 
[ne ausgehen al3 auf ben ei 
aroße Linde 


mo ern, und 
orgen 


worten: Eßt friſches, reifes und ſaf— 
tiges Obſt. Eigentlich faßt dieſer Rath 
mehrere Forderungen der Geſundheits⸗ 
lehre in ſich, denn die Vermuthung iſt 
unabweislich, daß bei reichlichem Obſt— 
genuß das Verlangen nach alkoholiſchen 
Getränken hermindert wird. 
reizt das Obſt, obgleich es von gerin— 
gem Nabrwerlb iſt, den Appetit und be— 
fördert die Verdauung. Ueberdies iſt 
der Salt von friſchgeſchnittenem Obſt 
völlig frei von Bakterien, und die 
Fruchtſäuren haben auch die Neigung, 
krankheiterregende Keime in ihrer Ent— 
wicklung zu hemmen. Im beſonderen 
iſt das Obſt zur Heilung von Skorbuti, 
die auf der Wirkung der Pflanzenfäu- 
ren und der Salze des Trruchtfaftes be- 
tubt, von größter Wichtigkeit. Meift 
find diefe Säuren noch mit etwas Kali 
verbunden, jo daß eine Obftfur dem 
Blut die gefunde altalifhe Mifchung 
erhält und der Ablagerung von Säuren 
in den Gemweben entgegenmwirkt, mie fie 
bei verjchiedenen Krankheiten, 3. B. der 
Gicht, erfolgt. Pfirfiche und ihre Mb- 
art, die Nettarinen, enthalten nur eine 
berjchwindende Menge von Zuder, fo 
daß fie für Gicht und Zuderkrante ein 
ausgezeichnetes Genußmittel bilden. 
Im Ganzen.muß der Saft einer gefun- 
den und reifen Baumfrudht al ein 


iveales Mittel gegen den Durft in der 


beißen Sommerzeit betrachtet werden, 
benn er ift füblend, erfriſchend und = 
meiften Menſchen beim Genuß vor 
Flöfigteiten in ihrem „fommerlichen 


| Ser u zu —— 


Der Gehalt | 


derner | 


mit Der Thurmuhr—465 und 4 
Milwaukee Avß., Ecke Chicago Ave. 


TA Brndleidende 
5 


FA \owie alle an Ber 
3 Trümmungen bes 
Rücdgrats, der Beine 
. —— J und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
5 Apparaten pofitivgebeilt. Bruihbänder,200: 
verichiedene Sorten. Leibdinden für ihwaden u 
Mutterichäden, fette Beute und Nabelbrücde, Gumi« 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünfts 
liche Beine u. j. w.— Bruche 
bänder 50 Gentö und aufs 
wärts, Beionders empfehle 
ih mein menu erjundenes 
Bruhband, weldes einges 
führt ijt in der deutfhen 
vınee. Cs ift dad ficher- 
fte, bequemite, dauerhafte» 
jte, ok Zag und Nacht 
chne S an von En Seh _- fihere Heilun 
erzielt. T WOLF en 3 
Filth A, RN Ra Ei 8 für Breäs 
he und Berwadiungen d des Körperd, Au Sonus 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden vom eines 
Dame bedient. 6 Privat-Simmer zum Anpaffen. 


INYED\ se 


ENNYROYAL | PILLS 


Die Originellen uud ea) 48* 
— — Stets zuverla Damen 
fragt = Npotbeter für CHN HESTER’S 
ENGLISH in retten und gelblartigen 
Bledbüdien verſie 
Vard. Nehmt feine Anderen. mein 
fädrlide Er —— ——— 
zurück. Kauft bei Eurem —— 
fendet 4et3. in Briefmarte —— 
Funft, Zengnifieund ,, — — —— 
mit umgehender * Bitte, fhreiben Sie 
10,000 ; dulene neh en bei allen ade 
© ES CHEMICAL CO 
Madison Sauare, PHILA, P&> 
Yen, modofa,1f 


Er. J. YOUNG, & 
Deutider Spezial: Arzt ; 


für Augen, Ohren, Nafen: und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fehnell bei mäßigen Preifen, jhmerzfos u. HJ 
nach unitbertrefflichen neuen Methoden. Ber 
artnädigfte Najenfatarch und Sciwers' 
drigtelt wurde furirt, wo andere Werjte 
erfolglos bfieben. KNünftliche Augen. Brillen, 
Unterfjuhung und Nath feel. 167 Dear: 
bori Str... Zimmer 604, von 1-4 IE 
Sonntags: 10° 12 VBorm. - Rlımit: 261 
Rincolı Mvc., 8-11 Torm., 6— 3 Abend. 


DR. DR. SCHROEDER, 


Deutiher Rannarjt, 
259 W. Division Str.. uahe Bean. 
Ki ne Zähne von 85 aufıw 
te Platten, Gold» n. —S— 


Be mä gar — Zufrieden heit garantirt. Soun⸗ 
& Comp. 


ee. 
® Optitker. 


u BE 
Genaue ‚Unterfuhung von an und Anpaffung. 


E. ADAMS STR. . 
von Gläjern für alle Mängel der Sehtraft. Roufultizt 
uns bezüglihd Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,.103 Adams Eu 


gegenüber der KoftsOifiee. 
N.WATRY, 

99 E. Rändolph-Str. 
De utſcher Optiter. 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. vüstognapb. BRMIEENNEE Material. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anſtalt find erfahrene dentiche Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen aründtih unter Garantie, 
alle geheimen Stranfbeiten. der Männer, Yrauens 
leiden und Menftrnationsftörungen ohne Dpks 
' zation, Dantfranfheiten, Folgen von & je 
beiletung, verlorene Maunbarkeit 1e. 
tionen bon exjter 5 — für vapıtala 
, Keilung von Brü eb3, Tumore, Baricoeele- 
odenfrantheiten) = " Ronpultict uns bevor Ihr heia 
gathet. Wern nöthig, blaziren wir Patienten in unier 
Vrivathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzf 
Mane) behandelt. Behandlung, inkl. Mediziuen 


nur Drei Dollars 

den Monat, — Schneidet Died aud.— Stun 

v eu Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 
x 


zz, Burst) 





Beni 
38 
iai ſea 
—— 
ren von Obſt nur geſunde Folgen für 
den köcperlichen Zuſtand haben und 
vermag deoch den Be dürfniſſen DR 
tollfommen zu genügen. ; 
a ee ee 


Schlau, 


Der Hiasle Tonımt mit einer Sau 
anf den Bakınhof, um mit derfelben Die 
Heimfahrt anzutreten. Auf dem Pers 
ron angelangt, wird ihm bedeutet, das 
Schwein dürfe er nicht in's Coups mit⸗ 
nehmen, daſſelbe müſſe in einen Sepa⸗ 
ratwagen. Davon will aber der Hiasl 

| nichts wiffen. Da kommt dem Kondufs 
teur ein guter Gedanke. „Rauchen Sie? 
fragt er den Haldftarrigen. 

„Dos glaabſt!“ entgegnet det Hiasl, 
zieht fofort feine. Pfeife Heroor und * 
ſie an. 

Und raucht Ihre Sau auch? exa⸗ 
minirt der Rondufteur weiter. 

„Daß ös da in der Stadt dumm 
ſeid's, dös han i ſcho g'wißt,“ lacht * 
Hiasl laut auf, „daß 58 aber nei ama 
wißt's, daß döõ Säu net rauch n dös dös 
han i Enk net zuatraut, na!“ * 

„Na alfo,“ jagt der Konbukteuz, A 
süßt. alfo hr in ein Rauchcoupe, die 
Sau aber in ein Coupe für Nichlrau⸗ 
cher, in das dort am Schluſſe des Zu⸗ 

es!“ 

Das ſcheint dem Hiasl einzuleuchten 
er ſinnt nach. Nach einer Weile aber 
erwie dert er roden: Nacha eig‘ Taa u.‘ 
bös Coupé für dö Nichttaucha! 

„Bern Sie e3 denn Durdaus m 
anders wollen, jo fommen Sie," erflät! 
ber Konbufteur, führt den Bauer 
Biehmagen, ftedt ihn fammt feiner 
hinein und Hiasl macht bie —— 
Gejellichaft feiner lieben Sau mil; 

Beim Ausfteigen ruft er * 
Kondulteur triumphirend zu: 
wie dumm 53 Stabtleut jei 
pfeif- Ent auf bös — 

i han * Atem in dem N 
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Damen. Herbfi-Suits und Skirts 


gu bedeutend — Vreiſen. Die Werthe ſind morgen ſo entſchieden gut, daß erfahrene Damen 
= Tich Diefelden ficherlich zu Nute machen werden. 

Ganzwoll. Flanell Tailor-made Suits f. Damen, in blau u. jchwarz; 

Jackets durchweg mit Seide gefültert, Skirts Tailor-made mit Flare— 


Rottom, wit Vercaline gefütterr und Erinoline af 2. 38 
Belveteen eingefabt, werden SOEBEN au 88.75 berfauft— 4 


Dienftag zu 


Tailorsmmade Suits für Damen, gemadht aus ganzwollener Serge, Bes 
netian und Someipum, einige Suits ganz mit Seide gefüttert, andere 


haben mit Seide gefütterte Jadets, Stirts neuefter 
mit Spun Glas Futter, alle Größen, morgen zu 


Iadets für Danten, 


Herbit = 


Move = 3 98 


gemacht aus ganzwollenem Broadeloth, 


Venelians und Coberis mit Seide und Serge gefüttert, 
alle Größen, Dienſtag, Auswaähl zu * 


Seidene Gros Grain Kfeiderröde f. Danren, neueſtes — — 


tom, mit Percaline gefüttert, alle Längen und Waifts — 
84.0 ift der Preis anderswo — Dienftag zu $1 


Ganzwollene ſchwarze Kleiderröcke für Damen, 


+ 


tiefe Flounce, befeßt 


mit Reihen von Satin Halten, breiter Untertheil, alle Yängen, tadel: 
108 pajfend und hängend, mit Percaline gefüttert, Grinoline zwiſchen— 


gefüttert, 


Cloth Kieiderröde 


feidener Stitching, einige wit Braid beſetzt, 


mit Velveteen einefabt · gewohnlich verfauft w 
für 85.00 — morgen > »2, 


Schwarze, blaue, dunfel- 


y8 


und bellgraue und mittelrotbe PBenetian 
breite Flaunce, bejegt mit Reihen bon 
nenefter Rüden, Spun 


ür Damien, 


Glas Futter, ‚perfett „bängend und garantirtt — Andere 
verlangen 88.7 DO, RER nen eher sn een en ea ‚4. y8 


Dienflag offerirt das Grocerie-Pepartment feine gewößn- 
® fiden Preisnotirungen für unvergleihliche Werthe. 


. Braun & Fitts’ Sol: 
"stein Butter: 


14c 


Glendale feinste Ne Orleans 
Melajfes, Gall. 65e; 
3 Gall. 35e; Quart 


BB EM. reines Salat: 

Del, Bintflafche 

Nod 6 Erpftal reines Tafel: 

Salz, 5:Bid.-Padet 

10 Stüke Swilts Eream 
Baldı- 

Seife 

Wort Seife, 6-Unz.: c 
Etüd, per Stüd 2 


Durchaus reiner gemahlener 
ſchwarzer Pfeffer, Senf, Gewürz⸗ 


uelten und ganze 
"gan... 19 


gemischte Gewürze, 

King's Dmd Riiing Buchweis 
ra 5-Rfd.:Radet, 

25e; 2:RfD.:Bakct 


Peite Snatität qeroliter 
Safer, 5 Bir. für....... 12c 
Permont Sprup, beite Cualität, 


Gall. Be; 3 Gall. 
55c; Smart 


Caſh Bargain⸗O 
4e Yard für feidene Bänder— 


ganzjeidenes, Satin und Gro3:Grain= 
Band; 


Andere verlangen Sc. 
ac Yard für Schürzen- Ging: 


bam3 — Standard u. Staple; Schür- 
zen-Ginghams in allen Größen Karrirumgen und 
allen Farben, feine Beſchränkung, 
die 5lc Sorte. 


43c Yard für Kleider-Percales 
— Sehr viele Mufter in 36:3öff. Per: 


cales, in bellen und duntle en Farben — Yard, 
Sie und 4ie, 


19c für Kinder-Kleider— 


Leicht beſchmutzte weiße Kleider, 1 bis 
3 Jahre, die 49c Sorte. 


nn 


I An 


mieelli, 


Roſinen, 


tell⸗Roſinen, 


per Pfund 
Zwetſchen, 


Ku Rrand, 


B üchje de; 


vom Stüd, 


Leaves oder Senfs | 
Jemen, BERND. nun enanesee % 
Ganze Alipice oder 
Gewürznelken, Pfd 
Shredded Kokosnuß, 

PIE DIUNDd, nern 
— oder feine Ver— 
1-Pfd.-Packet 

Pearl Brand hochfeine 

Packet 
Fancy gereinigte 
Korinthen, Pfd 
Hochfeine 3-Crown Muska— 
Pfund 

Neue ſchöne Aprikoſen, 


8 fancy Santa 
| Clara, per Pfd 
Lekko Antijeptie Cleaning vo 
—* per Pithje 10e 


New Bad, 
Edrly Ju ne Exbſe n, 


Dutzend. *51 .00 


ferten 


White Navy Brand fancy Zuder⸗ 
korn; per Büchſe —X 
e 


Sc; Dutend 
WbiteMountain Brand hochfeine 
fadenlofe Bohnen; 4 c 
Büchſe Be: Dugend 

Tomaten, hochfeine Qualität — 


per Büchſe de: 1.05 


Dutzend 
Beauty Brand hochfeine Spar— 
19c 


aeln, — 1: Pfund: 

N ee 
In.» 5 Grtract of Beef, 2 Unz. 
olid, per To 

* 29€ 
W. 9. Paler's Premium DR 
Ghofolade, Pfund 2560 


Meat Market. 


Prima Native Schulter— 
Roaſts. per Pfund 
Boiling Dee, bochfeine 


„Eus“, Pfd 


öc 


10€ 


iaiti, 
Eorned Ar felbftgepötelte = 
Borte, BRD Eueacsaen 


Yanch 


welde die hier möglidhen gro: 
Ben Erjparnifie Demonitriren. 

Pe per Spule für Coats’ und 
Au TE EEE T RE DK EL ENTE EEE 


Glarts befter 6:Cord Nähfaden — fo: 
lange 500 TORE borhalten. 


2: Hard für Teunis⸗Flanell 
— Geſtreifter, karrirter 


Tennis Flanell — gut werth Ge. 


He Ad ür Flanelettes — 


All die neuen Herbſtmuſter, einſchl. die 
Llumen:Effekte, Dienftag, 9d., GIe und Se. 


69e für Mäner-Hofen— 


Dauerhaft gemacht, aus geitreiftem u. 
tarrirtem Worfted, gewöhnlich 81.50, 


und Plaid 


ö— — 





(Orizinal:Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
Schweizer Brief. 


Die. Fremdenjaifon im Sommer 11.— Die Schwei- 
zer Wohlthätigkeitsaejellichaft in Part!.—Ubigie: 
dung ber fremden Anarhiiten nad ihrem Heimath: 
ftant. — Der Altoholismus in der Weftihiweiz. —Die 
Ruinen eines alitrömifchen Hojpital3 in Baden 
(Hargau‘,— Eine Gotthard:Simplon:Verbindungs: 
Pahır. — Telephonzftabel im Gotthard-Tunnel. — 
Wildkirdlein und Aeſcher in Appenzell Inners 
Rhoven.— Bergfrpitallfucher im Berner Oberland. — 
Ein ſchweizeriſcher Luftfahrer-Klub. 


Die ſchweizeriſchen Sommerkurorte 
ſtehen am Ende der diesjährigen Sai— 
ſon; zwar befinden ſich noch viele 
fremde Gäſte im Lande, hauptſächlich 
an den Ufern des Oberwalbftätter- und | 
bes Genferfeeg, ebenjo in Graubünden, | 
aber die höher gelegenen Stationen und | 
Berabotel rüften fi” zum langen 
Seierabend. Die großen Mittelpuntte 
des ſchweizeriſchen Fremdenverkehrs 
ſind bekanntlich Luzern, ſämmtliche an— 
dere Ufer des Vierwaldſtätterſees, das 
Berner Oberland, das Zermatterthal 
im Kanton Wolis, das ganze bünd— 
neriſche Engadin. In dieſe Land— 
ſchaſten ergießt ſich alljährlich ein 
Fremdenſtrom, der zuſammengenom— 
men vielleicht einige hunderttauſend 
Menſchen beträgt, wenn die Touriſten 
mitgezählt werden. 
in den letzten Jahren in Deuiſchland, 
Deſterreich, in Italien und England an 
verſchie dentlichen Verſuchen nicht ge— 
fehli, dieſen Ftemdenſtrom von der 
Schweiz ab⸗ und in andere Gegenden, 

8. nad Tirol, Steiermarf, in die 
achfifche Schweiz, nach Holland ıtc., zu 
Ienten; allein aller Liebe Müh’ mar 
umfonjt; e3 hat vielmehr den Anfchein, 
als ob das berufgmäßige Abjagen von 
Fremden ſtets eine wirkſame Reklame 
für die Schweiz geweſen wäre. Den 
Engländern wurde in einem erheblichen 
Theil ihrer Preſſe namentlich einge— 
ſchärft, wenigſtens für die Dauer meh— 
rerer Jahre auf eine Reiſe nach einem 
Nuraufenthalt in der Schweiz auf jeden 
Fall zu verzichten, weil die Schweizer 
alle faft ohne Ausnahme in hohem 
‚Grabe burenfreundlih, jomit nicht 
aus gefinnt feien und fogar feinen 

Onfland nähmen, diejen ihren Gefüh- 

‚Ien überall ungefehminften Ausdrud zu 
perleihen; allein Ihatjache ifl, daß ge- 
abe die Engländer feit manden Jab- 

zen ‚nicht mehr fo zahlreih in ber 

i3 zu Gafte waren, wie in dem 

‚san jheipenden Sommer. Ebenſo lie⸗ 
tien Frankreich, Italien, Nord» und 
übamerila diefes Jahr noch größere 

Mtingente von Kuranten und Touri⸗ 

‚ alö in früheren Jahren, und meit- 

8 am ftärkfien war, wie imme:, das 
rad barte deutiche Neich vertreten. 
di ———— Fremdenfaifon Tann 
Allgemeinen wieder als eine 

) —5— bezeichnet werden. 


ee 
| 
| 


| 
| 
IR 
&3 hat befonders | und Penfionen, bie ſich ausſchließlich 


| 


Gäjte in Schaaren; der Auguft Dagegen 
war jehr unbeftändig und nicht jelten 
tegnerifh, was befonders den vielen 
Berahotels Eintrag that; indeſſen 
dauerte die Saiſon auch um zwei Wo— 
chen länger als in vorangegangenen 
Ihren Doch nicht nur die genannten 
großen Fremdenzentren waren voll und 
manchmal ſogar übervoll, ſondern auch 
die ungezählten Hleineren und um bie- 
[eS bejcheideneren Kurlandfchaften, too 
die Hoiel3 weniger Iururids eingerich- 
tet, Die Unfprüche der Gäfte Fleiner, die 
Kur- und Zouriftenpreife aber auch er⸗ 
beblich billiger find, ftellen der heucigen 
Caifon ein gutes Zeugniß aus, Sol⸗ 
cher Landſchaften, Gegenden und ein— 
zelner Orte giebt es beſonders in un— 
ſeren Bergkantonen eine Menge — ſo 
Bündner Oberland, das Pröttigau, 
das ganze St. Galler Oberland, das 
Toggenburg, der Kanton Glarus, meh— 
rere Seitenthäler, Höhenlagen in Uri, 
Schwyz und Ueberwalden, das Bernet 
Haslithal, der Solothurner und Ber- 
ner Jura und der größte Theil des 
Oberwallis — und von nirgends her 
famen Klagen über mangelhafte rem: 
denfrequenz. Alle Jahre erfiehen neue 
urorte; bie Zahl der FFtemdenhotels 


oder hauptfächlich dem Fremdenverkehr 
widmen, hat ſich ſeit zwanz ig Jahren 
in der S Schweiz beinahe verboppelt; 
Hunderte von Hotels wurden durch Neu- 
und Umbauten mejentlich bergrößert, 
und bod ıft noch fein Grund borhan- 
den, über zu ftarfe Konkurrenz, Un= 
rentabilität und dergleichen ernftlich zu 
Hagen. Aber einmal wird diefe Hoch⸗ 
fluth doch ihre Grenze erreichen; es 
wird zum wenigſten ein Stillſtand ein— 
treten müſſen; Viele befürchten, daß 
früher oder ſpäter ein großer Krach un— 
vermeidlich fei; aber« die „große Bi: 
fttenftube der Welt“ wird die Schmeiz 
immer fein und bleiben. 


Seit ihrer Gründung im Jahre 1821 
bis heute hat bie ſchweizeriſche Wohl⸗ 
thätigkeitsgeſellſchaft in Paris, deren 
gegenwärtiger Ehrenpräſident Herr 
Miniſter Bardy und Geſchäftspräſident 
Herr Jul. Marcuard von Bern iſt, im 
Ganzen die beträchtliche Summe von 
1,860,090 Ft. für bie Unterftügung 
bon Landaleuten in Parid ausgegeben. 
In den leßten 10 Jahren, bon 1891 bis 
1900 incl., betrug die jährliche Summe 
der gewährten Unterftügungen durch— 
[&hnittlich 42,893 Fr. Bom Bund und 
bon den Rantonstegierungen erhält bie 
Gejelliehaft eine jährliche Subfidie von 
zujammen 4000 $r., bon einzelnen 
I&hmweizerifchen Gemeinden feit‘ 1897 
eine folde von total 8000 Fr. Die 
Gejelihaft zählt jet 570 Mitglieder 
aus jo ziemlih allen Kantonen ver 
Schmeiz, gleichwie Die Lifte der von ihr 


Monat Juli zeichnete d Unt ten Namen 
ee ai. : ir ae —— aufiweif. Die Seas 


per Bahn 


gern, 5* —* mit 27 | Hofpital 


Perſonen, wurden letztes Jahr bie 
Reifetoften bezahlt. Der neuefte Jah- 
tesberiht marnt junge Lanbäleute, 
ohne eine beftimmte Anftellung nach 
Paris zu fommen, um da ihr Glüd zu 
berfuchen; denn nur unter großen 
Schwierigkeiten würbe es ihnen envlich 
gelingen, eine paffende Verforgung zu 
finden. 200 Landsleute wurden mit 
Kleidungsftücden verjehen. Die ordent⸗ 
lihen Einnahmen ber Gefellfchaft be— 


1 trugen im $ahre 1900 38,612 Fr.; fer- 


ner erhielt fie ein Vermäcdhtniß bes ver- 
ftorbenen Herren Heinrich Huber von 
Haufen (Zürich) im Betrage von 25,- 
000 Fr. und ein Gefchent in derjelden 
Höhe von Seite ihres nach feiner Vater- 
ftadt Bafel zurüdgefehrten Mitgliedes, 
des Herrn Albert Iſelin. Endlich 
übermachte das Komite des Feſtes vom 
8. April 1900 im Schweizerdorf der 
Weltausſtellung der Geſellſchaft den 
Reinertrag in der Summe von 20,000 
Fr. Die verſchiedenen Fonds des Ver— 
eins erreichten zu Ende 1900 die re— 
Ipeftable Summe von 150,393 Fr. Die 
Zahl der Schmeizer in Paris beträgt 
zur Zeit ca. 25,000; fie ift feit 1891 
um beinahe 4000 zurüdgegangen. 

Nach der Ermordung der Kaiferin 
Eltfabeth von Defterreich in Genf mur- 
be eine internationale Konferenz zur 
Belämpfung des Anarhigmus borge= 
Ihlagen. Bevor dieſelbe zuſammen— 
trat, murde bei Ausmweifungen bon 
Unardiften ihre Zuftimmung an ven 
Heimathftaat befürmortet. Die Schweiz 
hatte big zu jenem Zeitpunfte die An- 
archiften nach ihrer freien Wahl bald in 
diejen, bald in jenen Nachbarſtaat ab- 
geichoben; dies war im Grunde eine 
Verletzung des Völkerrechts. Nach je: 
ner Mordthat wurde der Schweiz dieſe 
Art Abſchiebung der „Propagandiſten 
der That“ praktiſch unmöglich gemacht, 
indem die Nachbarſtaaten die ausge— 
wieſenen Italiener einfach wieder an 
die Schweiz zurückſchoben, ſo daß unſer 
Land ſie entweder behalten, oder, in 
Abweichung vom bisherigen Verfahren, 
nach Italien ſchaffen mußte. Was die 
Anti-Anarchiſtenkonferenz in Rom be— 
ſchloß, iſt nie veröffentlicht worden. 
Nach Schluß der Konferenz, welche zu 
Ende 1898 ſtattfand, konnte man in 
der Schweiz die Wahrnehmung machen, 
daß der Bundesrath die italieniſchen 
Anarchiſten regelmäßig nach Italien 
bringen ließ, und daſſelbe thaten gele— 
gentlich auch einzelne Kantone, wenn 
ſie italieniſcheünarchiſten kantonal aus— 
wieſen. Wie nun bekannt wird, beruht 
die Ueberführung der italieniſchen An— 
archiſten nach ihrem Heimathſtaate auf 
einem an der erwähnten römiſchen 
Konferenz zwiſchen den Regierungen 
gefaßten Beſchluß, wonach bei künfti— 
gen Ausweiſungen die Anarchiſten 
ihrem Heimathlande zugeführt werden 
follen. Für die Schweiz hat diefe Ver= 
einbarung der Regierungen einen be= 
fonderen Werth; Diefe grundjäßliche 
Lölung der Frage feht fie beifer, als es 
früher der Fall war, in den Stand, 
mit notoriſchen Anarchiſten kurzen 
Prozeß zu machen, auch ſolche in ihrer 
Thätigkeit einzuſchränken oder von ſich 
fern zu halten. 


Es galt bisher als Thatſache, daß in 
den Weinbaubezirken der franzöſiſchen 
Schweiz, vor Allem des Kantons 
Waadt, der Alkoholismus reiche Ernte 
mache. Die ſtatiſtiſchen Unterfughun- 
gen, welche Dr. Morar in Laufanne in 
den legten Jahren über die Gejund- 
beitäverhältniffe im Waadtlande ange- 
ftellt hat, find geeignet, die erwähnte 
Annahme Stark zu erfchüttern. Sie be- 
meifen nämlich, daß die Gterblichfeit 
gerade in ben meinbaureichiten Gegen⸗ 
den des Kantons geringer iſt, als in an— 
deren; die Lebensdauer der Menſchen 
ſcheint im Allgemeinen eher verlängert 
zu ſein. Dieſe Bezirke zählten zu Ende 
1900 104 Greiſe auf je 1000 Einmwoh- 
ner, während das Mittel auf dem ganzen 
Kanton nur 97 ift. Auch in anderer 
Beziehung meifen die Weinbaubezirfe 
durchaus nicht die allgemeinen Merk: 
male von Gegenden auf, die der Alto- 
holismus beſonders ſtark beimfucht. Die 
Beoölferung ift jo gefund und ftarf, wie 
nur in den günftigften Zandestheilen. 
Zahlreiche Winzerfamilien zählen mehr 
als vier Generationen im gleichen Be- 
ruf und überfchreiten damit die erfah- 
rungsmäßige Grenze der Erlöſchung 
einer entarteten Raffe. Man mwirb nad) 
dieſen Feſtſtellungen das nächſte Win— 
zerfeſt in Vevey und Montreux mit 
doppelter Freude und Beruhigung 
feiern. 

In der Vaderſtadt Baden im Aargau 
hat man vor einiger Zeit die Reſte eines 
altrömiſchen Hoſpitals entdeckt. Die 
Ruinen ſind vom Geſichtspunkte der Ar—⸗ 
chitektur nur von mittelmäßigem Wer— 
the, die Archäologen hingegen bringen 
ihnen ein beſonderes Intereſſe entgegen; 
denn ſie ſind das erſte Dokument, das 
uns den unwiderleglichen Beweis liefrt, 
daß zur Zeit des klaſſiſchen Alterthums 
Hoſpitäler beſtanden haben. Bis jetzt 
hat man noch nirgends die geringſte 
Spur dabon entdeckt. Pompeji zum 
Beiſpiel, wo man noch Alles vorfindet, 
was zum damaligen öffentlichen und 
privatem Leben der Alten gehört Hat, 
enthält feine Gebäude, deren Ein- 
richtung nur annähernd vermuthen 
ließe, daß in dieſer Stadt Fran 
fenhäufer üeltanden hätten. Kein 
lateinif her und Fein griechifcher 
Autor überlieferte uns eine Be 
fohreibung bon berartigen ‚Anlagen. 
Hnpofrates allein macht in einem kur⸗ 
ze, ziemlich buntel gehaltenen Abfchnitte 
eines Berichtes Anjpielung auf Kranke, 
die man im Tempel des Aeskulap pfleg⸗ 
te, ohne daß e3 möglich ift, feftzuftellen, 
ob ihmen außer bem Heiligthume fpe- 
zielle Räumlichkeiten zur Verfügung ge- 
ftanben — *— Die „dan Babe kei 


fhen Legion — die in Baden 
ihte Hauptlager hatten. 

Im Kanton Zeffin, befonders in der 
Fremdenſtadt Locarno, beſchäftigt man 
ſich mit einer ſüdlich von den Alpen zu 
erſtellenden Verbindungslinie zwiſchen 
Gotthard und Simplon. Nachdem man 
zuerft an eine Linie von Locarno dur 
das Gentovallitfal und die Vigozzo- 
ſchlucht nach Domodoſſola gedacht hatte, 
iſt man von dieſer Idee wieder abgekom⸗ 
men. Sie hätte wohl für ſich den Vor— 
zug, die kürzeſte Verbindung zwiſchen 
den beiden genannten Punkten darzu⸗ 
ſtellen, aber ſie würde zumeiſt durch eine 
menig bevölterte und verfehrsarme Ge- 
gend führen. Darım gewinnt das 
Projekt einer Linie von Domo nadPal- 
lanza und von hier den Lago Maggiore 
entlang nad Zocarno immer mehr An—⸗ 
bänager. Diefe Linie wiirde eine ganze 
Reihe verfehrgreicher und bon der rem: 
beninduftrie aufgefuchter Punkte bes 
rübren, wie denn überhaupt Dieje Ge- 
gend bon einer betriebfamen Bevölfe- 
rung bewohnt ifl. 


Für den tefegraphiichen Verkehr find 
berits jeit Kahren Kabelleitungen durch 
den großen Sotthardtunnel gelegt; nun 
erfolgte auch für den Telegraphenver: 
fehr eine jolche Kabelleitung und es 
murbe die beziigliche Urdeit durch die 
Kabelfabrit von Felten & Guillaume in 
Mühlbeim a’ U. ausgeführt. Die Ge- 
jammtlänge des Kabels beträgt 16550 
Meter, von denen 14,998 auf den Tun- 
nel exifallen. Auf der Norb- und Güd- 
jeite ift daS Kabel von der Tunnelmün- 
dung meg nod) je auf eine Länge bon 
775 Meter durch die Bahnhöfe Göfche- 
nen und Mivolo in bejonderen Eifen- 
babnfanälen weitergeführt und mündet 
in Rabelbäuschen aus, in denen der An- 
ſchluß an die Luftlinie ftattfindet. Die 
legtere geht von Luzern einerfeits und 
von Chiaſſo andererſeits ausnahmslos 
längs der Gotthardbahn und beſteht 
aus 4 Millimeter dicken Bronzedrähten, 
die in beſonderer Leitung auf Holz— 
ſtangen geführt ſind. Sowohl die Her— 
ſtellung des Telephonkabels, als deſſen 
Legung im großen Tunnel mußte mit 
beſonderer Sorgfalt bewerkſtelligt wer— 
den. Die Einlegung des Kabels vollzog 
ſich unter normalen Bedingungen und 
ohne jeden Unfall auf Grund eines von 
der Bahnverwaltung aufgeſtellten Ar— 
beitsprogramms, nach welchem eines der 
beiden Geleiſe täglich während einiger 
Stunden für die Kabelarbeiten frei ge— 
halten wurde. Die Verlegungsarbeiten 
gingen vom Kabelhäuschen in Göſche— 
nen aus. Es wurde ein beſonderer Zug 
zuſammengeſtellt, der zunächſt aus einer 
Lokomotive und einem Beleuchtungs— 
wagen beſtand. Letzterer war mit einer 
kleinen von der Lokomotive aus geſpei— 
ſten Dampfmaſchine, einer Dynamo— 
maſchine und einem elektriſchen Schein— 
werfer ausgerüſtet. Auf dieſen folgte 
der Kabelwagen, der bei jeder Einfahrt 
1000 Meter Kabel mitnehmen konnte, 
und ein zweiter Wagen, auf dem da3 
Kabel beim. Abrollen geführt wurde. 
Täglich konnte ein Meter Kabel berlegt 
merben, während die Verlötungen je: 
meilen des Nacht? ausgeführt wurden 
und je 7.bi8 9 Stunden in Anfprucd 
nahmen. Nachdem nunmehr die Linie 
Zürich, bezw. Luzern-Lugano-Chiaſſo 
für den Telephonverkehr geöffnet iſt, 
ſteht der Eröffnung des Betriebes des 
ſchweizeriſch-italieniſchen, bezw. deutſch— 
italieniſchen Fernſprechverkehrs ſchwei— 
zeriſcherſeits nichts mehr im Wege. 


Oben klebt's wie ein Schwalbenneſt, 
das Wildkirchlein, an der grauen, ſenk— 
recht abfallenden, an manchen Stellen 
faſt überhängenden Kalkwand des Ae— 
ſcher in Appenzell Inner-Rhoden, der 
auf ſeinem Rücken die grünen Matten 
der zum Säntisgebiet gehörenden Eben— 
alp trägt. Vom Weißbad im Thal— 
grunde aus führt der auch von Frauen 
und Kindern vielbegangene Weg durch 
ſchönen Wieſengrund und grüne Berg— 
weiden hinauf zur Bommenalp. Ein 
kurzer, ſteiniger Waldweg noch und wir 
ſtehen an der mächtigen Felswand. Ihr 
entlang führt in mäßiger Steigung der 
Weg zum Aeſcher, wo uns ein einfaches 
Wirthshaus die erſte Ecquickung beut. 
Mörſer ſtehen hier berit, um losgelaſſen 
dem Wanderer das donnerähnlicheEcho, 
das ſich von den gegenüber ſtehenden 
Felswänden langſam verhallend zurück— 
wirft, vor zu demonſtriren. Nun führt 
ein mit Geländer verſehener, gedeckter 
Steg über eine grauſige Felsſchlucht, an 
deren einer Wand ſich eine Gedenktafel 
für den berühmten Philologie-Profeſſor 
Herm. Ebel aus Berlin (geft. 1875) be- 
findet, hinüber zu den beiden Höhlen. 
Am Eingang der erſten, weniger tiefen 
Grotte, fieht das HölgerneSlodenthürm- 
chen des Waldfirchleins, im Innern 
ein Heiner Altar mit groben hölzernen 
Bänten davor, ganz im Hintergrund 
fhließt eine Thüre ben kühlen Felſen— 
teller ab. Am Eingang in die zmeite 
Höhle, da mo jekt dad Wirthshäuschen 
fteht, ftand einfi da3 Cremitenhaus. 
Hier läßt der unfterbliche Dichter Viktor 
Sceffel ven Mönd Ekkehard aus dem 
Klofier St. Gallen, der vor der jchmä- 
bijchen Herzogin Hedwig aus dem Ho- 
bentmiel geflohen mar, al3 verborgener 
Einfiebler leben und fein berühmtes 
Moaltarilied dichten. Andere Dagegen 
behaupten, die Einfiedelei fei lange nad) 
Eklehard, d. h. erſt im Jahre 1621 von 
dem Kapuzinerpater Philipp Tanner 
gebaut worden, welche nach ihm der 
Pfarrer Paul Ullmann von Appenzell 
bezog, der das Thürmlein und dieKlau⸗ 
ſe herſtellen licß. Erſt in den fünfziger 
Jahren des borigen Jahrhunderts mach⸗ 
te ber leßte Klausner, der abſtürzte, zu 
Tode fiel, einem Wirthe Platz. Mit 
brennendem Kienſpan verſehen, führt 
uns der Wirth oder deſſen „Hiſchgeli“ 
duch die 150 Fuß lange Feljenhöhle, 


bie auf bie Ehenalp und zum Säntis 


And-Fim’. is wieder. auf die Wei, 
6 een 
fher auf die Alm, 

Nimmt man Abjchied von dem lieb- 
lichen Meimingen im Berner Oberland 
und wandert in jüböftlicher Richtung 
aufwärts dem Grimfelpaß zu, jo wird 
die Landfchaft alsbald mild und zer- 
riffen,; je böber hinauf, befto mehr 
Schutt und Geröll, aber auch um jo 
aroßartiger erfcheint da3 zu Füßen lie 
gende. Thal. Haben wir den jchönften 
Waſſerfall der Alpen, den Handedfal, 
gefeben und paflirt und. kommen nun 
zur Grenze der Hochalpen, jo umgiebt 
ung faft Iautlofe Stile. Auf fernen 
Felsfpiben Klettern die Gemjen und hoch 
über uns zieht ein Woler feine meiten 
Kreife. Die Hirten aber mit ihren 
Schafheerden, die fonngebräunten Sen⸗ 
ner und Wildheuer, welche weiter unten 
hie und da zum Vorſchein kommen, ſind 
bier nicht mehr zu erbliden. In diefer 
Region der Wilbniß, der Lamınen, 
Bergmwaffer, der Urjchiefer, Granite 
und Oneißwände, begegnet uns mut 
dem Kryflallfucher oder „Strahler.“ 
Morgens noch in der Dämmerung be- 
ginnt er fein mübfeliges, fümmerliches 
Handwerk. Oft zu Zweien oder Dreien 
flettern die „Strahler“ die fleilen Yel- 
fen hinan, fuchen die Höhlen und fait 
unzugänglichen Bartien der wilden 
Bergmwände auf, um dort, umgeben bon 
allerlei Gefahren, den glänzenden Berg: 
£rnftall zu fuchen und zu finden. Im 
Tragkorb, Ruckſack oder in det Um— 
hängetaſche befindet ſich der für den 
ganzen Tag berechnete ärmliche Vorrath 
an Brot und hartem Käſe, das Beſte, 
was die Frau oder Mutter mitgeben 
konnte, und dazu, wenn es hoch kommt, 
noch ein kleiner Keſſel für einen „währ⸗ 
ſchaften Kaffee“. Die Hauptſache für 
die Arbeit des Kryſtallſuchers iſt der 
etwa 6 Fuß lange „Strahlenſtecken“, 
der hakenähnliche „Gräbel“, dazu Ham— 
mer, Seil und Bergſtock. Die Arbeit 
iſt hart und müheboll, der Erfolg oft ge: 
ring, nicht felten ncch tagelangem, em= 
figen Suchen noch feine Ausbeute. Do 

werben erfahrene Leute auch manchmal 
belohnt durch den Fund prächtiger, 
herrlich geformter Pyramiden desBerg- 
kryſtalls, welche fie gegen beicheidenen 
Entgelt an die Edelfteinjchleifer und 
Optiter im Flachlande drunten ablie- 
fern. Diefe verfertigen daraus die be- 
fannten Brochen, Obrgehänge, Bufen- 
nadeln, Zinfen etc., und diefe Jnduftrie 
ift ausgebreitet und Iohriend. Neben 
der Zahl der gefundenen Krnftalle ift 
für den Ertrag natürlich Die Größe ber 
Steine von ausfchlaggebender Bedeu- 
tung. Im bernifchen Kantongmufeum 
befindet fich ein Bergfrpftall, der volle 
12 Zentner miegt und ähnliche Jchwere 
Stüde hat man auch jehon gehoben, 
aber folche Funde find äußerft felten. 
Wie „Soldflumpen“ in Klondyfe und 
Kalifornien werben die Bergfrpitalle 
auch nicht bezahlt; der „Strahler“ ift 
deshalb am Beiten daran, wenn er mit 
MWenigem borlieb nimmt und zufrieden 
ift mit feinem beſcheidenen Looſe. 

Unter dem Namen „Schweizerifcher 
Aero-Klub“ wurde kürzlich, mit Sit 
in Bonn, ein Verein aegründet, ber dus 
Studium aller auf die Luftichifffahrt 
und Meteorologie bezüglichen Fragen 
dur Borträge, mwiflenfchaftliche und 
fportlihe Fahrten, Herausgabe einer 
fachmiffenfchaftlichen Zeitfchrift etc. be= 
zweckt. Präſident dieſes Vereins ift 
Herr Th. Schand, Oberft im General- 
ftabe in Bern. 3.6. 


Die Zarenreife. 


Hriedrih Dernburg veröffentlicht 
im „Berliner Tageblatt“ wieder ein- 
mal eine Unterredung mit feinem „al= 
ten Gönner, dem Er-Diplomaten“. 
Derjelden entnehmen wir folgenden in= 
tereffanten Pajjus über die Zaren 
reife: 

„Die ruffifhen und franzöfifchen 
Blätter”, fagte ich, „Iprechen bei der 
Zarenreiſe ſo leidenſchaftlich vom Frie— 
den. Er wird doch nicht krank ſein. der 
Frieden, daß ſo viele Bulletins über 
ihn ausgegeben werden?“ 

„Sie können den Zaren nicht ernſt 
genug nehmen“, meinte er bedeutungs— 
voll. „Ich will nicht ſagen, daß der 
Weltfriede ſein Hobby (ſein Stecken— 
pferd) iſt, es iſt die Idee, mit der er ſich 
geradezu identifizirt. Er erinnert mich 
immer an den armen dritten Napoleon 
und ſeine „Idees Napoleoniennes“, ich 
werde um vierzig Jahre jünger, wenn 
ich von ihm ſpreche. Ganz ſo wie er 
ſprach der franzöſiſche Kiſer, wenn er 
auf ſeinen Kongreß zu reden kam. Es 
iſt mir, offen geſtanden, etwas bange 
bei der Fache. Ob er am Ende für ei— 
nen ruſſiſchen Selbſtherrſcher nicht zu 
ſehr Idealiſt iſt? Ich hoffe, er iſt dabei 
auch vorſichtig. Und dann — es kann 
ihm nicht wie dem dritten Napoleon 
gehen, der fich immer von feinen Geg- 
nern aus der Bahn treiben ließ, der der 
öffentlihenMeinung gegenüber bon der 
Hand in den Mund leben mußte. Der 
Ezar hat Zeit. Das ift feine Haupt- 
ſtärke.“ 

„Was ſucht der Zar bei den Franzo— 
jen? Sein Erjcheinen kann fie doch nur 
in ihren Revancheideen fteifen?“ 

„Biel perfünliches Vergnügen _ver- 
fpricht er fich ſchwerlich von dem Be— 
ſuch. Es iſt doch fatal, immer in einer 
Wolke von Polizeigeſichtern und De— 
teltives zu exiſtiren, auch wenn man 

über das Gefühl der Furcht hinaus iſt. 
Aber die Armee und Flotte, dieFrank— 
reich ihm zur Verfügung hält, muß der 
Zar doch eines Blides würdigen. Da 
2 er ja noch ein fchönes Land neben 

igenen. &3 erinnert mich an bie 

—— von dem Oeſterreicher, der 

in —* ſechziger Jahren mit ſeinem Re— 
giment unter ſchwarz⸗gelben Ehren⸗ 
pforten in Hamburg einzog: J hab' 
gar net g’wußt,“ fagte er, ce unfer 
Be noch fo ’n fchönes Städtle hat.“ 
3 it gemiß eine {höne Stabt, und 

bie. ranzofen fo leicht 


191-198 OST 


mgezogen 


un 


NORTH AVENUE, 


unferem alten Laden gegenüber. 


Großer Eröfnungs-Berkauf 


in unferem neuen Plaß ung ganze Woche. 


Jacobsen sButterDenot 


191--193 OST NORTH AVE. 


808-8:10 West North Ave. 


Verſchenkt 


541 West Chicago Ave. 


mit jevemPfund Butter oder Kaffee zu 20 
oder mehr, eine Fancy deforirte Zaffe und 


Untertafle, eine groge Mifh-Schüffel oder 
ein Meffer und Sabel— Denkt einmal, ein Mefler und eine Gabel 
mit einem Pfund Kaffee over Butter. 


E Madıten diefe Woche einen Gelegenheits-Kauf in Anfee. 


Fancy geröfteter SantossKaffee, 
nur Dieje ER J 
8 Pfund für 31.00. 
Fanchy geröſteter Peaberry Mocha Kaffee, 
nur dieſe Woche 
6} Piund für 81.00. 
ß Piund Yancy Dairy 


13c 
16c 


51.25 


Beſte Creamerv 


Durchaus friſche Eier, 
Tugend 
Fancy neuer Limburger, 
ganzes Stü 
Fancy aroße California Zwetichen 
per Piund 
Ale Sorten Käje. 





Bir verkaufen Steingut, Porzellan Glasfahen und alle Arten Saushaltungs- 


Wasren und führen die größte Auswahl an North Ave., und unfere 
»Preife find fehr niedrig. 


Große weiße Milch: 


Weiße Rahm— 


tobfe rasante be 


Faney detorirtes 100 Stück Dinner 5 48 
+ 


Set, für 


Glas —— Löffelhalter oder 


No. 8 blau cmaillirter Thee— 


Seit beshädigte weine WBaare-—Taffen * Teller 2c, Supyen- Teller 2c. 


Wei Be 7 Taſſen und Untertaſſen, 


Sets, Krug,, 6 Glä— 


elorationen 


an) Teenie Waſſer 
ſer und Tray, prachtvolle D 
und Farben, gehen für 


Kommt u. ſeht unfern 10e Counter. ns Bargains 


3 St. emaillirte Kaffee: 
Töp sie, 


So, 
r 


Kaffee-Mühlen, aufwärts 
don 
in fancy Porzellan Tajjen, Tellern,Greame 


Maion Einmach⸗ und I Släfer ı unterm Koftenpreis, 


Jelly Gläſer, 


Dugend 17e 
a Mafon Jans, 


das Duhend 450 


Zuart Maſon Jars, 


3 QDusend 50e 
2 Quart Mafon Jars, 


das Dubend 7OC 


genug haben, jie auf feiner politifchen 
Linie feitzubalten.“ 

Nach einer Baufe fuhr erfort: „Es 
gibt drei Staat3männer in Europa, die 
überhaupt Sdeen haben — der Zar, 
Kaifer Wilhelm und Walded-Rouf- 
feau, der franzöfifche Premier. Wenn 
diefe Drei im Nauchzimmer der Kaifer- 
jacht eine Stunde mit der Zigarre zus 
Jammenfigen, jo fommt der Zar auf 


feine Reifefojten. Der Wind meht von | 
Gelbft die Sedanparade | 


diefer Seite. 
iſt abbeſtellt.“ 

Hoffentlich Hat der „alte®önner und 
Er-Diplomat” de3 Herrn Dernburg 
reht! Manchmal aber fünnte man 
recht jtarf daran zu zmeifeln verfucht 
fein. 


— Urfache und Wirkung. — „Wie 
fommt e3 denn, daß das alte Porzellan 
fo rar und fo theuer it?" — „ch däd)- 
te, Sie hätten doch felbit zwei Dienft- 
boten!“ 

— Borgebeugt. — Madame (zum 
Dienftmädchen): „Wenn mein Mann 
Di fragt, mas ich im Fieber gefpro- 
chen babe, dann fagjt Du, ich hätte 
fortwährend von Ditende phantafirt.” 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


JUinois Zentral:Eijenyazn. 


Ale durhjahrenden Züge verlajjen den Zentral: 
Bahnpof, 12. Str. und Part Row. Die Züg: nad 
dem Süden können (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Etr.-, 59. Str.:, Hude Park: und 6. 
Etr.-Etation beitiegen werden. Stadt:Tidet-Dffice, 
MW Adam3 Etrake und Auditorium Hotel, 

Durchzüge: Abfahrt: Anftunft; 

N. Orleans & Dlemphis Speciel *8.30B *95R 

Sat Eprirgs, Ark., via Memphis +E.MWB *925R 

Memphis & New Drlcans Lin, 
Ho:Sp’gs, Ark,, viaMemphig, 
Naſhville 

Monticello, Ill., Decatur. 

Et. Louis, Springfield, Diemond , 
Special 

Et. Louis, Epringfield Fair 
Special, Decatur 9.20 8 

Cairo, Decatur, St.Xouis — +: 35 s 

Voitzug — New Orleans....... 2,50 B 

Bloomington und Gbatswortb.. — * V 

PBioomington und Chatsworth... 4. 30 N 

Champaign und Gilman Lokal.. 

Evansville Expreß 

Evanspille, Cairo und South.... 

Rantafee und Nantoul * 

Omaha San fyrancisco 

Zubugue, S’r City, Siour Falls * 5.4 N 

Zubugue & Sicur City Erpreb.. * 8.30 3 

Omahı, Siour Eity Poltzug.... *2.5B *IUN 

Biodjort Paljagierzug “ION *10.05 8 

NRodford und Dubugque +3I5N +25 N 
* Taalid. F Täglih ausgenommen Sonnicgs. 
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Welt Shore:Eijenbahn. 

Vier Limited Schuellzüge täglih zwiigen Chicago 
und &t. Youis nah Wem York und Boiton, via 
MWabajd Eijenbehn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
ganten Eh- und Bufict » Schlafwagen Dur‘, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge gehen ab don Chicago * folgt: 

ia Wabai 
Abfahrt 12.02 — Ank. in Ser Mort.. 3.3 
Ankunft in Bofton.. 5.5 
Abfahrt 11.00 Abends, anE in NewYorf 7.5t 
Antımft in Boipn: 1020 
BiaNidel Platt 
Anfahrt 10.35 Borm,, Ankunft in Re Dort LION 
Ankunft in Boiton.. L50R. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Nem Sort 7 OB. 
? Antunft in Boiton,.10.20 2, 
Züge geben ab . Et. Louis wie folgt: 
aoMWabaih. 
Abfahrt 9.10 Abends, intunft in Nero York 3.300. 
Ankunft in Boiton.. 5. FON. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunit in New York 7 1508. 
Antunit in Bofton..10.20 3. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Naten, Shlafwagen, 
Platz u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave., Rew Vork. 
Gen. Weſtern⸗ Vaffag ır: Agent, 
205 &. Elart Str., Chicago, U. 
Tidet- Agent, €. Glart Sir, 
Chicago, IE. 


Chicago & Alton. 

— Union Tafjenger Station, Gonal und Adams Str. 
Difice. 101 Adams Eir., "Phone Geintraf 1167. 
BR ec en Ranjas Eity ud dem Weiten: 

103) *8 


* R.—Nach St. Lonts und 
dem Eüden: 9.30 ®.; "IL ®.: *9.0 R.; 
1145 NR — Nah Veoria: +9,30 N; HM N; 
*11.45 RR. — Büge fommen an von Kanfas Gity 
7.15 . 9 on St. Lou: 
“7. 15 ©.: 8.10 B.; MR. RM RN. — Bon 
Jeorie: 7.15 v. #1. a 3 RMN, — Bloom: 
ington Altomodations- Züge berfaifen Chicago: *8.15 
%., fommen an in Chicago: *W.10 B.; 130 R. 
und 9.15 NR. 
* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Monon Route— Dearborn Station. 

Zidet-Offices: 2932 Elark Str. und 1. Rlaffe Hotels. 

Abfahrt. Anfunft. 
Indianapolis und Eincinnati.. * 2.50 2 en 
afayette und Louispille "ENT 
Lafapeite und Bloomington....**11.45 ® 
a und Gincinnati..**.8.0 B 

udionapolis und incinnati.. *11.45 
Lafahette Uccomodation “3.0 
Lafayette und Louispille * 9.0 
— und Gincinnati.. * 9.00 
. Lid und W, Baden Springs * 8.30 ® 
„Lid zu ®,, Baden Springs *I.MN 
* Fäglid. ** Ausgenommen Eonntags. 


2227* 
Soon 
888 
ssuseswe2: 


NRilel Blate. — Die Rew Hort, Ghicage und 
5 Louis-EBifenbayn, 


st: 


: Ban Yuren Str., nahe Elarf Etr,, af der 
9 ehsahnfäteite Ale Füge * 
RE I Sahın 


Gijenbdayıı- Fahrpläne, 


Chicago & Rorthweitern:Eijendajn. 
Tidet:Dffices, 212 Elauf Str. (Tel. Gentral 721), 
Dalley Ave. und Wells Str. Station. 
Ankunft 


Abfahrt 

DesMoines, Omaha, Den: ! 
ver, Salt Late, San 10.00 B *8O0R 
Francisco 

Erd. Rapids, DesMoines, 
Omaha, E.Biujfs, Salt] 
Late, &. Francisco, ns 
Angeles, Vortland 

Denver, Omaba, Sioux Ey. 

C. Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Rapids 

Sioux City, Maſon Cit 
Fairmont, Parters en: 
Traer, Sanborn........ 

Nord-Jowa und Dakotas. 

Siron, Clinton, Gear ı 
Nabids 

Black Hils und Deadwood 

Duluth Limited 

Si. Vaul, Minune apolis, A 
Sau Hudjon, f 
Stillwater 

Winona. Lacroſſe, Sparta, f 
Mantato 

Winona. La Croſſe, Man— 
hun = weſtliches Min⸗ 


a Ofhkoſh, Nee— 
vab,Menaiha, Appleton, 
Green Bay 
Dibkojb, Appleton Junct. 5.0 N 
Green Bay & Denomince f 00 2 


3.00 N 
Albland, Hurley. Beife 
mer, Itonwood, — “30 8 


— — = * * 5.00 N 
tojb teen * av, es 

——— Marquette uud - x 3.008 
Rata Superior 830 N 

GreenBay, Florence, Cry⸗ 
J f 030% 
Davenport, Rod Ysland, eilig. .2.: 
Nodford und Üreeport—Abf. * > B., #8.45 

"10.20 B., **4.45 R., *6.50 2 ce N. 
Kerle ut. 3.00) 2, 9.0082. *9.00 B., 


%2.03 R., +*6.30 N. 
Veloit, Aanesville, Madiion — Abf. **3.00 B., 
4.00 B., *9.00 D., **4.25 R., **5.01.R., **6.30 R., 
10.0 R., 


“7.00 B., 
Green Sale—Abf. *"3 B,, 1.00 2., 11.30 8.,' 
— 171} R., »=#10,30 V 5 
— Genera—Abf. 33.0 B., 8.45 B., #9.10 ®., 
NR, VL R, 9202 N. 3,3) R., 
og R. 


Milmautec—Abf. **3.00 V., *4.00 B. 7.0 B., 
29.00 3., **11.30 B., **2.00 R., 3.00 R., 5.0 N, 
3.00 R., "0.36 R. 

* Tiylih. ** Ausgen. Sonntage. * Sonntags. 
© Ansgenommen Montags. *** Ausgen, Samiftag3, 
x Züri bi$ Menomine, V Nur Samitags. 
X Sretags. + Täglihd bis Green Bap. 


FFZEERB CE BEER 


Eiaire, 


* 


Janesvilke, Madijon — uf. 6.30 N., 
“10.15 R. 

aus — Ubf. **3.00 * *4.00 V., 
9,00 8., **3.00 R., *8.00 9 


. 


Burlington:Linie. 

Ehicagy, Burlington und Duincy Eijenbahn. Tel.: 
Gentraf 3117. Schlafwagen und Ziders in 2il 
Elart Str. — Union Bahnhof, Canal u. — 

üge Abfahrt Ankun 

Ditawa, — SaSalle.... **8.WB ** 6.10 3 

Rocelle, Rockford, Forrefton.. 828 PZN 

Wendata, Galesburg »8DB *215R 

Galesburg, Burlington, — 
ct Bluffd, Omade, Lincoln * 9.05 2 

Deadwvod, HotSprings, SD. *9.58 

Helena, Tacoına, Bene 4: +9,58 

Allinoi3 und Soma Zolal.. "11.308 

Texas Buntte und Meriko.. 11.30 8 

Galesburg, Duincy, Hannibal. 11.308 

Denver, Utah, Galifornia..... *40 R 

Gert Madijon, Keokuf . *4.00 R 
od Falls, Sterling, Rodiord 

Yortoilfe, Ottawa, Etreator.. & 

C'cil Plufis, Omaba, Lincoln *5.0R 

Kanſas City, St. Joſeph, Utz 
— und Leavenworth 

Paul, Minneapolis 

Be LaCroſſe, Winona.. 6. 

Renfos City, St. Nofepb 0. 

Quincy und Hannibal, 10. 

Gt. Paul, Minneapolis *y10. 

Dubuque, LaCtoſſe, Winona. — 

Send:r 1ltab, California .... *11. 

Et M{uffs, Omaba, Lincoln *11.00 

Deadiwood, HotSpringd, SD. *11.MR 

Keotut und Fort Madifon.. 11. 00 N —33 
* Zinlih, ** Täglic. ausgenommen —— 

“.. Tiotih, außgenommen Gamftags. 


Ehirage & Eris@tichbahn. 
Tidet⸗Offices: 42 S. Clark, Audis 
torium Hotel und Dearborn:Station 
(Bolt und Deardarn Str. — Tel.: 
Harrijon 3274. Ant, Abi. 
Marion Lotal....**7.N 3 8 IR 
R. Vork & Bofton ”. OR 7.35 8 
Yamestoten zud H 300 * —33 — N 
Roiefter, Huntington Accomod.. < VORN 9.08 
New Vork und —— — *9. 20 R 23 N 
Columbus und Norfolt, VORN 7323 
“ Täüglih. ** Täglich, se Senntag3. 


> 
.»ernen.« 
Do is A ia 
1 


— 
* 
— 


P>>wmusısnog 
88 


— 


333333338 
33333433833 BEBBZ3LEE 


22883526668 


21* 
e———— — —— — 


Athiion, TZopeta & Santa Fe-Eifenbahn. 
Züge, ver!afjen Dearborn Station, Rolf und Dearo 
bern Str.--Tidet: Difice, 1099 Adams Str. — Phone 


2637 Gentral,. 
Abfahrt Ankunft 
Streator, Galesburg, Ft.Mad. ** 7 5IEN 5 N 
Etreator,, Blin, Monmouth.. ** 1.8 NR 

Etreator, Jolict, Lodp., Lemont 
Lemont. Codport, 2 
Fan. Kit, Eolo., “MR 
Ron. City, Ealifornia, Mer... WON 
Kan. City, Terasd, Nord Eal, 

„Ihe California — — Los Angeles 
Francisco — geht ab Dienſtags und Samſtags um 
1 Uhr Nachmittags. 


. —— — Taaolich, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Sraud Central Station, 5, Ape. und Harrifon Sir. 
Gity- Difice 15 Adams. —— 20 Centrai 
—— Abfahrt. Anfunft. 
Minneor., Et.Baul, Dubugue, ) 8.458. ION. 
Ranias Gity, St, Noieob, CHOR RB 
Des Moines, Vlarjhalltemn ) *10.30R. LION, 
Soramere und Baron Boca 3108, 210.35 % 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Central Baifagier-Station; Kiket- 
Öffiers: 244 Elart Str. und Auditorium. Keine 
ertra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


Bota-Grach Sins Sur 
ve & ee Bei 





